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Sonntag, den 14. 


„Die Welt der Frau“ 


September 1930 


Genfer Bölkerbundskagung. 


„Verlräge, die den Frieden der Vell gefährden 


müſſen revidiert werden!“ jagi der holländiſche Außenminiſter. — Achl Staaten 
ſordern Regelung der Meiſtbegünſtigungsklauſel. 


Genf, 12. September. (R.) 


Als erſter Redner ſprach in der heutigen Voll⸗ 
Außenminiſte des Völkerbundes der holländiſche 
Außenminiſter Beelaerts van Blokland, der zu⸗ 
ſammenfaſſend feſtſtellte, daß auf den verſchieden⸗ 
ſten Gebieten. insbeſondere dem der Ab- 
rüſtung, keine Fortſchritte zu verzeichnen 
ſeien. Die europäiſche Zuſammenarbeit müſſe ſo 
geſtaltet werden, daß die Intereſſen der einzelnen 
Staaten mit denen der Allgemeinheit zus 
ſammenfallen. Die holländiſche Regierung ver- 
traue darauf, daß die Novembertagung der vor⸗ 
bereitenden Abrüſtungskommiſſion die letzte vor 
der allgemeinen Weltabrüſtungskonſerenz fein 
werde. 

Der holländiſche Außenminiſter ſchloß mit einer 
eindrucksvollen Paraphraſe des Artikels 19 der 
Völterbundsſatzungen, der beſtimmt, daß unan⸗ 
wendbar gewordene Verträge, die 
den Frieden der Welt gefährden, von 
Zeit zu Zeit einer Nachprüfung unter⸗ 


zogen werden ſollen. Auf Grund unſerer 
bisherigen Erfahrungen, ſo erklärte er, hätte man 
dieſen Artitel wahrſcheinlich ſo formuliert, daß 
unan wendbar gewordene Nationa⸗ 
lis men. und wirtſchaftliche Auffaſſungen, 
die den Frieden der Welt gefährden, revidiert 
werden müßten. Er ſprach die Hoffnung aus, 
daß der Völkerbund über alle Hinderniſſe, die ihm 
auf dem Wege zum wahren Frieden entgegen⸗ 
geſtellt würden, triumphieren werde. 


Der däniſche Außenminiſter Munch, der nach 
ihm ſprach, befaßte ſich im weſentlichen mit den 
wirtſchaftlichen Fragen. Er betonte die Notwen⸗ 
digkeit der Rationaliſierung der europäiſchen 
Produktion, die jedoch mit der von den meiſten 
Staaten betriebenen Zollpolitik unvereinbar ſei. 
Die rationelle Ans ee Europas 
müſſe im Rahmen des Völkerbundes verwirklicht 
werden. Der Redner beſprach ſodann die herr⸗ 
ſchende Praxis einer einſchränkenden Auslegung 
der Meiſtbegünſtigungsklauſel und erklärte ein 


Abkommen über deren Tragweite und ihre klare 
Auslegung für notwendig. In dieſem Sinne 
unterbreitete er einen Antrag der Regierungen 
der Niederlande, Schwedens, Norwegens, der 
Schweiz, Eſtlands, Lettlands, Finnlands und 
Dänemarks. 

Die acht Staaten erſuchen die Verſammlung, 
angeſichts der herrſchenden Zweideutigkeit in der 
Auslegung und Anwendung der Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel, beim Rat auf Beſchleunigung der 
bisherigen Arbeit des Wirtſchaftskomitees in die⸗ 
ſer Frage hinzuwirken, damit eine internationale 
Regelung dieſes Problems herbeigeführt werden 
könne. 

Die Frage ijt bekanntlich von einem Unteraus- 
ſchuß des Wirtſchaftskomitees behandelt worden. 
Weiter empfiehlt der Redner die Beſchleunigung 
der Unterſuchung über die internationalen Trufte 
und Kartelle, die zu einer methodiſchen Produk⸗ 
tion notwendig ſeien, andererſeits aber entſpre⸗ 
chender Kontrolle bedürfen. 


dDeꝛulſchland 


* 
A 


E 


toli die Minderheilenfrage auf. 


Ein Antrag des deulſchen Außenminiſters. 
Wird Calonder auj ſeinem Rüdiriti beſlehen? 


Genf, 12. September. 

Der deutſche Außenminiſter Dr. Curtius ſcheint, 
wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ erfährt, 
die Abſicht zu haben, erſt am Montag oder 
Dienstag nächſter Woche das Wort zu er⸗ 
greifen. Es wäre in der Tat zu wünſchen, daß 
der Verlauf der Ausſprache Dr. Curtius die 
Durchführung ſeiner Abſicht geſtattete, denn leicht 
erſichtliche politiſche Gründe ſprechen gerade da⸗ 
für, daß Deutſchlands Stimme nach den Wah⸗ 
len ſich hier Gehör verſchafft. 

Unterdeſſen hat Deutſchland die Ueberweiſung 
der Minderheitenfrage an die ſechſte, alſo die poli⸗ 
tiſche Kommiſſion, beantragt. Es ſcheint begrün⸗ 
dete Ausſicht vorhanden zu ſein, daß ſich eine 
Mehrheit für dieſen Antrag findet, wenn auch 
zunächſt nur der deutſche Name allein unter dem 
Antrag ſteht. Curtius hat übrigens in den letz⸗ 
ten Tagen mit den hier weilenden Minder⸗ 
heitenvertretern, die an dem Nationali⸗ 
tätenkongreß teilgenommen haben, Fühlung ge⸗ 
nommen und ſich über die konkreten Wünſche und 
Beſchwerden der Minderheiten unterrichtet. 

Man ſcheint ferner damit zu rechnen, daß der 
Völkerbundsrat Calonder bitten wird, von ſeinen 
Rücktrittsabſichten abzuſtehen und fein ſchwieriges 
Amt von neuem zu übernehmen. Calonder würde 
in einem ſolchen Falle nicht ohne weiteres mit 
nein antworten, vielmehr ſeine Antwort von den 
Umſtänden abhängig machen. Man kann feſtſtel⸗ 
len, daß bei allen Anordnungen und, was beſon⸗ 
ders geſagt ſein mag, nicht zuletzt bei der deut⸗ 
chen nach wie vor das Vertrauen in die D b- 
jeltivität Calonders unerſchüttert 


ijt, und daß man eine poſitive Entſcheidung Caz. 


londers, falls er um Weiterführung ſeines Amtes 
gebeten würde, nur begrüßen würde. 


Mit dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Graf 
Bethlen hat der deutſche Außenminiſter eine 
Beſprechung gehabt, in der auch das Thema des 
Austauſches oſteuropäiſcher Agrar⸗ 
erzeugniſſe gegen mitteleuropäiſche Indu⸗ 
ſtrieprodukte zur Sprache gekommen ift. Diejes 
Thema beſteht in ſeiner ganzen Wichtigkeit ja 
nicht erſt ſeit heute und geſtern, ſondern ſeit einer 
Reihe von Jahren iſt es einer der Vorteile der 
europäiſchen Ausſprache, die Aufmerkſamkeit mit 
großer Intenſität auf dieſes Problem gerichtet zu 
haben, das des Studiums jo ungemein wert iſt. 
Freilich werden ſich gerade bei eingehendem Stu⸗ 
dium die Schwierigkeiten der Löſung ſehr 


ſtark zur Geltung bringen, ſo ſtark, daß ein Druck 
auf Deutſchland, wie er vielleicht von Ru⸗ 
mänien in ſeinen nicht neuen Bemühungen be⸗ 
abſichtigt iſt, gering erſcheinen muß. 

Man wird alſo gut tun, an das Thema mit 
größtem Ernſt und aller Vorurteilsloſigkeit, aber 
auch ohne Illuſionen heranzutreten, wie es bei 
einem Staate, deſſen wirtſchaftliche Intereſſen 
die Welt umſpannen, ſelbſtverſtändlich ift. 

Die Vertretung des ungariſchen Standpunktes 
in der Minderheitenfrage wird, wie man hört, 
dem Grafen Apponyi übertragen werden. 


Franzoſiſcher „Saarſchutz“ 
aufgehoben. 


Der Völkerbundsrat hat heute nachmittag die 
Aufhebung des Bahnſchutzes im Saargebiet zum 
1. Januar 1931 einſtimmig beſchloſſen. 


Ein Schreiben an Calonder. 
: Genf, 13. September. (R.) 
In einem gemeinſamen Schreiben haben der 
Reichsaußenminiſter und der polniſche Außen⸗ 
miniſter den Völkerbundsrat erſucht, Calonder zu 
bitten, ſein Amt als bisheriger Präſident der 
Gemiſchten Kommiſſion weiterzuführen. 


Di ö reſſe zur Aufhebung 
3 ie n 


Paris, 13. September. Die Preſſe nimmt Stel⸗ 
lung zu der Zurückziehung des franzöſiſchen Bahn⸗ 
ſchutzes aus dem Saargebiet, die geſtern vom Völ⸗ 
kerbundsrat beſchloſſen wurde. Der Bericht⸗ 
erſtatter des „Petit Journal“ ſchreibt, es ſei klar, 
daß nach der Rheinlandräumung der Bahnſchutz 
ſeine Daſeins berechtigung im weſent⸗ 
lichen verloren hatte. Alles, was Frankreich 


habe verlangen können, ſei die Sicherung der Be⸗ k 


förderung der Saarkohle nach Frankreich im Falle 
von Streitigkeiten. „La Republique“ bezeichnet 
die Bereinigung dieſer Frage zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich als ein glückliches Ab⸗ 
kommen. „Quotidien“ fragt, ob die Zurück⸗ 
ziehung des Bahnſchutzes ein franzöſiſcher Ver⸗ 
icht ſei, und antwortet: „Nein“. Die Ent⸗ 
e entſpreche nur der Logik der Tatſachen. 
Nunmehr werde man nicht ſagen können, daß 
Frankreich bei der Volksabſtimmung durch das 
Vorhandenſein einer bewaffneten Macht auf die 
. irgendeinen Druck ausgeübt 
a 


Maſſenvergiflungen in Mittelengland. 


Bonbons, die mit Arſenik anitatt Jucker gefüllt find. 


London, 13. September. 


Wie die Blätter aus Stoke⸗on⸗Trent melden 
erfrantten in der Graſſchaft Stafford plötzlich 
über 50 Perſonen, zumeiſt Kinder, nach dem Ge⸗ 
nuß von Süßigkeiten an ſchweren Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen. Die Polizei ſtellte fejt, daß die 


iftigen Bonbons von einer Fabrik in Burslem 
hergestellt worden waren. ine Unterſuchung 
in den Fabrikationsräumen ergab die ſenſatio⸗ 


nelle Tatſache, daß die Sühigleiten ſtatt mit 
Zucker mit Arſenik bestäubt wurden. Ein 
Beutel mit 3 Pfund Arſen, den der Fabrikant 
im guten Glauben als Sause gekauft hatte, wurde 
beſchlagnahmt. Eine Hausſuchung bei dem Ver⸗ 
käufer des „Zuckers“ förderte eine unter einer 
Treppe verſteckte Holzkiſte zutage, die 56 Pfund 
eines weißen Pulvers enthielt, das ſich nach der 
chemiſchen Analyſe als reines Arſenik heraus- 
ſtellte. Die Menge des Giftes würde 
ee um eine viertel Million 

enſchen zu töten. Ob es ſich bei dieſem 
„Zuckerverlauf“ um einen verhängnisvollen Irr⸗ 
er oder ein Verbrechen handelt, ſteht noch nicht 
feſt. 

In en werden aus einer ganzen Anzahl 
von Ortſchaften 5 neue Erkrankun⸗ 
gen gemeldet; ſo erkrankten in New Brighton 


15 Kinder eines Waiſenhauſes an den Bonbons, 
die ihnen ein Beſucher geſchenkt hatte. Weitere 
Vergiftungsfälle werden aus Sand beach, Hanley 
und Shrewsburg gemeldet. 

— 2 — 


Geſetzeskräflige Verordnungen. 


Warſchau, 12, September. (Pat.) Der Staats⸗ 
präſident hat heute auf Antrag des Miniſterrates 
eine geſetzeskräftige Verordnung unterzeichnet, 
durch die die Gültigkeit des Geſetzes vom 31. Juli 
1924 über den Schutz der kleinen Land⸗ 

ächter um drei Jahre bzw. bis zur früheren 

egelung dieſer Angelegenheit auf geſetzgebendem 
Wege verlängert wird. 

Der Staatspräſident unterzeichnete ferner eine 
Verordnung über Steuererleichterungen 
für Neubauten. 

— — 


Noch eine Verhaftung. 


Bromberg, 12. September. (Pat.) Heute nacht 
gegen 12 Uhr wurde in Wejherowo der frühere 
Sejmabgeordnete der Nationalpartei, Jan 
Kwiatkowſki, verhaftet. Kwiatkowſti iji 
Kaufmann in Wejherowo. 
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Blick auf Italien. 


Von unſerem Korreſpondenten. 

Dr. Z. Nördlich der Alpen, Anfang September. 

Es gibt Stunden in Rom, wo man nicht 
verſteht, warum die Welt Rom nicht ver⸗ 
ſteht. Wir können es nicht begreifen, wie⸗ 
ſo unter der Herrſchaft des raſenden 
Drahtes und des geſchwätzigen Funkens, 
der modernen Preſſe und ihrer an der 
Quelle ſitzenden Korreſpondenten noch 
immer keine Klarheit über das neue 
Italien beſteht, warum die Falſchmeldun⸗ 
en ſich folgen wie die Wolken und die 
inge verſchleiern, die uns ſo offenkundig 
erſcheinen wie die Sonne. Es kann doch 
nicht bloß an der Schnödigkeit einer Welt 
liegen, die es lieben ſoll, das Strahlende 
zu ſchwärzen und das Erhabene in den 
Staub zu ziehen. Setzen ſich vielleicht die 
guten Leutchen nördlich der Alpen eine 
Brille auf, wenn ſie das Volk der Schwarz⸗ 
hemden betrachten wollen, eine je nach 
ihrer Partei gefärbte? Oder glauben ſie 
die einzig richtige Anſchauung zu ge⸗ 
winnen, wenn ſie, es ſoll auch ſolche Käuze 
geben, durch die Beine gucken? Offenbar 
kommt es auf den Standpunkt an. Ich zog 
aus, dieſen Standpunkt ſelber einmal ein⸗ 
zunehmen, um ſo dem Rätſel auf die Spur 
zu kommen. 


Schon hinter dem Gotthard wehte eine 
andere Luft. Die Gegend wurde heller, 
denn die Menſchen waren nicht mehr ſo 
dunkeläugig und ſo ſchwarz, daß ſelbſt die 
ſauberſte Bade unraſiert ſcheint. Es iſt ein 
Irrtum, zu glauben, die Quantität an 
Sonne beſtimme den Lichtgrad einer Land⸗ 
ſchaft. Auch war das Porzellan und das 
Tuch auf dem Tiſch weißer. Es ſchickt 
ſich wohl nicht, aber es iſt bedeutſam, feſt⸗ 
zuſtellen, daß die blendende und geradezu 
luxuriöſe Einrichtung des Toilettenraumes 
in einem nordiſchen Kaffeehaus den 
Unterſchied zum Süden ſinnfälliger machen 
ann als ein dickes Buch. Ein Beiſpiel, 
das man nur zu vermehren braucht, um zu 
erkennen, wie viel vom Gefühl, von Sym⸗ 
pathien und Liebhabereien, von den Ge⸗ 
wohnheiten des Alltags ſich ſchon unbe- 
wußt in das Urteil über die Politik eines 
anderen Landes hineinſchmuggelt. Führt 
man die Unterbewußtſeinslinie hinauf bis 
zum Typ des eingefleiſchten Demokraten, 
jo ergibt ſich ohne Zwang das Vorurteil. 
mit dem er behaftet ſein muß. Er wird 
alſo, ohne es zu wollen, gefliſſentlich das 
ſehen und aufgreifen, was ihm an dem un⸗ 
demokratiſchen Muſſolini mißfällt, und 
das überſehen, was ſich mit ſeiner Ein⸗ 
ſtellung nicht verträgt. Dieſe Fehlerquelle 
aufzudecken iſt aber keine Kunſt. 


Näher an das Rätſel heran, tiefer hinein 
geriet ich an Bord des erſten Bodenſee⸗ 
dampfers. Der letzte Mann, der einſtieg, 
fuchelte aufgeregt mit den Armen herum, 
und im Nu ging es von Mund zu Mund: 
Attentat auf Muſſolini! Eine Bombe hat 
5 tödlich verletzt! Soeben wird ein 

xtrablatt angeſchlagen. 

Zuerſt lächelte ich, denn ich wußte es 
beſſer. Das heißt: wann war ich denn 
abgereiſt? Konnte nicht in letzter 
Stunde —? Und ſchon fühlte ich die Wn- 
ſicherheit herankriechen wie einen Wurm. 
Und es war das letzte Schiff, und ich konnte 
nicht mehr ausſteigen. In der Nacht rin⸗ 
gelte ſich der Wurm eiskalt um meinen 

als, und mit dem erſten Schiff war ich 
wieder in der Stadt, wo die Sache „ange⸗ 
ſchlagen wurde“. Es war nichts mehr an⸗ 
geſchlagen. Es war überhaupt nichts an⸗ 
geſchlagen geweſen. Seltſam. Eine Woche 
ſpäter las ich, daß der Duce ſchwer erkrankt 
ſei und ſoeben eine Krebsoperation über⸗ 
ſtanden habe. Die überſtand er nun, wenn 


p 
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man die Zeitungen verfolgte, jeden Tag 
zweimal, ein dutzendmal hintereinander. 
Dann kam der Papſt daran. Er liege hoff⸗ 
nungslos darnieder — ſein altes Uebel! 
Ich hatte den Papſt vor kurzer Zeit bei 
einer intimeren Angelegenheit als den 
üblichen Audienzen geſehen und lange 
beobachten können. Er ſah geradezu blühend 
aus, man konnte ihn für einen frühen 
Sechziger halten oder noch jünger, er ſprach 
mit einer Ruhe, die nichts von geheimen 
Schmerzen oder leiſeſter Unbehaglichkeit 
verriet. Ganz wie bei Muſſolini. Und 
doch, jetzt, in der veränderten Umgebung, 
in der mir auf einmal Rom, mein ſo ver⸗ 
trautes Rom unendlich weit entfernt vor⸗ 
tam, niſtete ſich plötzlich, ich mochte ihn ab- 
wehren wie eine läſtige Fliege, der 
Zweifel ein. Obwohl ich genau unter⸗ 
richtet war: Muſſolini hat vor Jahren ein 
Magengeſchwür gehabt. Eine faſt harm- 
loſe oder bedenkliche Sache, je nachdem, ob 
man ſich gehen läßt oder die Kraft zu einer 
rückſichtsloſen Diät aufbringt. Der meiſt⸗ 
genannte Mann unſerer Zeit, der meiſt be⸗ 
ſchäftigte, der meiſtgeſuchte, er erwies ſich 
dem Arzt gehorſamer als ein Rentner, der 
ſich's leiſten könnte. Er brachte es fertig, 
faſt nur von Milch zu leben, jahrelang. 
Dann war er wieder gefund. 


Der Papſt leidet an einer gewiſſen 
Drüſenerkrankung, aber damit kann man, 
wie Clemenceau zeigte, ſteinalt werden. 
In den Tagen, wo ihn die nördlichen 
Zeitungen als bettlägerig hinſtellten, emp⸗ 
fing er wie ſtets die Pitger. Trotzdem 
kann ſich der Vatikan noch immer nicht der 
aus allen Himmelsrichtungen einlaufenden 
dringenden Anfragen, wie fie das Sterbe⸗ 
lager eines berühmten Mannes um⸗ 
ſchwirren, erwehren. 


Es zeigte ſich bald, daß meine Kontrolle, 
die Lektüre italieniſcher Zeitungen, unan⸗ 
genehm verſagte. Die Macht der Um⸗ 
gebung, der Gerüchte, war ſtärker als dieſe 
Kompaßnadel, und am liebſten hätte ich 
mich ſelber ausgefragt: Oh, Sie kommen 
aus Rom — na, wie ſieht es denn eigent⸗ 
lich dort aus? Immerhin erfuhr ich auf 
dieſe Weiſe, daß auch Italien ſein Teil 
Schuld zu der allgemeinen Unkenntnis der 
Lage beiträgt, daß es gerade die Unter⸗ 
drückung der Oppoſitionspreſſe ift, die den 
Nährboden für Gerüchte und Schauer⸗ 
mären bildet. Die Oppoſition iſt not⸗ 
wendig, hat einmal — Muſſolini geſagt, 
und der Faſzismus hätte es leichter, feinem 
Nietzſchewort zu folgen und „gefährlich zu 
leben“, wenn er, ſtatt ſeine Stellung zu 
dekretieren, ſie täglich erkämpfen würde. 
Nur der Kampf ift Leben. Davon weiß 
aber weder die italieniſche Preſſe etwas, 
noch das Parlament, noch die Tribüne. 
Da ſo das Sicherheitsventil verſtopft iſt, 
drängen die unterirdiſchen Kräfte nach ge⸗ 
heimen Ausgängen, und jedes böſe Wort 
wird vom Ausland aufgefiſcht, kolportiert 
und multipliziert, wo es ſich andernfalls 
von ſelber totlaufen würde. Jedermann 
fühlt ſich verſucht, nach tragiſchen Ereig⸗ 
niſſen im Süden zu ſuchen, und wenn eines 
eintritt, wie das Erdbeben kürzlich, dann 
erſcheint es viel grauſer als die Wirklich⸗ 
keit, obwohl doch in dieſem Falle die Re⸗ 
gierung wirklich keine Urſache hatte, eine 
Kataſtrophe zu beſchönigen. 


In manchen Ländern, wie in Italien 
und Frankreich, iſt die Politik noch oder 
wieder das, was ſie früher war, eine 
Realität, in anderen wurde ſie zur Mei⸗ 
nungsſache. Man kann mit ihr handeln 
wie mit Backpflaumen. Sie wird nicht 
durch Lebensnotwendigkeiten beſtimmt, 
ſondern läßt ſich beſtimmen, durch Finanz⸗ 
größen, durch Parlamentarier, durch 
Intereſſengruppen und viele andere Ge⸗ 
bilde. Es iſt daher erklärlich, daß dort, 
wo viele ſolche Faktoren um die Macht 
ringen, Italien anders beurteilt wird als 
in ausgeſprochenen Charakterſtaaten. So 
iſt die Meinung der wirklich demokrati⸗ 
ſchen Schweiz über den Faſzismus im all- 
gemeinen eine eindeutige, in dem zer⸗ 
riſſenen Staatsgebilde, das ſich deutſche 
Republik nennt, eine vieldeutige. Von 
England und Amerika kann man wohl 
ſagen, daß ſie das vierte Italien überhaupt 
nicht verſtehen, vielmehr ihm neugierig gu- 
ſchauen wie einem intereſſanten Experi⸗ 
ment. In den nordiſchen Staaten begegnet 
man einer vollkommenen Gleichgültigkeit. 
Dieſer Grundeinſtellung entſprechend, habe 
ich jedermann und jedes Volk nördlich der 
Alpen nach Rom blicken ſehen, kühl, ſach⸗ 
lich, leidenſchaftlich, haßverzerrt, hoffnungs⸗ 
froh, tadelnd oder ſchwärmeriſch. Als ob 
alle nur in einen Spiegel blickten — da 
kann es natürlich nicht wundernehmen, 
wenn jedes etwas anderes ſieht. 


Auffälligerweiſe wird nun dieſe ita⸗ 


Aufru 
öffentli ] n 
und er kündigt nun an, un in einem der größ⸗ 


Dieſe Haft kann zwei Monate, aber auch länger 


Was wird werden? 


Vermutungen, Gerüchte, Fragezeichen. 


Hochſpannung in ganz Polen. — verſammlungsverbole und Alarmbereitſchaft. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


beſtehend und die betreffenden Wahlergebniſſe für 
a erklärt worden. ; 

Ueber die eigentliche Anklage jind immer noch 
nicht beſtimmte Mitteilungen an die Oeffentlich⸗ 
keit gelangt. Es wird angenommen, daß ſich die 
Anklage auf die Artikel 100 und 101 des Straj- 
geſetzbuchs ſtützt. Nach dieſen Artikeln wird mit 
Zuchthaus bis zu 10 Jahren derjenige beſtraft, 
der einen Anſchlag gegen das Rechtſuſtem oder 
das Staatsſuſtem Polens oder auf die Geſamt⸗ 
heit feines Territoriums vorbereitet. Geſchieht 
dieſer Anſchlag mit den Waffen, dann kann eine 
Strafe bis zu 15 Jahren verhängt werden, 

Uebrigens ſchließt man aus der Tatſache, daß 
in der vergangenen Woche der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Beck, alfo die rechte Hand Pit- 
ae in Breſt⸗Litowſk geweilt hat, daß die 

erhaftungen bereits vorbereitet waren. Jetzt 
wird angeſichts der Wichtigkeit der Ereigniſſe der 
Kommandierende Leutnant durch Major Ry⸗ 
ſzanek erſetzt. Ryſzanek ift in Warſchau der 
Vertreter des Stadtkommandanten Oberſt Diu- 
golge wiki, eines Mannes, der auf Leben und 

od Piſſudſli ergeben ift. 

Die Verteidiger der Verhafteten haben eine 
Art Kommiſſion gebildet, deren Vorſitzender 
Rechtsanwalt Nowodworſki und Sekretär 
Rechtsanwalt Berenſon iſt. Dieſe Kommiſſion 
hat an den Staatsanwalt Mihalomjfi eine 
Eingabe gerichtet, in der gebeten wird, die Ge⸗ 
fangenen in ein Gefängnis zu bringen, das den 
Zivilgerichten und nicht den Militär⸗ 
behörden unteriteht. Ferner wird darum ge⸗ 
beten, auf die Verhafteten die Gefängnisvor⸗ 
ſchriften anzuwenden, die für Unterſuchungs⸗ 
gefangene Geltung haben, nicht aber die für 
Angeklagte. Dann wünſcht man Gelegen⸗ 
heit zu haben, mit den Gefangenen Fühlung zu 
nehmen, ſchon um die Vollmacht zur Verteidigung 
zu erhalten, und außerdem verlangen die An⸗ 
wälte bei der Unterſuchung hinzugezogen zu wer⸗ 
den. Michalowſki hat darauf geantwortet, man 
möge die Eingabe ſchriftlich wiederholen, 
was heute geſchehen ſoll. 


Auflöfung der Anwaltskammer? 


Die Anwaltskammer hatte, wie berichtet, einen 
ſehr ſcharfen Proteſt wegen der Verhaftungen in 
den Gerichtszimmern der Anwälte aushängen 
laſſen, wo er auf Befehl der Behörden entfernt 


Warſchau, 13. September. 


Außer den Zuſammenrottungen in Tarnów, 
Krakau und Lemberg iſt bis jetzt nirgends die 
Ruhe geſtört worden, und man kann mit einiger 
Spannung der Entwicklung der Ereigniſſe des 
nächſten Sonntags entgegenſehen, an dem in 
22 polniſchen Städten große Kundgebungen der 
Oppoſition erfolgen ſollen. Die Behörden haben 
inzwiſchen nicht nur in angon, ſondern auch in 
anderen Städten Verſammlungen unter freiem 
Himmel verboten, und ſie laſſen lediglich 
Verſammlungen in nan Sälen 
zu. Hiermit wird die erſammlungsfreiheit für 
den nächſten Sonntag bereits ſtark eingeſchränkt, 
und daß die Polizei nicht zögern wird, mit 
aller Schärfe einzugreifen, geht ſchon daraus 
hervor, daß alle Urlaube für Polizeibeamte zu⸗ 
rückgezogen wurden. Die Polizeibeamten haben 

fen erhalten, jofort im Dienſt zu erſchei⸗ 
nen und ſich in ſcharfer Alarmbereit⸗ 
ſchaft zu halten. 

Der „Robotnil“, der trotz alledem einen 

ur Verſammlung für den Sonntag ver⸗ 
die wurde ſofort beſchlagnahmt, 


ten Gartenlokale die Verſammlung ſtattfinden 
werde. Es iſt aber ſehr die Frage, ob die Poli⸗ 
zei dies zulaſſen wird. 


In Präventivhaft. 


Der Staatsanwalt Michalowſki iſt geitern 
von Breſt⸗Litowſt zurückgekehrt. Er hat aber 
nicht, wie halbamtlich mitgeteilt worden war, 
den Gefangenen die Anklageſchrift überreicht, 
ſondern er Bei mit der Unterſuchung bei den 
einzelnen Gefangenen begonnen und dann die 
Angelegenheit an den Richter Demant meiter- 
geleitet, der eine Präventivhaft anordnete. 


dauern. So kann man wohl annehmen, daß die 
Gefangenen vor Ablauf der Wahlen nicht wieder 
die Freiheit erlangen werden. 

Die Oppoſitionspreſſe macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß unter den Gefangenen ſich auch der frü⸗ 
Ds Abg. Putek befindet, der Vorſitzende jener 

. welche die bei den letzten Wahlen 
2 ee Einſprüche zu unterſuchen 
hatte. Bekanntlich ſind mehrere dieſer Einſprüche 
durch Urteile des Oberſten Gerichts als zu Recht 


die Parteienbewegung 
in Deulſchland 


von der Wahl zur Nationalver- 
ſammlung (links) bis zur letzten 
Reichstagswahl im Jahre 1928. 
Man beachte die bemerkenswerke. 
ſtändig nach oben fleigende Linie 
der ſogenannken „Partei der Nicht- 
wühler“ Welche Verſchiebungen 
wird der morgige Wahlſonntag 
bringen? 
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eine „offiziöſe Kündigung der italieniſchen Abſagen 


lieniſche Sphinx, und das iſt eine weitere 
Fehlerquelle, in das innerpolitiſche Spiel 
mancher Nachbarſtaaten einbezogen, am 
liebſten in Wahlzeiten, wo ja auch ſo 
manche Ausländer gern ein bißchen mit⸗ 
manövern, Seltſames kommt dabei heraus, 
und am meiſten ſchämen ſich diejenigen, die 
es wirklich ernſt meinen mit der Demo⸗ 
kratie. Ein deutſcher Chefredakteur, 
hundertprozentig demokratiſch und faſziſten⸗ 
feindlich, pilgert zum Tyrannen nach Rom 
und jammert ihm vor, daß auch die Na⸗ 
tionaliſten zu ihm wallfahrten. Der 
römiſche Korreſpondent einer Schweizer 
Zeitung berichtet unter „Mißbrauch von 
großtönenden Worten“ über die Beziehun⸗ 
gen Italiens zu Deutſchland und kommt 
zu dem Schluſſe, daß Deutſchland niemals 


Freundſchaft“, alſo eine „glatte Abſage an 
Hitler“. Bumm! Denn „der römiſche Ver⸗ 
treter der Neuen Züricher Zeitung iſt zu⸗ 
gleich der Herausgeber einer deutſch ge- 
ſchriebenen, aber ausgeſprochen faſziſtiſchen 
(freilich als neutral und objektiv vertrie- 
benen) Korreſpondenz“. Schrecklich, dieſer 
— Hitler! 

Auch das nur ein Beiſpiel für viele, für 
die gewollte Verkennung der Abſichten 
Muſſolinis. Zu kündigen gäbe es nämlich 
höchſtens einen Handelsvertrag oder den 
Schiedsgerichts- und Freundſchaftsvertrag, 
denn eine darüber hinausgehende „Freund: 
ſchaft“ Italiens mit Deutſchland war und 
iſt naturgemäß unmöglich, ſolange in Rom 
eine gegen die franzöſiſche Hegemonie ge⸗ 
ſo viel zahlen könne, als Italien für ſeine richtete und in Berlin eine unterwerfungs⸗ 
Freundſchaft verlange. araus wird in willige Politik betrieben wurde und wird. 
einer deutſchen Zeitung in Rieſenlettern Folgerichtig konnte Muſſolini bisher nur 


Der Staatsanwalt bei den VBerhafkelen. — „Zuchthaus bis zu 10 Jahren erhält.. 
Die zurechigewieſene Anwaltskammer. — Oberſt Slawek will reorganiſieren. 


werden mußte. Nun hat Juſtizminiſter Car an 
die Anwaltskammer einen äußerſt bemerkens⸗ 
werten Brief geſchrieben. Darin weiſt er darauf 
hin, daß die Kammer ihre Kompetenzen 
überſchritten hätte, und daß der Art. 37 
der Statuten der Anwaltskammer in Anwendung 
gebracht werden könne. Dieſer Artikel droht für 
Ueberſchreitung der Kompetenzen, ein admini⸗ 
ſtratives Vorgehen gegen die Anwaltskammer an, 
und es wird jogar die Auflöſung der Kam⸗ 
mer vorgeſehen. Das Gerücht von einer ge⸗ 
planten Auflöſung der Kammer erhält hier⸗ 
mit alfo eine gewiſſe is inn Da von 
der Kammer verlangt wird, daß ſie den Proteſt 
desavourieren foll, jo hat die Anwaltskammer 
auf heute eine Sitzung einberufen, in der über 
den Brief beraten werden wird. 


Stawek und der Regierungsblock. 


Es darf mit Fug und Recht angenommen wer⸗ 
den, daß die jetzigen Ereigniſſe bei den Wahlen 
eine nachhaltige Wirkung haben werden Wie 
ein Abendblatt berichtet, ſcheinen ſich gewiſſe Zer⸗ 
ſetzungserſcheinungen innerhalb des Regierungs- 
blocks bemerkbar zu machen. Namentlich ift es 
die demokratiſche Arbeitsgemein- 
ſchaft für Stadt und Land, die bei den 
Wahlen ihre eigenen Wege gehen will. Eine 
andere Gruppe ſteht unter der Führung Bofkos. 

berſt Sta wek hat angeſichts dieſer Erſchei⸗ 
nungen die Abſicht. die Partei zu reorgani⸗ 
fieren, und er hat zu dieſem Zwecke am Don: 
nerstag etwa 100 Vertreter der verſchiedenſten 
Schichten zu ſich gebeten, um mit ihnen dieſe 
Dinge zu beſprechen. Die dem Block angehören⸗ 
den Frauen waren durch die Frau des frühe⸗ 
ten Arbeitsminiſter Moraczewſti vertreten, die 
Wirtſchaftskreiſe durch Holynſki. Frau Mora⸗ 
czewſka hatte den Mut, an Herrn Slawek die 
Frage zu richten, welche Art Verfaſſungsreform 
eigentlich beabſichtigt ſei, und mit welcher Art 
Programm die Regierung zu kommen gedenke. 
Oberſt Slawek entgegnete nur, daß die Pri- 
vilegien der Abgeordneten einges 
ſchränkt werden ſollten. 

Alle dieſe Erſcheinungen dürften dazu bei⸗ 
tragen, den nächſten Wahlen ein ganz beſonderes 
Geſicht zu verleihen und die Annahme zu ver⸗ 
ſtärken. daß der Regierungsblock möglicherweiſe 
geſchwächt aus den Wahlen hervorgehen werde, 


an Streſemann und nicht an 
Hitler und nicht an Hugenberg erteilen. 
Warum ſagt man nicht lieber, Curtius 
habe Italien die Freundſchaft gekündigt? 
Das wäre viel richtiger, denn er hat be⸗ 
kanntlich erklärt, die Streſemannpolitik 
fortſetzen zu wollen. 

Vom Wahlmanöverhügel oder von der 
Parteizinne aus ein derart geſchloſſenes 
Volk wie das italieniſche zu beobachten 
und zu bekritteln, geht nicht an. Daß viele 
nicht richtig ſehen wollen, das iſt das eine. 
Daß man außerhalb Italiens nicht immer 
richtig ſehen kann, weil der Kontakt fehlt 
und das italieniſche Barometer, die Preſſe, 
nicht einwandfrei funktioniert, ſondern auf 
„Schönwetter“ eingeroſtet ſcheint, das iſt 
das andere. Wer ſich ein unbeſtechliches 
Urteil bilden will, der tut gut daran, 
ſelber nach Rom zu fahren — aber jede 
Brille zu Hauſe zu laſſen. 


die aus den Steuereinnahmen des Reichs und 
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Erſte Beilage zu Nr. 212 


Wahlen in Deutſchland. 


Von einem erfahrenen Wahlpraktiker er⸗ 
halten wir zu den morgigen Wehlen den 
nachfolgenden intereſſanten Aufſatz, in dem 
die Wahlkoſten für das Reich, die Länder 
und die Parteibüros errechnet ſind. 


Wahltag iſt Zahltag! Nicht nur im politiſchen 
Sinne, ſondern auch wörtlich gemeint! Denn 
Wahlen koſten Geld, viel Geld ſogar! Millionen, 
der Länder und aus den Mitgliedsbeiträgen der 
eingetragenen Parteimitglieder aufgebracht wer⸗ 
den müſſen. 

In den Büros der Parteileitungen ſitzen ſeit 


Wochen die Rendanten über dicken Büchern und S 


rechnen: jede für unſere Mandanten abgegebene 
Stimme koſtete uns bisher ſoundſoviel! Wenn 
wir mehr Stimmen für unſere Kandidaten heraus⸗ 
doren wollen. müſſen wir die Werbung veritär- 
en, alſo ſoundſopiel mehr ausgeben. Wir ver⸗ 
fügen aber nur über ſoundſoviel! Woher den 
Reſt nehmen, den die Parteileitung als „un⸗ 
bedingt notwendig“ anfordert? 

Solche und ähnliche Berechnungen werden 
heute — obwohl 


die Propagandakoſten der einzelnen Parteibüros 


Dei der 5 dee erreich im Jahre 1928 ſchon 
Rekordhöhe erreichten — in allen Partei⸗ 
leitungen angeſtellt! nd nicht immer wird es 
leicht ſein, die angeforderten Mittel zu beſchaffen. 
Plakatzeichner, Drucker, Papierlieferanten In⸗ 
ſerate müſſen bar bezahlt werden; die Redner 
müſſen ihre 5 und Speſen (oft 
auch Honorare) erhalten; Saalmieten für Wahl⸗ 
nerſammlungen ſind zu begleichen, Werbewagen 
mit Groß⸗Lautſprechern und Tonfilmgerä⸗ 
ten müſſen geſtellt werden, Vorführer und Tech⸗ 
niker wollen Gehalt und Lohn haben, die Her⸗ 
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Ein Mandat = 16 000 Mark. 


ſtellung von Werbefilmen koſtet viel Geld — und 
die Zahlen auf der Ausgabenſeite der Partei⸗ 
Hauptbücher wachſen ins Phantaſtiſche! 

Als einzige Partei haben die Sozial⸗ 
demokraten bisher bei jeder Wahl öſſentlich 
Rechnun gelegt über die für Wahlpropaganda 
ausgegebenen Summen. Danach 2 

fojteten die beiden Reichstagswahlen im 
Jahre 1924 die Parteikaſſe rund 2,3 Mil⸗ 
lionen Mart. 

Jede einzelne, für einen ſozialdemokratiſchen Kan⸗ 
didaten abgegebene Stimme hat alſo ungefähr 
50 Pfennige an Propagandakoſten verurſacht, eine 
umme, die auch bei dem gegenwärtigen Wahl⸗ 

kampf nicht überſchritten werden ſoll. 

Mit weit geringeren Wahlkoſten rechnet 


dagegen das Zentrum, das über einen feſten 


Wählerblock verfügt und auch die katholiſchen Or⸗ 
ganiſationen als Wahlhelfer mobiliſieren kann. 
Hier „koſtet“ die Stimme des Wählers nur etwa 
25 bis 30 Pfennige (was aber ausſchließlich ſo zu 
verſtehen ijt, daß die Wahlpropag nda 
ungefähr dieſen Betrag ausmacht, denn ein aus⸗ 
geſprochener „Stimmenkauf“ wird von keiner 
artei betrieben, nicht, weil er verfaſſungsmäßig 
verboten iſt, ſondern, weil man ſich einfach nichts 
davon verſpricht, da keine Möglichkeit beſteht, 
die Wahl jedes einzelnen nachzuprüfen), während 
die Deulſche Demokratiſche Partei bei der letzten 
Wahl ungefähr 
eine Reichsmark für jede abgegebene Stimme 
ihrer Wählerſchaft aufbringen mußte. Wie hoch 
ſich die Pape gang eden der Staatspartei 
belaufen werden, läßt ſich nicht ſagen, da die 
Partei ſelbſtverſtändlich über die Höhe der ihnen 


unft geben. { 
Am teuerjten iſt aus naheliegenden Gründen 


I Verfügung ſtehenden Mittel keinerlei Aus⸗ 


Reichstags⸗Redeblüten. 


In wenigen Tagen wird Deutſchland einen 
neuen. Neichstag haben, und ſicher werden ſeine 
Mitglieder den früheren nacheifern, die an Stil⸗ 
blüten nicht eben arm geweſen ſind. 


Entgleiſungen ſind ſeltener, wenn man eine 
Rede ableſen kann, als wenn man ſie frei vor⸗ 
tragen muß. Das Rednerpult im Reichstag iſt 
bekanntlich gefallen, und ſo müſſen die Abgeordne⸗ 
ten vorher auswendig lernen, was ſie vor⸗ 
zubringen haben. Außerdem müſſen ſie auf Zu⸗ 
rufe vollkommen frei antworten. n Redens⸗ 
arten wie „auf den Kopf der Bevölkerung ent⸗ 
fallen jährlich 8 Ziegelſteine“ oder „da ſpringt 


uns zuerſt die Milchinduſtrie ins Auge“ hat man 


ſich inzwiſchen ſchon gewöhnt, weil es noch viel 
0 Satzgebilde gibt, die täglich geboren 
werden. 


Da vernahm man einmal unter Höllengelächter 
W rA Ausführung: „Um den Fall zu klären, 
habe ich . an den Verfaſſer gewandt, erhielt 
aber die Nachricht, daß er inzwiſchen geſtorben ſei. 
Das mag wohl auch der Grund geweſen ſein, 
weshalb er mir nicht geantwortet hat.“ Nach⸗ 
dem einmal einer von den Linksparteien einem 
andern der gemäßigten Richtung den Vorwurf 
gemacht hatte, daß ſie „den Kopf in den Sand 
ſtecen und mit den Beinen Hurra 
ſchreien“, erſchien ein Landwirt auf dem Plan 
und meinte: „Früher betrieben wir noch Pferde⸗ 
ucht, heute jollen wir uns auf das “un 
Degen?“ Doch da jagte der Miniſter klug und 
langſam, man wolle „in aller Ruhe die Dinge 
wieder auf den Kopf jtellen“, 


Sehr zahlreich ſind die verunglückten Vergleiche. 
„Dieſe beiden Vorlagen“, meinte jemand, „ähneln 
einander wie ein Ei des Columbus dem 
anderen“. Doch da kam er ſchön an und wurde 
angeſchrien: „Aber das find ja Rattenſchwänze, 
in die man nicht mehr hineinſchauen kann.“ Er⸗ 
regte Ausſprachen gibt es immer, wenn es ſich 
um finanzielle Dinge handelt. Als der Etat im 


vergangenen Reichstag zum letzten Male beraten 
wurde, ſchwitzte einer den Satz aus: „Bei dieſen 
Steuern bleibt einem ja der Verſtand an 
der Peripherieſtehen.“ Worauf ihn jemand 
riet, nicht immer „auf dem . 
zu reiten“. — „Ach jo?“ rief jemand dazwiſchen, 
„wir wollen wohl aus den Taſchen derer leben, 
die noch nicht geboren ſind?“ 

Manchmal ſoll auch geſchimpft werden. „Das 
Nhinozeros, das mir der Herr Vorredner an den 
Kopf . hat, hätte er lieber ſelber her⸗ 
unterſchlucken follen,“ hieß es mal in einer 
erregten Debatte. „Das Kind,“ ſagte einer, „hätte 
in einer ganz anderen Weiſe geboren werden 
müſſen, aber wir wollen das den geret nicht auf 
die Hoſen ſchreiben.“ Darauf ſtellte jemand feſt, 
die Gegner verfügten „über eine Zunge, mit der 
fie nach vorne „Ja“ und nach hinten „Nein“ 
ſagen“ könnten. Das ſind ſolche Schnellgeburten 
der Gedanken. Für den einen iſt „die Müllver⸗ 
brennung eine melfende Kuh“, der andere 
hält „die Schweinezufuhr 55 eine harte Nuß“, 
Da redete einer über die Wohnungsnot, wirklich 
ein an ſich trauriges Thema und brachte vor, daß 
ganze Familien in Dachluken hauſen und 
Familien mit ſo großen Köpfen nicht in 
ſo kleinen Wohnungen bleiben dürfen.“ 

„Wie ſoll man ſich,“ ereiferte ſich ein anderer, 
ſchnell entſcheiden, wenn einem die Piſtole ſo⸗ 
zuſagen telephoniſch auf die Bruſt ge⸗ 
ſetzt wird?“ — „Na,“ hieß es dagegen, „dann 
müſſen wir eben gemeinſam in den ſauren Apfel 
beißen.“ Aber die Radikalen waren immer le 
nicht zufrieden. „Wir denken nicht daran,“ rie 
ihr Wortführer, „die Hände zu küſſen, die ins 
ſolche Fußtritte verſetzen“. Noch ein paar 
Beiſpiele? Bitte ſehr! „Streiten wir uns nicht 
um den Bart der Republik“ — „Eine 
Schwalbe macht den Kohl nicht fett.“ 


weder überfüllt oder geſchloſſen ſind. 
man fih eben auf die Hinterbeine ſetzen.“ 


— Leben, denn bei einer We 
„Man hat mir berichtet, daß die Toiletten ent⸗ liſten ſtellte ſich heraus, daß viele taufend Per- 
Da muß ſonen als ſtimmberechtigt in den Liſten ſtanden, 


eine Reichstagswahl und die mit ihr zuſammen⸗ 
5 7 Werbung für die kleinen und die 

plitter⸗ Parteien. Ihnen fehlt die 
Suggeſtionskraft der großen, bewährten Maſſen⸗ 
organiſationen, die erſetzt werden muß durch ver⸗ 
ſtärkte perſönliche Propaganda; ihr Parteiapparat 
iſt klein und noch nicht eingearbeitet (beſteht 
außerdem oft aus bezahlten Hilfskräften, die für 
die Sache an ſich kaum . en 

ei 


können), meiſtens beſitzen ſie auch ne Partei⸗ 
organe, ſind alſo 8 auf Inſerate und 
Wahlaufrufe angewieſen. Ihre ihler wollen 


aber von der Parteileitung genau die gleichen 
Leiſtungen jehen, wie von denen der großen Par⸗ 
teien. Wobei ſie natürlich vergeſſen, daß zum 
Beiſpiel die Sozialdemokraten allein 


aus Mitgliedsbeiträgen jährlich rund 
32 Millionen Mark einnehmen 


und faſt die gleiche Summe aus den Ueberſchüſſen 
der Parteipreſſe aufgebracht wird! 


de 
B 
N 


» 


Wir ſehen aljo, daß {ser in vergangenen Wahl: 
kämpfen recht namhafte Summen für Werbung 
ausgegeben worden jind. Bei den augenblich. chen 
Vorbereitungen Ar die kommende Reichstagswahl 
am 14. September werden aber wahrſcheinlich 
bei allen Parteien Ausgabenrekorde er⸗ 
jeu werden. Denn noch nie haben die Partei- 
eitungen derartige Anſtrengungen gemacht, auf 
ihre Kandidaten hinzuweiſen und für ſich zu wer⸗ 
ben. Dazu kommt aber auch, daß weit ſtärler als 
bisher die Technik in den Dienſt des Wahl⸗ 
kampfes geſtellt wird: da werden Flugzeuge 
emietet, die Handzettel abwerfen und mit 
Jeuchtſchrift die Stimmnummer der betreffenden 
Partei zeigen, Großlautſprecheranlagen 
werden — für ein Honorar von 1500 bis 4000 
Mark täglich! — gemietet und aufgeſtellt; Wahl⸗ 
zeitſchriften werden gedruckt, Werbefilme her⸗ 
geſtellt uſw. uſw. — 


Und das Reich? Auch für die Kaſſen des Reichs 
und der Länder bedeutet eine der a Kr 
eine ſtarke finanzielle Belaſtung! o koſteten 
z. B. 
die Reichstagswahlen 1924. . . 1 200 000 M. 
die Reichstagswahlen 1924. . . 1100 000 M. 
die Reichspräſidentenwahl 1925 . 3 350 000 M. 
die Reichstagswahlen 1928 .. . 1500 000 M. 


Dieſe recht großen Summen verteilen ſich auf 
die . und den Verſand der — für das 
eichsgebiet einheitlichen — 40 Mil- 
lionen Stimmzettel und der dazu⸗ 
gehörenden Umſchläge, auf die amtlichen An⸗ 
kündigungen und die Weitergabe der Ergebniſſe 
an die Reichswahlleitung. Außerdem müſſen 
Helfer und Ordner für die eg er geſtellt, 
die Mieten bezahlt werden (die Wahlleiter ſelbſt 
verſehen en Dienſt ehrenamtlich). ginau fom- 
men die Ausgaben für die Kontrolle des Wabi- 
vorganges und die erhöhte Polizeibereit⸗ 
ſchaft in den großen Städten, alles Dinge. die 
im einzelnen rechneriſch kaum zu erfaſſen ſind, 
aber trotzdem recht erhebliche Summen erfordern. 
Alles in allem kann gejagt werden, daß jedes 
einzelne Mandat das Reich, die Länder und die 
Parteikaſſen 


ungefähr 15 000 bis 16 000 Mark 


koſtet, eine Summe, die bei ruhigem Ablauf der 
verfaſſungsmäßigen Reichstagsperiode von vier 
Jahren nicht allzu groß ſein dürfte, die jedoch 
eine ſehr fühlbare Belaſtung aller in Frage kom⸗ 
aſſen bedeutet, wenn vorzeitige 
und damit verbundene 
werden müſſen 
ner. 


ganze 


menden Si 
Parlamentsauflöſungen 
eu wahlen vorgenommen 


Wahlkämpfe bei anderen. 


Der e in Deutſchland, der mit dem 
morgigen Sonntag glücklicherweiſe zu Ende geht, 
wurde mit einer ſeltenen Schärfe geführt. Er hat 
ſich verſtärkt je näher der Wahltag rückte. Mor⸗ 
gen nun wird ſich entſcheiden, wer dieſen Kampf 
gewonnen hat. In den letzten Jahren haben die 
politiſchen Auseinanderſetzungen in Deutſchland 
leider oft Blutvergießen mit ſich gebracht. Sogar 
in England, wo ſonſt ein Wahlkampf als 
ſportliches Ereignis gewertet wurde, ift in der 
letzten Jahren mit vergifteten Waffen und ge⸗ 
fälſchten Dokumenten gearbeitet worden. Das 
typiſche Merkmal eines engliſchen Wahlkampfes 
iſt der Totaliſator, das heißt, es werden hohe 

etten auf den Sieg der einen oder der anderen 
Partei abgeſchloſſen, und die Zeitungen melden 
891 9 welche Quoten gerade zu verzeichnen ſind. 
Das cha Geſchäft macht in dieſer Zeit jene große 
Geſellſchaft, die in England als offizielle Ver⸗ 
mittlungsſtelle aller möglichen Wetten anelannt 
iſt. Die Wähler erwarten alſo den Ausgang 
einer Wahl nicht nur mit politiſchem Intereſſe, 
ſondern auch mit der Neugier, die man dem Ab⸗ 
ſchluß eines großen Wettkampfes entgegenbringt. 

Ganz anders geht es in Frankreich zur 
Wahlzeit zu. Die Verſammlungen, die dort ab⸗ 
gehalten werden, verlaufen erregter, die Gemüter 
erhitzen ſich. m einzelne 3 wird 
beſonders 9 7 geſtritten, und der Kandidat be⸗ 
timmter Bezirke muß genau die Eigenart feiner 

ähler kennen. So wiſſen alle Parteien, daß ſie 
den Bewohnern von Kor ſita nur bemitlelte 
Kandidaten präjentieren dürfen. Die Korſen küm⸗ 
mern ſich nicht allzu viel um Politik. And ſo 
bemühen ſich denn die zukünftigen Deputierten, 
den Korſen beſtimmte Annehmlichkeiten wie freies 
Eſſen und reichlich geſpendete Getränke zu bieten. 

Anders geht es zur Wahlzeit auf dem Bal⸗ 
kan zu. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß bis⸗ 
her in Rumänien immer die Partei mit über⸗ 
wäl et Mehrheit jiegte, die gerade während 
der Wahlen an der 2 war. Sie hatten 
den Apparat in der Hand, ſie konnten die Wahlen 
„machen“. Die Oppoſitionspartei befand ji aljo 
von vornherein in einer verzweifelten Lage, ſie 
machte gewöhnlich auch keine allzu heftigen An⸗ 
ſtrengungen, um Stimmen zu gewinnen, da fie 
wußte, daß dies am endgültigen Stimmergebnis 
nicht viel ändern würde. Wenn auch anzunehmen 
iſt, daß nunmehr in Rumänien einigermaßen ge⸗ 
ordnete Verhältniſſe eintreten werden, ift s doch 
bekannt, daß man dort früher am Wa Itag ein 
merkwürdiges Schauſpiel erleben konnte. Dort 
erwachten nämlich am beſtimmten Tag für 
einige Stunden die Toten de einem n 

erprüfung der Wahl⸗ 


die ſeit langen Jahren verſtorben waren. Das 


i 


merkwürdigſte daran war, daß dieje Stimmen alle 

der Regierung gegeben wurden. Erſt in letzter 

git wurden auf Drängen wichtiger Politiker die 
ahlliſten notdürftig revidiert. 


Nur in einem bedeutenden europäiſchen Land. 
in Italien, kennt man keinen Wahlkampf. 
Dort hat Muſſolini eine Liſte der Kandidaten 
aufgeſtellt, und dieſe gelten von vornherein als 
ewählt. Erregter dürfte es dagegen ſchon in 

panien zugehen, wenn es in abſehbarer Zeit 
zu Neuwahlen kommen ſollte. Nach Aufhebung 
der Diktatur hat der König zwar Neuwahlen ver⸗ 
ſprochen, er Je es aber vermieden, ſich auf einen 
beſtimmten Zeitpunkt feſtzulegen. Wenn nun ein 
Termin für die Wahl des neuen Parlaments feſt⸗ 
geſetzt werden ſollte, dürfte dort ein Wahlkampf 
einſetzen, wie ihn ſelbſt die temperamentvollen 
Spanier noch nicht erlebt haben. 


Geſpannt darf man darauf ſein, wie ſich die 
nächſten Wahlen in der Türkei abwickeln wer⸗ 
den. Bisher gab es dort nur eine einzige Partei, 
nämlich die des Muſtafa Kemal Paſcha. Nun hat 
man erſt in einigen Tagen gehört, daß in Angora 
eine Oppoſitionspartei entſteht, und zwar wird 
dieje von einem intimen Freund des Diktators 
gebildet. Das Merkwürdigſte daran aber iſt, daß 
die neue Partei mit vollkommener Duldung Kemal 
Paſchas gegründet wird, ja, daß er ihre Entwid- 
lung ſogar begünſtigt. Von europäiſchen Journa⸗ 
liſten über dieſe merkwürdige Angelegenheit be⸗ 
fragt, erklärte der Diktator, daß ein parlamen⸗ 
tariſches Leben nur möglich ſei, wenn eine Oppo⸗ 
ſition beſtehe, und deshalb habe er ſich entſchloſſen, 
eine ſolche durch einen feiner Freunde organiſie⸗ 
ren zu laſſen. Es bleibt nun abzuwarten, wie 
ſich die neue Partei in einem Wahlkampf ver⸗ 
halten wird. 


Erregte Wettkämpfe, bei denen es oft zu Teb: 
haften Auseinanderſetzungen mit dem Revolver 
kommt, ſind in einzelnen Südamerikani⸗ 
ſchen Staaten nichts Seltenes. Meiſt ſpielen 
bei dieſen Kämpfen auch noch perſönliche Motive 
mit, denn die einzelnen Führer ſind nicht nur po⸗ 
litiſch, ſondern fajt auch immer perſönlich mit- 
einander verfeindet. Aber auch wenn der Wahi- 
kampf entſchieden iſt, denken die Anhänger der 
durchgefallenen Kandidaten noch nicht daran, den 
Kampf aufzugeben. Sie führen gewiſſermaßen 
eine perſönliche Fortſetzung des Wahlkampfes 
deſſen Entſcheidung ſie nur wenig berührt. Noch 
er eee es in Mexiko, wo man einen 
Wahlkampf möglichſt abtürzt, um nicht allzu viel 
Todesopfer beklagen zu mijjen. Der Glückliche, 
der beiſpielsweiſe aus der Präſidentenwahl als 
Sieger hervorgegangen iſt, wird ſchwerlich in den 
nächſten Wochen 3 5 ſchlafen können. Die Der 
ſchichte dieſes Landes iſt reich an Attentaten, die 
auf ſeine Staatsoberhäupter verübt worden ſind. 
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In der Eiſenbahn von 1871 und 1930. 


Eine Verkehrsplauderei von Alfred Loake. 


Am 15. September d. Is, kann die Eiſenbahn] faner werden wohl auch hier die Führung 


ihren hundertſten Geburtstag feiern; wenn auch 
ſchon 1828 eh 
auf der Strecke Gtodton—Darlington befördert 
wurde, der erſte regelmäßige, mittels einer 
Dampflokomotive betriebene Eiſenbahnverkehr 
wurde erſt am 15. September 1830 zwiſchen Liver⸗ 
pool und Mancheſter 8 Mit einer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 10 Kilometern! Nach dieſem 
geglückten Debüt folgten noch in demſelben Jahr 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 1835 
Belgien und Deutſchland, wo das erſte Dampf⸗ 


roß den Verkehr zwiſchen Nürnberg und ürth 
vermittelte, 1837 begannen Frankreich und Defter- 
zeich Eiſenbahnen zu bauen. Seitdem iſt das 


Eiſenbahnverkehrsnetz der Erde in ununterbroche⸗ 
ner Folge von Jahrzehnt zu Jahrzehnt weiter 
ausgebaut worden bis auf den heutigen Tag. Ob 
es damit auch einmal ſein Bewenden haben wird, 
ir ſich 9 noch nicht 1 In 
abſehbarer Zeit wird dieſer Fal jedenfalls noch 
nicht eintreffen. 

Aus der Stadt Poſen fut 
Sal ug Ausgang der 40er 
81 hunderts heraus, und zwar in atung 
tettin. Da damals die ſogenannte „Oft ahn“ 
erſt in Angriff genommen wurde, mußten die⸗ 
jenigen Poſener, welche mit Hilfe des chienen⸗ 
wegs zur preußiſchen Hauptſtadt wollten, den 
etwas reichlich bemeſſenen Umweg über Stettin 
machen. Als dann die Bahn Berlin Bromberg 
fertiggeſtellt war und ſich mit der Poſener Strecke 
an dem Knotenpunkt „Kreuz“ kreuzte — aus dem 
n Li sy reinen fig entwickelte ſich 
päter ein kleines Dorf gleichen Namens —, wurde 
ie Reife bereits einfacher, Poſens erſter Bahn- 
hof lag tube det der Feſtungsmauern. Das 
Hauptgebäude ſteht noch in Gejtalt des Reſtau⸗ 
rants Zoologiſcher Garten ſamt den ul anſchlie⸗ 
enden, ſchon etwas abgenutzt ſich präſentierenden 
krate. Uug bo in der verlängerten Tiergarten⸗ 


r der erſte Eiſen⸗ 
ahre des vorigen 


raße. Auch das Gebäude gegenüber den hohen 
Fenſtern des großen Saals, in dem ſich früher 
die gesteht abrit von Schubert befand (neben 
dem Straßenbahn⸗Depot), diente einſt Bahnhofs- 
zwecken. Zwiſchen beiden Bauten mündeten die 
Schienenſtränge. Es war ſomit eine Kopfitation. 
Einige Jahre ſpäter fuhren von hier aus ab 
und kamen hier an die Züge der „Märkiſch⸗ 

oſener Bahn“ (Polen Beantfur a. O.— Berlin). 

Is vor etwa ahren Poſen den noch heu 
vorhandenen n erhielt, fuhren die 
Bahnen na reuz und Bentſchen natürlich auch 
von dieſer Zentrale ab. Etwa in der Mitte zwi⸗ 
ſchen Poſen und Lawica, rechts vom Wege ſteht 
noch ein kleines Rer dene ein ehemaliges 
wärterhaus, da hier die alte a 
Kreuz die Berliner Chauſſee ſchnit 
ſem Bahnhof „Zoologiſcher Garten“ beſaß Poſen 
einſtmals noch zwei Eiſenbahnverkehrsmündungs⸗ 
ſtätten: den alten „Oberſchleſiſchen⸗ anbot”, er 
dem Neubau des Poſtamts W 8 gewichen ift, nadz 
dem er 5 2 a hindurch unbenutzt dage 
hatte, und das Empfangsgebäude der urfprüngtt 
privaten anf em À burger Bahn, welches fi 


ahn⸗ 
nie Poſen 
i 0 die⸗ 


ungefähr auf dem Gelände der heutigen ſtaat⸗ 
lichen Maſchinenbauſchule an der ehemaligen 
Kreuzburgerſtraße im Stadtteil Wilda erhob. 


Nach dieſer Abſchweifung auf mehr lokales Ge- 
biet nunmehr zur aug aus der ta der In⸗ 
gon dieſes * ableiten ſoll. Wir ſtehen 

ekanntlich ja noch immer im Zeitalter der Auf⸗ 
tellung immer neuer Schnelligkeitsrekorde. Auch 
ie Eiſenbahnen beteiligen ſich mit Eifer an die⸗ 
ſer Bezwingung der Zeit, und die einzelnen 

Staaten wetteifern untereingnder, den Auch de 
ug der Erde zu beſitzen. Wer augenblicklich die 
1 in dieſer Hinſicht innehat, vermag 


ich mit Gewißheit nicht zu jagen, aber die Amerie 


Stephenſon der erſte Perſonenzug J 


haben. 
Wie lagen die Verhältniſſe etwa vor 50 bis 60 
ahren, mit welchen Geſchwindigkeiten fuhren 
wohl dazumal die Neiſenden? Dieje Frage mag 
ſchon manchen beſchäftigt haben, ohne die Mög⸗ 
lichkeit zur Beantwortung zu finden. Ein Zufall 
hat mich in die Lage geſetzt, hierüber einige poſi⸗ 
tive Angaben na, zu können. Gelegentlich 
fiel mir nach langer Zeit wieder einmal ein 
Exemplar der erſten Ausgabe von „Koenigs⸗ 
Kursbuch“ in die Hände, das Öftober 1871 
herausgekommen iſt. m Ver leich zu ſeinen 
modernen Nachfolgern, die meiſt den Umfang von 
W Dar Bänden angenommen haben, macht es 
einen ſchon mehr wie kümmerlichen Eindruck: In 
Waffen ent 8x8 
halten und ſetzt ſich aus beſcheidenen 11 Blättern 
in grünlicher Färbung zuſammen, die ein rot ge⸗ 
altener Rücken miteinander verbindet. „Cours: 
uch für die ZUe HER ch⸗Märkiſche, Märkiſch⸗ 
Poſener, Guben⸗Cottbus⸗Großenhainer, Leipzig⸗ 
Dresdener, Berlin⸗Görlitzer, rankfurt⸗Königs⸗ 
berger, pa: deren Nachbarbahnen“ ift es be⸗ 
titelt. Druck und Verlag von Albert Koenig in 
Guben, der auch die Gubener Zeitung“ (Abonne⸗ 
ments⸗Preis 81% 2161844 p. Poſt 957 
Silbergroſchen vierteljährlich) herausgab. 
Der verwöhnte Kursbuchleſer von 1930 wird 
Ka ber lächeln über dieje Miniaturauskunfts⸗ 
telle über Ankunft und Abfahrt von Eiſenbahn⸗ 
zügen. Und in der Tat iſt vieles recht ungenau 
und unfertig angegeben, mancherlei wird durch⸗ 
einandergeworfen oder verwechſelt. Aber es darf 
dabei nicht vergeſſen werden, daß dieſes Heftchen 
eben den erſten schüchternen Verſuch darſtellt und 
der deshalb von Schönheitsfehlern nicht verſchont 
geblieben 15 Trotzdem enthält dieſes Zwerg⸗ 
kursbuch allerhand taden mit D für den Menz 


ſhelbenen iſt es ge⸗ 


ſchen von heute. Machen wir daher auf ſeinen 
Seiten einen kleinen Spaziergang. 

Von Poſen nach Bentſchen gingen Oftober 
1871 vier Züge hin und vier zurück, die letzteren 
merkwürdigerweiſe ſämtlich nachmittags. Anter⸗ 
wegs hielten ſie dreimal (in Buk, Opalenitza und 
Neutomiſchel). Die Durchſchnittsfahrtdauer be⸗ 
trug 1 Stunde 57 Minuten! Fahrpreis II. Kl. 
4,50 Mk., III. Kl. 3 Mk., IV. Kl. 1,50 Mt. Die 

öglichteit einer direkten Reiſe nach Berlin 
beſtand folgendermaßen: Entweder man fuhr in 


© 


Poſen vormittags 11,29 Uhr ab und war in Berz 
lin 5,39 Uhr nachmittags (von Frankfurt a. O. 
ab Schnellzug) und brauchte demnach 6 Stunden 
10 Minuten — für die damalige Zeit ein ſchönes 
Tempo! — oder aber man benutzte nur Perſonen⸗ 
zug, dann dauerte die ahrt non 3 Uhr 14 Min. 
nadmittags bis 11 Uhr 55 Min. nachts, gleich 
8 Stunden 41 Minuten. Die Zeiten in um⸗ 
Pan Richtung waren 6 Stunden 25 Minuten 
zw. 9 Stunden 27 Minuten. Heute benötigt der 
ſchnellſte D-Zug Poſen— Berlin 4 Stunden 
30 Min., Berlin —Poſen 4 Stunden 22 Minuten, 
es ſind dies die Schnellzüge, die nachmittags 
Poſen berühren. ill gegenwärtig jemand im 
Perſonenzug von hier nach Berlin ſich begeben, 
o muß er 914 Stunden im Abteil fiken, für die 

ückreiſe muß er ſogar 11 bzw. 11% Stunden 
opfern. Man kam alſo 1871 im Perſonenzug 
ſchneller nach Berlin wie 1930. Allerdings 
darf nicht vergeſſen werden, daß der Paſſagier von 
damals keine zweimalige ab und Zollkontrolle 

u erdulden hatte. Die Fahrkarte IT. Klaſſe nach 
Berlin koſtete J. It. 15,25 Mt., III. Kl. 10,25 Mt., 
IV. Kl. 5,15 Mk. Ein Eiſenbahnzug von Frank⸗ 

urt a. O. bis Königsberg (über Kreuz, 

romberg, Danzig) war 1871 unterwegs 15 Stun⸗ 
den 4 Minuten. Derjenige, welcher in der Lage 
war, in Küſtrin in den „Kurierzug“ über⸗ 
zuſteigen, der im Gegenſatz zum bloßen „Schnell⸗ 
zug“ zuſchlagspflichtig war und nur 
1. und 2. Klaſſe führte, ſparte zwei Stunden 
22 Minuten. Die entſprechenden Zeiten für die 
Rückreiſe waren 15 Stunden 26 Minuten bzw. 
12 Stunden 15 Minuten. Fahrpreiſe für Perſonen⸗ 
ug Frankfurt a. O. — Königsberg: II. Kl. 34,10 
T, III. Kl. 22,80 Mk., IV. Kl. 11,40 Mk. 

Im folgenden ſoll an der Hand von Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeiten in Kilo 
metern pro Stunde gezeigt werden, daß man den 
Lokomotiven von 1871 durchaus nicht den Vor⸗ 
wurf machen darf, ſie hätten lediglich Bummel⸗ 
züge befördert. Es ergibt ſich die erſtaunliche 
Tatſache daß ſie im Vergleich zu ihren modernen 
Kolleginnen, ſofern es ſich um Perſonenzüge han⸗ 
delt, keineswegs ſich In ſchämen brauchen. Ihnen 
kommt freilich der Umftand zu Gute, daß fie in- 
olge der geringeren Zahl von Halteſtellen die 

ampfkraft intenſiver guenuen konnten. Ich 
beginne mit der 136 Kilometer langen Strecke 


In dieſem Jahre werden vorau ti ei 
ur earth per Als ee REEL 
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Urgermeiſter dhagen, Frau Jane Ada 
Frauenliga für Frieden und Freiheit, und Frank 
| benannten 


Kandidaten für den Friedens-Nobelpreis. 


— > — aaen ee as katraa ennaa nnn 


Friedens⸗Nobelpreiſe, nämlich für 1929 und 1930, 
gelten (von links nach rechts): der Stockholmer 


ms, die Mitbegründerin und Präſtdentin der 
B. Kellogg, der Urheber des nach ihm 
Friedenspakts. 


ENGLISCHE KRANKHEI 
TUBERKULOSE 


ERSCHÖPFUNG 


HEILT DAS 
N VITAMIN- 
UND KALK- 
HALTIGE 
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Berlin-Guben. Sie wurde 1871 von Per- 
ſonenzügen mit 35,4 km, von Schnellzügen mit 
52,8 km Durchſchnitt zurückgelegt. In der Rich⸗ 
tung Guben — Berlin waren es 34,8 bzw. 55,8 km. 
Heutzutage fahren die Perſonenzüge zwiſchen 
Berlin und Guben mit 31,8 bis 35,4 km, die 
D-Züge mit 53,4 bis 57,6 km Durchſchnitt. An 
der Hand dieſer ziemlich genau errechneten Zah⸗ 
len ergibt ſich das beinahe unwahrſcheinliche Re⸗ 
. daß ſich auf dieſer Strecke der Verkehr im 

erlauf von 60 Jahren alles andere nur nicht 
nennenswert beſchleunigt hat. Wie liegen 
die Dinge auf der Linie Berlin-Kottbus 
Görlitz? Sie iſt 208 km lang. 1871 befuhr 
is ein Schnellzugspaar, das unterwegs IX 
toppte, mit 43,8 bis 48 km, die Perſonenzüge mit 
37,2 bis 39,6 km Durchſchnitt. Laut Fahrplan 
Mai 1930 benötigen die Eilzüge 55,2 bis 59,4 km, 
die D-Züge, die nur noch 7 X halten, 60,6 bis 62,4 
km. Die Perſonenzüge Re ſich Zeit, fie damp⸗ 
fen mit 37,8 bis 38,4 km die Gleiſe hinauf und 
hinunter, fahren demnach teilweiſe langſamer 


als diejenigen von Anno 1871. Um z. Zt. von 
Guben nach Liegnitz als Inſaſſe eines Per⸗ 
ſonenzugs zu gelangen, ſitzt man 4 Stun 


Minuten bis 5 Stunden 4 Minuten im Waggon. 
Die Strecke ich 237 Kilometer lang, die Reiſe 
vollzieht fih ſomit mit einer Durchſchnittsſchnelle 
von 49,2 . Pest n noy iiw . — 
licher, man nahm ſich erhe me it un s 
wickelte rund 37,2 Kilometer Ritze Die Per⸗ 
ſonenzüge auf der Linie Bentſchen-Guben 
in einer Länge von 102 Kilometern entwickelten 
1871 eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 36,2 
Kilometern, jetzt leiſten ſie ſich nur 31.8 Kilo⸗ 
meter. Als letztes Beiſpiel ſei die 80 Kilometer 
lange Strecke Kottbus- Großenhain an: 
geführt. 1871 brachten es die Lokomotiven auf 
31,2 bis 38,4 Kilometer Durchſchnitt. Heer ift 
die Schnelligkeit gewachſen. Die Perſonen⸗ 
ige leiſten 42,6 Kilometer im Durchſchnitt die 
. 95 die Eilzüge 59,4 Kilometer und die 
DZüge fogar 60,6 Kilometer. 


el po tändlich verkehren in der Gegenwart 
u. a. in Deutſchland D⸗ 


lige und insbeſondere 
Fern⸗D⸗Züge, die die beſchleunigten Eiſenbahn⸗ 
verkehrsmittel von 1871 weit hinter ſich laſſen. 
Es war auch gar nicht die ab dieſen kleinen 
Ausſchnitt aus dem Einſt und Jetzt als den all 
emeingültigen Entwicklun Ra im Eiſen⸗ 
e en hinzuſtellen. Intereſſant ſchien es mir. 
an der Hand der erſten Ausgabe von „Koenigs 
Kursbuch“ feſtzuſtellen, daß der Zeitaufwand, der 
beanſprucht wurde, um 1871 in der Eiſenbahn 
von einem Ort zum andern zu gelangen, im Hin⸗ 


blick auf die Gegenwart doch nicht ſo bedeutend 


größer war, als es gewöhnlich angenommen wird. 
Man fuhr bereits vor 60 Jahren erheblich ſchnell, 
Nele es damals noch keine Heißdampflokomoti⸗ 
ven, Ueberhitzer und ähnliche modernen Dinge 
der Technik gab. Dieſe vielleicht nicht mehr all⸗ 
ſeitig bekannte Tatſache an der Hand eines leider 
nur beſcheidenen Beweismaterials aus der Ver⸗ 
enkung zu heben, folte der Zweck obiger Ans- 
ührungen ſein. 


— ü— . — . — — h —⅛. —̃ —ê 


Günther Wendt: 
Stille Stunde. 


Auf meinem Haupt liegt deine Hand, 
Kein Wort entflieht dem Munde. 

Wir träumen ſchweigend am Kamin 
In ſtiller Dämmerſtunde. 


Der Mond wirft uns ſein bleiches Licht 
Auf Stirne, Haar und Wangen. 

Ganz heimlich ſind am Himmelszelt 
Die Sterne aufgegangen. 


Kein Schritt ſchallt durch das ſtille Haus, 
Kein Laut durchbricht das Schweigen. 
So wunſchlos iſt heut unſer Herz, 

So ſonderbar und eigen! — — — 


O ſtille, gold'ne Dämmerſtund', 
Du ſpendeſt Kraft und Segen. 
Begleite mich mein Leben lang 
Auf allen meinen Wegen! 


[namen — 


Vincent van Gogh. 


Am 29. Juli waren es vierzig Jahre her, ſeit 
Vincent van Gogh, der große niederländiſche Ma⸗ 
ler ſich in der Nervenheilanſtalt in Auvers ſur 
Oije eine Kugel in den Leib ſchoß und wenige 
Stunden ſpäter, bei klarem Bewußtſein, feine 

feife rauchend, ftarb, ſiebenunddreißig Jahre alt. 

er Abſchluß eines Künftferlebens, das ganz der 
Kunſt gehörte. 


Vincent van Gogh war ein Pfarrersſohn und 
wurde in Nord⸗Brabant geboren. Da er ſchon 
früh Intereſſe für Malerei zeigte, beſtimmte man 
ihn zum Kunſthändler, und bis zu ſeinem 29. Le⸗ 
. arbeitete er teils im Haag, teils in 
London und Paris in feinem Fach. Doch die 
Tätigkeit befriedigte ihn nicht, und er beſchloß, 
den Beruf ſeines Vaters zu ergreiſen un 
Theologie zu ſtudieren. Aber auch dieſes Studium 
konnte ihn nicht befriedigen. Er gab es auf und 
ging nach Belgien, wo er unter den Gruben⸗ 
arbeitern der Borinage als Laienprediger lebte 
und wirkte. Hier erft begann er mit Vewußtſein 
u zeichnen und fand ſoviel Befriedigung in dieſer 


kehrte, um zunächſt für ſich zu malen. Später be⸗ 

gibt er ſich dann n em „nach Brabant 

und Antwerpen, um dann en He na aris zu 

geben, wo er die entſcheidenden Impulſe für feine 
unſt empfing. 


Aus ſeinen Briefen euie die Liebe zur Kunſt. 
Gleich aus der erſten Zeit der künſtleriſchen Be⸗ 
tätigung Vincent van Goghs haben wir einen 
Brief an ſeinen Bruder: 


„Du mußt es mir nicht übelnehmen, lieber Bru⸗ 
der, daß ich Dir ſchon wieder ſchreibe, — es ge⸗ 
435 nur, um Dir zu Bern, daß das Malen mir 
ein ſo ganz beſonderes Vergnügen macht. Letzten 
Sonntag habe ich etwas begonnen, was mir ſchon 
immer N hat: es iſt ein Blick au 
ebene grüne Wieſe, auf der aus 
Ein Kohlenweg neben einem Graben lauf 
darüber hin. Und am Horizont, mitten im 
die Sonne, Das Sange ein Gemiſch von Farben 
und Tönen, ein Vibrieren der ganzen Farben⸗ 
rg in der Luft. Zuerſt ein titolar ener Nebel, 
n dem die rote Sonne halbverdeckt von einer im 
giän enden Rot fein umrandeten dunkelvioletten 

ol ara ſteht; in der Sonne Spiegelungen 
von Zinnober, oben darüber ein Streifen Gelb, 
der grün und weiter oben bläulich abtönt (bis 
um zarteſten Himmelblau), und dann hier und da 
ila und er Wolken, die die Reflexe der Sonne 
tragen Dann habe id ein großes Stück Düne 
dick in Farbe aufgetragen und breit generi Von 
dieſen beiden Sachen wird man nicht glauben, 
def es meine erſten nd, das 

eiß ich beſtimmt. Offen geſtanden wundert es 
mich: ich hatte gedacht, die erſten Sachen würden 
nichts wert fein, aber, wenn ich mich auch ſelbſt 
loben muß, fie ſehen wirklich nach etwas aus. un 
das ly mir immerhin überraſchend. — Jetzt, feit 
ich mir Pinſel und Malergerät jet, mal habe ich 


eine 
ehen. 
er 
iid, 


emalten Studien 


denn auch gearbeitet und geſchuftet, daß ich tod⸗ 
müde davon bin, ſieben gemalte Studien in einem 
zu e. . ich kann mich buchſtäblich nicht auf den 

en alten und mag die Arbeit doch weder im 
Stich laſſen noch mich ausruhen. Aber das wollte 
ich Dir noch ſagen: ich fühle, daß mir beim Malen 
die Dinge in Farben vor . treten, die ich 
früher nicht ſah. Dinge voller Breite und Kraft.“ 


Dieſe Beſeſſenheit des Malens ſtrahlt im 


etätigung, daß er nun in das Elternhaus zurüd- Mittelpunkt auch der ſpäteren Briefe: „Menſchen, 


e 


wie ich, dürfen eigentlich nicht krank fein. Du 
mußt nur begreifen, wie ich zur Kunſt ſtehe. Um 
zur wahren Kunſt zu 1 en, muß man lange 
und viel arbeiten. as ich will und mir als 
neh jtete, iſt verteufelt ſchwierig, und d laube 
ich nicht, daß ich zu hod hinaus will. 0 will 
eichnungen machen, die einige Menſchen in Er⸗ 
aunen ſetzen. Kurz, ich will es ſoweit bringen, 
aß man vor meiner Arbeit ſagt: Der Mann 
empfindet tief und fein; trotz meiner ſogenannten 
Grobheit — verſtehſt Du — vielleicht gerade des⸗ 

Ib. — Was bin ich in den Augen der meiſten? 
ine Null oder ein Sonderling oder ein un⸗ 
angenehmer 0 0 jemand, der in der Geſell⸗ 
ſchaft keine Poſition hat oder haben wird, kurz, 
weniger noch als der Geringſte. Angenommen 
das verhielte ſich alles ſo, dann würde ich durch 
meine Arbeit mal geisen wollen, was das Herz 
einer ſolchen Nu , eines jo unbedeutenden 
Mannes birgt. — Die Kunſt erfordert hartnäckige 
Arbeit, a erg Arbeit und delt derte 
Beobachtung, Anter hartnäckiger Arbeit verſtehe 
10 in erſter Linie anhaltende Arbeit, aber ꝛuch das 
ufrechterhalten der eigenen Auffaſſung den Be⸗ 
Ann dieſes oder jenes gegenüber. — Das 

fühl und die Liebe zur Natur findet früher 
oder ſpäter bei Menſchen, die in m die Kunſt 
eee immer einen Widerhall. Es iſt alſo 
Pflicht des Malers, ſich gang in die Natur zu 
vertiefen, feine ganze Intelligenz anzuwenden und 
fein Empfinden in prn Werk zu legen, jo daß 
es auch andern verſtändlich wird. Aber auf den 
Verkauf hinzuarbeiten, ift meiner Anſicht nach 
nicht der ri ige Weg, man foll auch nicht den Ge: 
8 der Liebhaber e e — das haben 
ie Großen nicht getan. Die Sympathie, die ſie 
ſich früher oder ſpäter erwarben, Patten fte nur 
ihrer e AE iA uzuſchreiben. ehr weiß ich 
darüber nicht, glaube auch nicht, daß ich mehr 
darüber zu wiſſen brauche. Daß man arbeitet, 
um Liebhaber zu finden und Liebe bei ihnen zu 
erwecken, das iit etwas anderes und natürlich 
etwas Erlaubtes. Aber es ſoll nicht zur Spe⸗ 
kulation werden, die vielleicht verkehrt auslaufen 
könnte, um deretwillen ſicher nutzlos Zeit ver⸗ 
eudet würde.“ — „Ich bin ein großer Feind von 

orſchriften, Inftitutionen uſw. Ich ſuche eben 
anderes als Dogmen. die, weit davon entfernt, 
die Dinge zu ordnen, nur endloſe Streitereien 


hervorrufen. Das iſt ein Zeichen des Verfalls. 
In dem vollen Künſtlerleben taucht immer wieder 
die Sehnſucht nach dem wirklichen Leben, das das 
unerfüllbare Ideal bleibt, auf, und es fehlt oft 
genug der Wunſch, ſich nude Kunſt hinzugeben. 
mit immer friſcher Kraft. Man fühlt ſich oben als 
Droſchkengaul, und man weiß, daß man ir nicht 
immer vor denſelben Wagen ſpannen muß, und 
möchte doch ſo gern auf der Wieſe leben in der Sonne 
am Fluß, auf dem Lande mit anderen ebenſo 
freien und lebenſtrotzenden Gäulen. Und viel⸗ 
leicht kommt daher die Herzkrankheit, was mich 
nicht mehr wundern ſollte. Man lehnt ſich nicht 
auf, aber man reſigniert auch nicht. Man iſt eben 
krank, es wird nicht von ſelbſt vorübergehen, und 
es gibt auch kein Heilmittel dagegen. Ich wei 
eigentlich nicht, wer dieſen rg einen „Anfall 
von Sterben und Uniterblichkeit“ genannt hat.“ 
„Wir fühlen uns nicht ſterbend, aber wir fühlen 
uns gering, und um ein Glied in der Künſtler⸗ 
kette zu idh, ahlen wir einen harten Preis der 
Jugend, der Geſundheit, der Freiheit, die wir 
nicht mehr genießen als der arme Droſchkengaul, 
der die Leute, die den Frühling genießen wollen, 
in die freie Natur hinauszieht! 

Daß in der ſonnigen Provence, trotz aller 
Schönheit in der Natur, van Goghs Wahnſinn 
um Ausbruch kam. iſt über alles tragiſch. Wie 
ſchwärmt er nicht in ſeinen Briefen an ſeinen 
Bruder von 12 paradieſiſchen Bezirken: „Hier 


hat man ſelbſt für die geldloſen Tage einen Vor⸗ 
teil über den Norden: das ſchöne Wetter; eine 
glorreiche Sonne, an der ſich Voltaire bei ſeinem 
fehler gewärmt hat. Es liegt jo viel Lebens: 
kraft darin! Wie Jan Steen, die Oſtade! Sicher 
wäre hier die Möglichkeit einer Malerſchule ge⸗ 
geben. Du wirſt aber ſagen: die Natur iſt überall 
Hön, wenn man nur in ihren Geiſt eindringt.“ 
Gauguin, der auf das Zureden ſeines Freundes 
zu 8 in die Provence kam, um mit ihm ge- 
meinſam zu arbeiten, erlebte den geiſtigen Zu⸗ 
ſammenbruch mit und mußte den Gefährten in 
eine Heilanſtalt bringen laſſen, wo van Gogh in 
ſeinen lichten Stunden dann immer noch malte. 


— 


Die Liebe zur Kunſt blieb ihm treu, und die Nach⸗ 


welt gab ihm, was die Mitwelt ihm zum großen 
Teil verſagt hatte: höchſte Anerkennung eben weill 
er, wie er ſelbſt gefordert, „aufrichtig“ und ein 
Könner war. E. G. 


ö 
4 


Sonntaa, 14. September 1930 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 13. September. 


Sei deines Willens Herr und deines Gewiſſens 
Knecht. Marie v. Ebner⸗Eſchenbach. 
Tu deine Pflicht ſo lange, bis ſie deine Freude 
wird. Im Grunde iſt jedes Unglück gerade ſo 
ichwer, als man es nimmt. 
Marie v. Ebner⸗Eſchenbach. 
O — 


Kongreß der Intern. Meſſen. 
Zum Poſener Kongreß der Internatio⸗ 
nalen Meſſen, der am 5. Oktober abgehalten wird, 
werden von polniſcher Seite folgende Mitteilun⸗ 
gen verbreitet: 


Im vergangenen Jahre iſt unter Vermittlung 
des Direktors R opp als Vertreters der Pojener 
Meſſen aus der Mitte von 5 Mitgliedern Polen 
in den engeren Boritand des Verbandes der 
Internationalen Meſſen gewählt worden. Dieſe 
Wahl ſteht in engem Zuſammenhang mit der 
großen Bedeutung, die die Poſener Meſſe in 
— 4 — Hinſicht hat, und mit ihrer wach⸗ 
ſenden Popularität andererſeits mit der Tätig⸗ 
keit, die die Poſener Meſſe in den vergangenen 
Jahren im Verband der Internationalen Meſſen 
entfaltet hat. Durch die Einbringung grund⸗ 
legender Entſchließungen, die wohlwollende Auf⸗ 
nahme fanden. ih man aufmerkſam geworden. 
Die Reglementierung der ntern. 
Meſſen. eine der wichtigen Fragen, die von 
der Poſener Meſſe aufgeworfen wurden, wird den 
Hauptgegenſtand der internationalen Konſerenz 
bilden, die im November d. Is. in Paris abge⸗ 
halten werden ſoll. Vorbereitend iſt der Kongreß 
des Verbandes der Intern. en, der am 
5. Oktober in Poſen jtattfindet, Es werden an 
ihm etwa 60 Perſonen teilnehmen, darunter die 
leitenden Meſſedirektoren, Vertreter des Völker⸗ 
bundes, der Intern. Handelskammer, ſowie Dele⸗ 
gierte der einzelnen Regierungen als Beobachter. 
Natürlich wird die polniſche Regierung am zahl⸗ 
reichſten vertreten ſein. 

— — 
Nur 6 Prozent Berzugszinſen bei den 
Arantenkaſſen 


Die Krankenkaſſe der Stadt Graudenz 
verlangte von einem ph Maciejewſki 
außer den für ſeine Be 115 rückſtändigen 
Verſicherungsbeiträgen in e non 378,88 Zloty 
noch 2 Prozent monatli inſen, was einem 
Extrabetrage von 59,42 Zloty entſprach. Hier⸗ 
gegen erhob M. Einſpruch beim Verſicherungs⸗ 
amt, das ihn zur Zahlung der rückſtändigen Bei⸗ 
träge verurteilte, der Krankenkaſſe aber nur das 
Recht zuſprach, 6 Prozent Verzugszinſen im 
Jahres verhältnis zu verlangen. Die Kranken⸗ 
falle gab ſich damit nicht zufrieden, ſondern appel⸗ 
lierte an das Wojewodſchaftliche Ver- 
ſicherungsamt in Thorn, das in feiner 
am 31. Juli d. * abgehaltenen Verhandlung 
die Beru ung der Kaſſe verwarf und die Entſchei⸗ 
dung des Verſicherungsamtes, dahingehend, daß 
die Krankenkaſſe nur 6 Prozent 10% V LA 
zinſen im Jahresverhältnis, aber nicht to- 

nt Monatszinſen zu beanſpruchen hat, be- 
tätigte. 

Dieſe Entſcheidung ſtützt ſich in der Hauptſache 
darauf, daß das Geſetz vom 16. Mar 1926 über 
die Krankenverſicherung im Artikel 54 Abſ. 3 feſt⸗ 
jest, daß von rückſtändigen ee ſo⸗ 
ern ſie mehr als 50 Zloty betragen, nur P r o⸗ 
zent jährliche Verzugszinſen er⸗ 
hoben werden dürfen. Die Berufung der Kaſſe 
auf das Geſetz vom 6. Dezember 1923 ſei nicht 
zutreffend. Dieſes Geſetz betrifft die Feſtſetzung 
einer ſtändigen Einheit für die Berechnung von 
Daninen, manchen anderen öffentlichen Ein⸗ 
kommen, ſowie Krediten, die durch ſtaatliche oder 
Selbſtverwaltungsinſtitute erteilt werden. Zu 
ſolchen Daninen bzw. Krediten feien aber Kran- 
kenkaſſenbeiträge nicht zu zählen. 


Internes Jubiläu swellſchwimmen 
und Bereinsmeifterjchaften des 
I. Schwimmvereins, Poſen. 


Die diesjährigen Vereinsmeiſterſchaften des 
1. Schwimmvereins Poſen find überaus ſpät an= 
geſetzt, und es iſt daher eine anerkennenswerte 
Leiſtung der ſtartenden Mitglieder des Vereins, 
in dem nicht nur wie ſonſt „feuchten“, ſondern 
auch „eiſigen“ Element um die Siegespalme zu 
kämpfen. — Beſonders unangenehm Bader 
machte ſich den Schwimmern die niedrige ale 
lemperatur am erjten Tage der Vereinsmeijter- 
ſchaften, bei dem Schwimmen über 1500 Meter, 
das einen Aufenthalt im Waſſer von rund 
30 Minuten vorausſetzte. Dieſes Schwimmen 
fand Donnerstag abends 6 Uhr in der vom 
Schwimmverein h. T. P. zur Verfügung geſtellten 
neueröffneten Schwimmanſtalt Poznan -Rataje 
ſtatt; es ſtarteten 7 Herren und 3 Damen, fo daß 
alle 10 Bahnen belegt waren. Der Verlauf des 
Schwimmens war überaus intereſſant, zumal 
2 Rekordverbeſſerungsproben gemeldet waren, 
die jedoch in Anbetracht der niedrigen Waſſer⸗ 
temperatur nicht gelangen; Frl. Hildegard 
Kraetſchmann gab das Rennen bei 600 
Metern etwa 30 Meter vor Frl Irene Blümel 
auf, während Heinz Thoel wohl in dieſem 
Schwimmen ſiegte, jedoch etwa 20 Sekunden über 
ſeine bereits aufgeſtellte Zeit ſchwamm. Die 
Reihenfolge der für die Punktation zur Vereins⸗ 
meiſterſchaft in Frage kommenden Schwimmer 
it: 1. Heinz Thoel 29.51.7; 2. Helmut Peterſohn 
31.4.2; 3. Alfred Ciexpinſki 32.4.2; 4. Alfred 
Kraetſchmann 37,14. Von den Damen ſiegte Frl. 
Irene Blümel mit 33.5.4 und verbeſſerte ſich 
termit unter den denkbar ungünſtigſten Verhält⸗ 
niſſen um 2 Minuten. Ebenfalls anerkennens⸗ 
wert iſt die Leiſtung von Frl. Renate Lange, 
die mit 34.52. als zweite ans Ziel gelangte, 


— . 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Auf die heutige Anzeige der Firma „La 
Mode Pariſienne“ M. W. Zamjifki, 
Poznan, ul. Nowa 7, weiſen wir an dieſer Stelle 
beſonders hin. 


S M RT, 


Heut, Sonnabend, findet abends 6 Uhr das 
Schwimmen über 400 Meter für Damen und 
Herren ſtatt, während morgen, Sonntag, 
nach m. 2% Uhr die Kurzſtreckenſchwimmen und 
Staffeln ausgetragen werden. Der I. Schu imm⸗ 
Verein Poſen lädt nochmals alle Mitglieder, 
Freunde, Gönner und befreundete Vereine zu 
ſeinem jährigen Jubiläumswettſchwimmen ins- 
beſondere für Sonntag ein. j 

Die Schwimmanſtalt des P. T. P. Poznan⸗ 
Rataje, Fabrikgelände „Herolda“ ift mir dem 
Autobus der P. K. E. bequem zu erreichen. 
Reſtauration iſt am Platze, außerdem konzertiert 
in der Schwimmanſtalt eine Muſikkapelle. Ein⸗ 
tritt wird nicht erhoben. 

— — 

x Sein 50. Lebensjahr vollendet am heutigen 
Sonnabend der Oberlehrer am Deutſchen Gym: 
naſium Ludomir Knechtel. Ex iſt als Sohn 
unſerer früheren Provinz Poſen am 13. Septem- 
ber 1880 geboren und iſt ſeit der Gründung 
unſeres Deutſchen Gymnaſiums an dieſem als 
Lehrer tätig und bekleidet auch das Amt des 
Kaſſierers des Schulvereins Deutſches Gymnaſium. 
Er hat fih weiter als Vorſitzender des Ortsver— 
eins deutſcher Katholiken ſowie des Vereins deut⸗ 
ſcher Sänger große Verdienſte um beide Vereine 
erworben. Möchte es dem Geburtstagskinde ver⸗ 
gönnt ſein, in gleicher Friſche und unermüdlicher 
Treue auch in Zukunft in den ihm anvertrauten 
Aemtern an der Jugend und an den Erwachſenen 
zu arbeiten zum Segen unſeres Volkstums! 

x Ein Konzert mit Illumination und Feuer⸗ 
werk findet auch morgen, Sonntag, im Wilſon⸗ 
park, falls ſchönes Wetter iſt, ſtatt Beginn 
5 Uhr nachm. Eintritt 50 Groſchen für Erwach⸗ 
ſene; Kinder und Soldaten zahlen 20 Groſchen. 

X Auf die Haushaltungskurſe in Janowitz, 
deren Beginn im Anzeigenteile dieſer Ausgabe 
auf Montag, 6. Oktober d. Yon feſtgeſetzt wird, 
ſeien unſere Leſer hiermit beſonders aufmerkſam 
gemacht. 

x Für 150% Ztoty Wertpapiere aus der 
Depoſitenlaſſe des Poſener Amtsgerichts geſtohlen. 
Aus der Depoſitenkaſſe des Poſener Amtsgerichts 
ſind für 150 000 Zloty Wertpapiere der Brauerei 
Zywiec geſtohlen worden. Die Polizei hat des⸗ 
halb an die Poſener Banken eine Warnung vor 
dem Ankauf der Papiere ergehen laſſen. Von den 
raffinierten Betrügern, die durch Fälſchung von 
Unterſchriften und Urkunden mehrere Rechts⸗ 
anwälte in die ganze Angelegenheit verwickelt 
haben jollen, fehlt bisher jede Spur. Der Redts- 
anwalt Dr. Kazimierz Nowoſielſki gibt be⸗ 
kannt, daß weder er ſelbſt noch ſeine Kanzlei mit 
dem Diebſtahl zu tun habe, wie fälſchlicherweiſe 
in einem Teil der polniſchen Preſſe behauptet 
worden war. 

x Sühne für einen Diebſtahl. Mitte Mai war 
bekanntlich der lettiſche Chor, der in Poſen 
ein Gaſtſpiel gab, beſtohlen worden. Der Täter, 
ein Henryk Chojecki, der in Warſchau verhaf⸗ 
tet wurde, iſt nun dieſer Tage zu 2% Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. : 

X Sonnenaufgang und Sonnenunte am 
Sonntag, 14. 9., 5,33 Uhr und 18,17 Uhr, am 
Montag, 15. 9., 5,35 Uhr und 18,15 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Sonnabend, früh + 0,62 Meter, 
gegen + 0,61 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ah der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trage) Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 13. bis 
20. September. Altſtadt: 
Bol Sapiezynſti 1, 

olnosci 13, 


ul. 
ſzewo 76, Lazarus: Apteka przy Partu Wilſona, 
pi Mari Focha 47; Sant Wie | 
i 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Löbliche Straßenbahndirektion! 

Die kalte Jahreszeit ſteht vor der Tür, und da 
ewinnt die ſchon wiederholt angeſchnittene 
rage des Ein⸗ und Ausſteigens bei 
der Straßenbahn noch eine bejondere Be: 
deutung. er jeine Geſundheit lieb hat, wird 
es nach Möglichkeit zu vermeiden ſuchen, ſich dem 
Ertrogug ei beiden geöffneten Türen des 
Straßenbahnwagens aus 15 en und lieber zu 
gu e Wenn man | überlegt, was alles 
em Vorderperron eines eee ens zu⸗ 
gewieſen iſt, muß man zu dem Sch uje ommen, 

nie a 


daß die maßgebenden Faktoren non uf einer 

Straßenbahn geiahren find, und $ ſolche An⸗ 

ordnungen lediglich am 1 9 9 Tiſche, aus zug⸗ 
e 


reien Zimmern getroffen werden, Auf dem 
orderperron fahren außer Reiſenden mit Ge- 
äck dienſtfreie Angeſtellte der Straßenbahn, 
erner Arbeiter dieſer n mit ſchmutzigem Ans 
zug, Eimer und Beſen, 1 ulm. Es 
ſt doch eine ſehr ſtarke Zumu ung für das Publi- 
tum, ſich durch diefe drangvoll fürchterliche Enge 
hindurchwinden zu follen. zum Schaden für 
leidung und körperliches Wohlbefinden. 

Endlich muß verlangt werden, daß von den in 

den Türen befindlichen Klappen zum Verkehr 
des Schaffners mit dem Publikum auch wirklich 
Gebrauch gemacht wird Seit längerer Zeit haben 
verſchiedene, und zwar nicht wenige Schaffner es 
ſich angewöhnt, ſtatt ſich der Wagenklappe zu be⸗ 
dienen, die Tür zur großen Freude der in der 
Nähe ſitzenden zugempfindlichen poanie weit 
aufgureiken, lelbſt wenn nicht eine Perſon auf 
dem Perron ſteht! ; 
Ein alter Abonnent. 


Poſener Tageblatt 


wird mr Haar durch 
ständige Pflege mit 
Elida Shampoo. Die- 
sesereinigt mild und 
gründlich und macht Ihr 
Haar seidig glänzend. 
All diese Schõnheit, bis 
heute verborgen, ent- 
hüllt Elida Shampoo. 


Sweite Beilage zu Ne. 212 


oll sirahlender Sch önheit 


— 


» 4y 


Garantiert frei von Soda. 
Soda macht das Haar spröde 
und fuchsig. Leicht wegzu⸗ 
spülen, zart parfümiert. 


ELIDA SHAMPOO 


21. Staatliche Klaſſenlotterie. SichliheRahrichten für die Evangellihen Boer. 


5. Klaſſe. . 4. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 
Poty auf Nr. 51302, 86 757, 125 066, 


135 011; 
3000 n auf Nr. 161078. 205 687; 
IR toty auf Nr. 105 399, 108 417, 163 962, 
593 s 


1000 Ztotn auf Nr. 7934, 26 094, 26 604. 30 611, 
900 621, 09948, 127 165, 133 081, 178 831, 207 146, 


600 Stoty anf Nr. 7298, 11807, 44 604, 48730, 
67 648, 68:533, 91590, 117443, 118779, 126 958, 
148 956, 151 212, 167 664, 173 063, 173 348, 185 063. 
195 556; à 

500 8 auf Nr. 301, 1695, 1954, 2871, 3467, 
5565, 8800, 11634, 13372, 16 621, 18.037, 21 300, 
22 515, 25 317, 27 824, 29 856, 29 945, 32 472, 37 387. 
37 672, 44 253. 52 320, 53 771, 54 916. 56 314. 57 608, 
61.057. 62 812, 63754, 67 718, 69 125, 69 757. 70 053. 
72 468, 72 538, 73 064, 73 416, 78 678, 79 973, 79 989) 
81.055, 81.071, 88 294, 97 482, 97 641, 90.059, 99 357. 
102 808, 103 509, 104 971, 105 509, 114 503, 116 953, 
121 266, 121 989, 122 870, 124 076, 127 902, 131 879, 
136 763, 136 966, 137 572, 138 614. 140 316, 140 791. 
147 387, 148 916, 149 273, 150 487, 152 872, 160 573. 
164 749. 167 140, 171 193, 173 851, 183 974. 184 442. 
185 645. 186 670, 102 047, 196 571, 197 316, 199 640, 
202 464, 203 948, 207 399. 


Nachmittagsziehung: 

5000 Zroty auf Nr 83482, 137 978, 188 687; 

3000 Zloty auf Nr. 131117, 134 789, 145 875, 
151 202, 155 012; 

2000 Ztoty auf Nr. 47 659, 102 873, 129 462, 
192 974; 

1000 Ztotn auf Nr. 36127, 63515, 84 467. 
119 269, 133 912, 135 106, 163 137, 176 731, 182 358, 
184 694; 

BON Zlaty auf Nr. 7689. 14324, 45543, 46 656. 
60 962, 81033, 116418, 120 568, 144 873, 189 912, 
197 566, 203 073; 

500 Ziotn auf Nr. 615, 4854, 5188, 10 370. 
15839, 17882, 18046, 20767, 25249, 27491, 
32 858, 33 717, 36 029, 40 675, 42 402, 46 628, 47 894, 
50 599, 58 158, 60 759, 68 175, 68 296, 74 847, 76 241, 
79 012, 82 647, 83 743, 88 909, 92 281, 93 091, 93 225, 
94 359, 98 022, 98 680, 106779, 107 340, 109 547, 
116 257, 116 284, 117 313, 121 618, 123 186, 128 838, 
130 607, 132 585, 136 622, 137 210, 140 387, 141 776, 
141 890, 143 330, 144 656, 146 479, 149 770, 151 437, 
153 885, 156 185, 162 221, 164 768, 165 561, 168 078, 
168 506, 178 490, 179 458, 181 824, 182 748, 184 870, 
184 946. 185 576, 193 383, 193 710, 193 975, 194 728, 
196 489, 196 629, 200 532, 204 893, 205 021. 


Lose Zur U. Rl. aer Hauptzlehune 


sind noch zu haben! 
Ziehung v. 9. Septemb. bis 14. Oktob. = 30 Tage! 


85000 Gewinne u. 2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27 618000 J. 


Kollektur der Staats-Lotterie 


Julian Langer, Poznan 
i Zentrale ielka 6 — Telefon 16-37. 


zino- Pregcamm. 
Map Apollo. Die Jagd nach Millionen — Ton- 
tim. 
Kino Metropolis, Liebe auf Umwegen, 
Kine Wilſon. Die indiskrete Frau 
Kino Renaiſſance Die Tochter des Bärenführers 
Kino Stylowe. Wovon Mädchen träumen — 
Tonfilm. 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8: 


went a — Sonntag, 10: Gottes: 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Sonnabend, 13. September. 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur 12 Grad Celj. 
Oſtwinde. Barometer 752; bewöllt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 19 Grad, niedrigſte 
12 Grad Celj. Niederſchläge 4 Millimeter. 


Wetletvorausſage für Sonntag, den 14. September 

— Berlin, 13. September. Für das mittlere 
Norddeutſchland: phie 2 bewölkt, einzelne 
Regenfälle, leichte Abkühlung. — Für das übrige 


Deutſchland: Ueberall wolkiges und regneriſches 
Wetter. 


Rundfunkede. 
Nundfunkprogramm für Sonntag, 14. 8 

Poſen. 8.30 bis 9.30: Morgenfonzert 9.30: 
Aktuelle Nachrichten. 10.15 bis 11.45: Gottes: 
dienſt aus dem Poſener Dom. 12; Zeitſignal 
12.45 bis 13.10: Vortrag für Hausfrauen. 17: 
Jugendſtunde. 17.30 bis 18.30: Nachmittagskon⸗ 
zert. 18.30: Beiprogramm. 18.45 20: Grammo⸗ 
phonkonzert „Stunde der Sinfoniemuſik“. 20.15 
bis 21: Muſik. 2121.45: Arien und Geſänge. 
21.45: Grammophon⸗Intermezzo. 22.15 bis 24: 
Tanzmuſik aus der „Wielkopolanka“. * 

Breslau =» Gleiwitz. 8.45: Glockengeläut der 
Chriſtuskirche. 9: Morgenkonzert auf Schallplat⸗ 
ten. 11: Evangeliſche Morgenſeier. 12: Orcheſter⸗ 
konzert der leſiſchen Philharmonie. 14: Mit 
tagsberichte. 14.10 bis 15.25: Was wünſchen Sie 
ih? 14.55: Was der Landwirt wiſſen muß! 15.10: 
Wirtſchaftsfunk. 15.25: Kinderſtunde. 16: Unter⸗ 
haltungskonzert der Funkkapelle. 17: Heitere 
Muſik der Funkkapelle 18.10: Stunde der Muſik. 
19: Für die Landwirtſchaft: Wetter für den näch⸗ 
ſten Tag. Anſchließend: Balladen. 19.50: Wie⸗ 
derholung der Wettervorherſage. Anſchließend: 
„Zweimal Zwiſchenfälle“. Eine Hörfolge in zwei 
Sketches. 20.30: Von Berlin: Orcheſterkonzert. 
22.30: Von Berlin: Bekanntgabe der Wahlergeb⸗ 
niſſe. Während der Bekanntgabe: Tanz⸗ und 
Unterhaltungsmuſik. N 

Königswuſterhauſen. 6.30: Von Berlin: Gym. 
naſtik. 7: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8.50 bis 
11: Uebertragungen von Berlin: Morgenfeier 
11: Elternſtunde. 11.30: Von Berlin: Bach⸗Kan⸗ 
tate. 12 bis 14: Uebertragung von Breslau. Als 
Einlage: Von Berlin: Vortrag. 14 bis 18.30: 
Uebertragungen von Berlin. Jugendſtunde. 14.30 
Konzert. 16: Unterhaltungsmuſik. 19.25: Carl 
Meißner: Marie von Ebner⸗Eſchenbach zum 100. 
Geburtstage. Ab 20: Uebertragungen von Berlin. 
Nundfunkprogramm für Montag, 15. September, 

Poſen. 7.30: Aktuelle Nachrichten. 13: Zeit⸗ 
ſignal. 13.05: Grammophonkonzert. 14—14.15: 
Börjennotierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche 
Berichte. 18 bis 19: Soliſtenkonzert. 19: Bei⸗ 
programm. 20.15 bis 22: Von Warſchau: Abend 
konzert. 

Wreslau⸗Gleiwitz. 9.05: Von Gleiwitz: Schul: 
funk 16: Kammermuſik 17: Heitere Mujit. 
18.40: Das wird Sie intereſſieren! 19: Orpheus 
in der Unterwelt. 20.30: Das deutſche Volkslied. 
21.50? Zur Unterhaltung. Abendkonzert der 
FJunktapelle. 

Königswuſterhauſen. 10: Schulfunk. 12.30 
Schallplattenkonzert. „Das deutſche Lied.“ 15.45: 
Frauenſtunde. 16.30: Von Königsberg: Nach⸗ 
mittagskonzert 19.30: Stunde des Landwirts 
20: Von Frankfurt. Ein Abendbeſuch in der St. 
Matthiasbaſilika zu Trier. 21: Von Frankfurt 
Weltreiſe durch einen Arbeitstag“. Anſchließend: 
Uebertragung von Berlin. 


Vojewodſchaft Bojen. 


3 “ 
„Die Uhr des Schwagers“. 
Wie heute betrogen wird. 
k. Schmiegel, 13. September. 

Auf welche Art und Weiſe heutzutage betrogen 
wird, geht aus folgendem hervor: In der letzten 
Woche brachte der Briefträger Sprudlazek ſeine 
Taſchenuhr dem Uhrmacher Rolle zur Reparatur. 
Als er ſich auf dem Nachhauſewege befand, wurde 
er von einem unbekannten Herrn angehalten und 
um Zeitangabe gebeten. Der Briefträger, der 
die Uhr ſeiner Frau bei ſich hatte, ſagte dem 
Fremden die Zeit auch an. Die kleine Damenuhr 
ſchien dem Herrn zu gefallen, und es entſpann 
ſich zwiſchen beiden ein Geſpräch, in deſſen Ver⸗ 
lauf der Briefträger dem Fremden erzählt, daß 
ſich ſeine eigene Uhr beim Uhrmacher befindet. 
Wie erſtaunt war aber der Briefträger, als er 
nun vor einigen Tagen die Uhr abholen wollte, 
und der Uhrmacher ihm erklärte, daß ſeine Uhr 
vom „Schwager“ bereits abgeholt worden ſei. 


Die Polizei iſt api bemüht, den ſauberen 
„Schwager“ hinter chloß und Riegel zu ſetzen. 
Leider bisher ohne Erfolg. 


Exiſtenzmöglichkeiten 
deutſcher Kaufleute und Handwerker 
Verband für Handel und Gewerbe in Koſchmin 

und Dobrzyce. 

Am Donnerstag, dem 11. September, hatten 
die beiden benachbarten Ortsgruppen ihre Mit⸗ 
glieder zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen⸗ 
gerufen, zu der, einer Einladung des a 
folgend, auch Herr Redakteur Loe wenthal 
aus Poſen erſchienen war. Von dem Vorſitzenden 
der Ortsgruppe Kozminiec, Herrn Stellmacher⸗ 
meiſter Schoſtag, mit warmen Worten begrüßt, 
nahm Herr Loewenthal das Wort zu längeren 
Ausführungen, in denen er neben einer Darſtel⸗ 
lung der allgemeinen Wirtſchaftsbedingungen vor 
allem auf die Frage der weiteren xiſtenz⸗ 
möglichkeiten deutſcher Kaufleute 
und Handwerker in Polen einging. An 
Hand poſitiven Tatſachenmaterials erläuterte der 
Vortragende die Mittel und Maßnahmen, die 
der einzelne zu ergreifen hätte, um die gegen⸗ 
wärtigen ſchweren Zeiten zu überdauern. Als 
Herr Loewenthal am Schluß ſeiner Ausführungen 
den beiden Ortsgruppen die Anerkennung der 
Verbandsleitung für ihre rege und vorbildlich 
einige Zuſammenarbeit ausſprach und daran die 
Mahnung knüpfte, auch in Zukunft trotz der ſchwe⸗ 
ren Wirtſchaftslage feſt zuſammenzuhalten, be⸗ 
wies der ſtarke Beifall, daß ſeine Worte auf 
fruchtbaren Boden gefallen waren und daß die 
Mitglieder der beiden Ortsgruppen ſich der auf 
ihnen ruhenden Verantwortung voll bewußt ſind. 
Im Anſchluß daran entwickelt dich um einige 
Punkte, die das beſondere Intereſſe der Anweſen⸗ 
den auf ſich gelenkt hatten, eine lebhafte Aus⸗ 
Iprache, die die Teilnehmer bis gegen Mitternacht 
im Meinungsaustauſch zuſammenhielt. 


— — 
k. Liſſa, 13. September. Das Gartenfeit 
des Hilfsvereins Deutſcher Frauen verſpricht 
einen glänzenden Verlauf zu nehmen. enn 


der Wettergott es gnädig ma 
Liſſaer Deutſchen Gelegenheit haben, im Garten 
des „Hotel Foeſt“ einen ſchönen Nachmittag zu 

Ein reichbeſetzter ane Kegel⸗ 
bahn, Schießſtand, Würfelbude, aſperletheater, 
Weinzelt, Salate und Zakaſti ſtehen den Bes 
ſuchern zur Verfügung. ine gute Kapelle wird 
dafür ſorgen, daß die Jugend müde Beine be⸗ 
kommt. Der Clou des achmittags, iſt eine 
„Wahrſagerin“, die ihr „anrüchiges“ Gewerbe 
ausüben wird. Beginn nachmittag 3 Uhr. Der 
Reinerlös iſt zum Beſten des Krankenhauſes und 


t, ſo werden die 


verleben. 


der Diakoniſſenſtation beſtimmt. — Kirch⸗ 
liches. Kreuzkirche vormittag 94 Uhr: Haupt⸗ 
gottesdienſt (P. Schmidt); 10% Uhr: Rinder- 


gottesdienſt (P. Machert). — Dienstag, 16. Sep⸗ 
tember, abends 7% Uhr: Verſammlung des kirch⸗ 
lichen Frauenhilfsvereins. 

Rawitſch, 13. September. 
Kla uenſeuche. Als verſeuchte Orte gelten 
der Gutshof Karolewo und Piaſki und die 
Bauernwirtſchaft des Heinrich Kunert in Ra- 
witſch. Zu verſeuchten Gebieten, auf welche die 
geſetzlichen Vorſichtsmaßregeln anzuwenden find, 
gehören auch alle auf den Gutshöfen Karolewo 
und Biajfi gelegenen Arbeiterwirtſchaften und 
endlich der Bauernhof Rob. Schmidt in Ra witſch. 


Namwitſch, 13. September. Regiſtrie⸗ 
tung der 18 jährigen. Alle männlichen 
Perſonen, die im Jahre 1912 geboren find, haben 
ſich bis ſpäteſtens 10. Oktober d. J. in den zuſtän⸗ 
digen Polizei⸗ bzw. Gemeindeämtern (oder 
Gutsvorſtänden) perſönlich zwecks Regiſtrierung 
zu melden. Bei der Meldung find folgende Dokus 
mente vorzulegen: Geburtsſchein, Perſonalaus⸗ 
weis, Schulzeugnis und evtl. Zeugniſſe über ge⸗ 
werblichen Unterricht. 


Maul⸗ und 


Poſener Tageblatt = 


z, Inowroclaw, 13. September. Er hat noch 
mal Glück gehabt. In der Anklagebank 
ſteht der Eiſenbahner Budzinſki aus Zlotniki⸗ 
Kuj. Derſelbe ſtand mit ſeinem mit Stroh bela⸗ 
denen Wagen auf der Chauſſee, und zwar auf der 
linken Fahrſeite. Während dieſer Zeit kam aus 
der Richtung Inowroclaw das Auto mit dem 
Inowroclawer Staroſten, Herrn Kutzner. Der 
Chauffeur des Autos gab Signale, damit der An⸗ 
geklagte Platz machen ſollte. Dieſer kümmerte ſich 
aber nicht darum, worauf nach ſeinem Namen 
gefragt wurde. Er meinte ganz keck, dazu wäre 
die Tafel am Wagen, er könne nachſehen. Die 
Tafel war jedoch an der anderen Seite des Wa⸗ 
ens und deshalb nicht ſichtbar, jo daß der Chauf⸗ 
eur ausſteigen und nachſehen mußte. Der Ange⸗ 


Achtung, Tageblattleſer! 


klagte verteidigt ſich damit, daß er ein junges 
Pferd vor dem Wagen hatte und infolge der zu 
ſpät gegebene Signale das Pferd hatte halten 
müſſen. Der vom Amtsrichter inzwiſchen herbei⸗ 
gerufene Statojt, Herr Kutzner, legte der ganzen 
ngelegenheit durch ſeine Ausſage jo wenig Be⸗ 
deutung bei, daß der Richter ein freiſprechendes 
Urteil fällte und der Angeklagte nur mit einem 
derben Verweis ſeines Verhaltens wegen die An⸗ 
klagebank verlaſſen konnte. — Im Zivilgerichts⸗ 
ſaal waren für dieſen Tag nicht weniger als 
92 Prozeßſachen angeſetzt. — Nachmittags⸗ 
konzerte im Solbade. Infolge der immer 
kürzer werdenden Tage finden die Nachmittags⸗ 
konzerte im Solbade von 4 bis 6 Uhr ſtatt. 


Rahwitz Wollſtein, Tremeſſen, Schroda, 
Oſtrowo, Filehne und Mogilno. 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 
Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ ohne eine Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch 
in den oben angegebenen Orten — weitere folgen demnächſt — 


pünktlich noch 


am Erſcheinungstage 


in unſeren neuerrichteten Ausgabeſtellen 


zu haben ſein wird. 


In Rakwitz: Herr Otto Grunwald, 

In Wollſtein: Herr Aurel Graſſe, Rynek, 

In Tremeſſen: Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinfkiego 9, 

In Schroda: Herr Geſchäftsf. Symoſek, ul. Dabrowskiego 29, 
In Ofirowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowfka 1, 


In Filehne: Herr M. Kaſſnuer, 


In Mogilno: Herr J. Thomczal. 
Monatl. Bezugspreis: 
Bei Abholung in der Ausgabeſtelle 5.00 zi. Bei Zuſtellung durch Boten ins Haus 5.40 zt. 


Beitellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger, ſondern nur 


direkt in den Ausgabeſtellen! 


(Bei Beſtellungen durch die Poft erhalten Sie das Tageblatt bekanntlich einen Tag ſpäter). 


Große Garlenbauausſtellung in ijja. 


Am nächſten Sonntag feierliche Eröffnung. — Beteiligung bekannter Groß⸗ 


gürinereien aus der Wojewodidait. 
k. Liſſa, 13. September. 


Rieſenarbeit hat das Organiſationskomitee der 
Liſſaer „Gartenbau- und Gewerbeausſtellung in 
den letzten Tagen bewältigt. Bis in die kleinſten 
Einzelheiten iſt alles ausgedacht und ausgear⸗ 
beitet. Liſſa darf “a ſchon von jeher rühmen, 
der Sitz erſtklaſſiger Gartenbauwirtſchaft zu ſein. 
Die kommende Ausſtellung wird aus Anlaß des 
10jährigen Beſtehens des Gärtnereiverbandes ver⸗ 
anſtaltet und ſoll den Beſuchern die Entwicklung 
des Garten-, Obſt⸗ fh Gemüſebaus in den letzten 
Jahren vor Augen führen. i 1 ; 
338 Gärtnereiberband gehören die Kreiſe 
Liſſa, Schmiegel, Rawitſch, Wollſtein 
und Krotoſchin. Außer den Gärtnern obiger 
Kreiſe beteiligen ſich die bekannte Fa. Höntſch 
& Co., Poſen, die gärtneriſche Betriebsanlagen 
erſtellt, drei weitere Poſener Firmen, Hoza⸗ 
re Wee ſowie Graudenzer Gärtnereien. 

Das Hauptaugenmerk richtet die Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion auf die Baumſchulenkulturen, 
die in ſehr ſtarktem Maße vertreten fein werden. 
Aber auch der Blumen⸗ und Gemüſe⸗ 
kulturen wird gedacht. Auf mehreren, 6 bis 
8 Zentner ſchweren Monumenten, die in ver⸗ 
ſchiedenſten Stilen, von Rokoko bis zur Neuzeit, 
aufgeſtellt werden, wird dem Beſucher die Ent⸗ 
wicklung des gärtneriſchen Gewerbes klargelegt. 
In der großen Halle werden Palmkulturen 
vorgeführt. Palmen, von der kleinſten bis zu 
10 eter hohen. x 

Von dem Umfang der Ausſtellung kann man 
ſich einen Begriff machen, wenn man bedenkt, 
daß auf dem Ausſtellungsterrain 3 Treibhäuſer 
verſchiedener Konſtruktionen aufgebaut werden. 
Heizleſſel mehrerer Syſteme werden ebenfalls auf- 
geſtellt. Auch die techniſchen und chemiſchen Neue— 
rungen im gärtneriſchen Gewerbe werden be- 


rückſichtigt. Die kleine Halle hat die Firma „Un i- Länderklaſſement 


Moſes Geſetzeslafeln verkauft. 


Der dreiſteſte Belrug der Jahres 


ſo ſchreibt die Bromb. „Dt. Rundſch.“, dürfte der 
bleiben, den ein Gauner namens Motel Lifſzyc 
aus Nowy a an 1 Glaubensgenoſſen in 
Piaſeczuo verübt hat. Er hat ihnen tatjächlich 
die Geſetzestafeln des Moſes verkauft, zu dem ge⸗ 
wiß nicht allzu hohen Preis von 500 Zloty! 
Der Schwindler erſchien eines Tages in Pia⸗ 
ſeczuo bei einem ſtrenggläubigen Juden. Nach 
kurzer Begrüßung machte er ihm ein gewiß ſehr 
jeltenes Angebot: Er ſei eben aus Paläſtina 
heimgekehrt und habe die Steintafeln mit⸗ 


gebracht, auf denen Mofes die zehn 
Gebote niedergeſchrieben habe. = 
er 


ſeien tatſächlich die e Tafeln. 
rechtgläubige Jude verhüllte ſein Antlitz und for⸗ 
derte den Fremden auf, die Tafeln dem Rabbiner 
von Góra Kalwarja zu ſchenken. Motel Dito 
aber erklärte, daß er ſie nicht unter 300 Dollar 
abgebe. 

Doch er ließ mit ſich handeln, und als die Ju⸗ 
den von Piaſeczno eine Sammlung veranſtalte— 


ten, die 500 Zloty erbrachte, war er auch mit 
dieer Summe zufrieden, ließ die Tafeln zurück 
und verſchwand. Die Freude in der jüdiſchen 
Gemeinde war allgemein: man ſtellte die Tafeln 
zur allgemeinen Beſichtigung aus. 


Das ungewöhnliche Schauobjekt zog natur: 
gemäß viel Publikum an, unter dem ſich auch ein 
Steinmetz befand. Der beſah ſich die Tafeln mit 
Kenneraugen. en ein wenig und gab 
ſchließlich auf Befragen ſein fahmänniiches Urteil 
ab: „Die Tafeln ſtammen aus dem Stein- 
bruch von Szydlowiec und ſind zu⸗ 
ſammen mit der Arbeit, etwa 60 21 
wert. 


Das war eine böſe A die die jüdi⸗ 
ſchen Patriarchen da erlebten. Aber ſie fanden 
bald aus ihrer Niedergeſchlagenheit den Weg in 
die Wirklichkeit und zur Polizei. 
richtigte alle Polizeiſtationen und nahm ſchließlich 
den Gauner in Warzec feſt. 


von München 1860 mit Kellner, Karrer, 


— Goldene und ſilberne Medaillen. 


verſum“⸗Poſen gemietet. Hier werden die 
Schädlinge der Gartenbauwirtſchaft 
jowie deren Bekämpfung demonſtriert. An alles 
iſt gedacht. Grabdenkmäler, die Bepflanzung der 
Gräber uſw. 

Im Auftrage der Regierung wird am 20. Sep⸗ 
tember vorm. 11 Uhr der Liſſaer Staroſt, Herr 
Zenkteler, die Gartenbauausſtellung ge- 
finen. Zum Eröffnungsakt ſind die Spitzen der 
Behörden aus den Kreiſen Liſſa, Schmiegel, 
Nawitſch, Wollſtein und Krotoſchin ge⸗ 
laden. Von Liſſa nehmen an den Eröffnungs⸗ 
feierlichteiten die Zivil, Militär-, Gerichts⸗ und 
Schulbehörden, die katholiſche ebenſo wie die 
evangeliſche Gei tlichkeit teil. Nach einem Rund- 
gang durch die Ausſtellung findet um 1 Uhr in 
der großen Halle eine Feſtſitzung unter Teil- 
nahme der geladenen Gäſte ſtatt. 

Die Holener Landwirtſchaftskam⸗ 
mer hat goldene. ſilberne und bron⸗ 
ene Medaillen als Preiſe geſtiftet. Ebenſo die 

usſtellungsleitung: Der erſte Preis iſt die gol⸗ 
dene Medaille der Landwirtſchaftskammer. Jur 
Preisprüfungskommiſſion gehören Vertreter der 
Landwirtſchaftskammer, ſowie hervorragende 
Mitglieder des Gärtnerverbandes. 


Morgen, Sonntag, ſingt Ada Sari 
in Poznań. 

Ada Sari, weltberühmte Sängerin, eine der 
größten Sängerinnen der Welt, kommt nach Po⸗ 
nań und ſingt ein einziges Mal, morgen, Sonn: 
tag, den 14. September, 8.30 abends im 
großen Konzertſaale in der Univer⸗ 
ſität die ſchönſten Opernarien und Lieder der 
Weltmuſikliteratur. Programm ganz neu! 
Hoffentlich wird das Konzert der großen Sängerin 
im Komplett alle Muſikfreunde zuſammenſam⸗ 
meln. Das Konzert der großen Sängerin hat 
großes Intereſſe in unjerer Stadt hervorgerufen. 
Die Eintrittskarten zu ſehr ermäßigten Preiſen 
find in der Zigarrenhandlung W. Szrejbrowfki, 
ul. Gwarna 20, zu haben. 


Reer 
Für muſikaliſche Unterhaltung werden 3 Radio⸗ 
apparate, welche die ſtädtiſchen Gaswerke zur 
Verfügung ſtellen, ſorgen. Die Firma „Siemens⸗ 
Poſen“ liefert 3 Rieſenlautſprecher, von denen 
einer in der großen Halle und zwei im Be 
angebracht werden. Die Eintrittspreije find ſehr 
mäßig gehalten. Am erſten Tag 1 21. am zweiten 
und Fetten Tag 0,50 zt. Schüler und Militär 
fler die Hälfte. Die Ausſtellung wird von 

8 Uhr früh bis 8 Uhr abends geöffnet fein. 
— — 


§ Kempen, 13. September. Brandſtiftun⸗ 
genohne Ende. Am 6. d. Mts. in der Nacht 
um 2 Uhr entſtand in Pietramka bei dem 
Landwirt Karl Woźny Feuer. Verbrannt ijt die 
Scheune und eine Siedemaſchine. Das Getreide 
war ſchon ausgedroſchen. Der Schaden beträgt 
ungefähr 7000 Zloty. Den an die Scheune an- 
grenzenden Stall gelang es noch zu retten. Es 
wird angenommen, daß Brandſtiftung vorliegt. 
Der Geſchädigte war verſichert. — Am darauffol⸗ 
genden Sonntag entſtand bei dem gleichen Be⸗ 
ſitzer nochmals ein Feuer, das den Stall, der tags 
zuvor gerettet worden war, vernichtete. Böswil⸗ 
lige 8 gilt nunmehr als erwieſen. 
Die Polizei verfo & bereits eine beſtimmte Spur. 

t Oſtrowo, 13. September. Brandſtiftung. 
In den Nachmittagsſtunden des 10. d. Mts. 
brannte aus bisher ungeklärter Urſache auf dem 
Rittergute Maczniki ein Getreideſchober dies- 
jähriger Ernte im Werte von ca. 2000 Zloty nie⸗ 
u Es liegt Brandſriftung vor. Die Polizei 
hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

+ Oſtrowo, 13. September. Aus dem Zuge 
geſtürzt. Am Donnerstag, dem 11. d. Mts., 
in den Nachmittagsſtunden, ſind während eines 
Militärtransportes auf der Strecke zwiſchen 
Oſtrowo und Kaliſch zwei Soldaten des 29. In⸗ 
fanterie-Regiments aus Kaliſch aus dem in voller 
Fahrt befindlichen auge gejtürzt. Die Verletzungen 
der Verunglückten ſind — Natur. Sie mußten 
in das hieſige Militärlazarett eingeliefert werden. 
— 8 Das an der Pleſchener 
Chauſſee befindliche Getreidegeſchäft Drygas 
iſt für den Preis von 63 000 Zloty an den Land⸗ 
wirt Idzi Krawezyk aus Wieluń übergegangen. 


wohlschmeckende 
fleischbrühe 


Sport und Spiel. 


Polen nach Deutſchland — 
Auf der Frauenolympiade. 

Die III. Frauen⸗Weltſpiele in Prag 
endeten nach dreitägiger Dauer mit einem gros 
ben Erfolge für die deutſche Frauenſportbewegung, 
denn unter 17 Nationen belegte Deutſchland im 
mit weitem Vorſprung vor 
Polen und England den erſten Platz. 

Die weſtdeutſche Turnerin Elifabeth Gu- 
mann verbeſſerte die bisherige Welthöchſtleiſtung 
um mehr als zwei Meter auf 42,32 Meter, aber 
auch Frl. Hargus kam mit einem Wurf von 40,99 
Meter noch über den bisherigen Weltrekord. Die 
44100 ⸗Meter⸗Staffel geſtaltete ſich zu einem Duell 
England Deutſchland, aus dem die ee, Sole 

olzer 
und Gelius einwandfrei Sieger blieb. Frl. Gelius 
zerriß in 49,9 mit etwa 5 Meter Vorſprung vor 
der engliſchen Vertreterin das Zielband. Einen 
dritten deutſchen Sieg gab es im Dreikampf, den 
etwas überraſchend Inge Braumüller gegen 
die Japanerin Hitomi aus dem Feuer riß. In 
den übrigen Prüfungen legte die Polin Wala- 
jiewicz wieder eine beſtechende Form an den 
Tag. Nachdem ſie ſchon auf den 60-Meter-Lauf 
Beſchlag gelegt hatte, holte ſie ſich auch noch die 
Läufe über 100 und 200 Meter, wurde aljo drei. 
fache Meiſterin. 

Der Weitſprung war die erwartete gute Sache 
für die Japanerin Hit omi. Im 80⸗Meter⸗ 
Hürdenlaufen war die Weltrekordinhaberin Ja⸗ 
cobſon⸗Schweden eine Klaſſe für fih. Sie ge- 


Man benach⸗ wann mit klarem Vorſprung gegen die faſt auf 


gleicher Höhe eintommenden Deutſchen Pirch und 
Birkholz. 


Klaſſement der Nationen: 1. Deutſch⸗ 
land 57 Punkte; 2. Polen 26; 3. England 19; 
4 Japan 13; 5. Schweden 10; 6. Holland 9; 
2 Oesterreich und Italien je 2; 8. Lettland und 
Frankreich je 1 Punkt 

Derby in Lawica. 

Heute der 6. Renntag in Lawica und am Sonn⸗ 
tag das Großpolniſche Derby über 6400 Meter, 
mit 5000 Zloty dotiert. Für das diesjährige 
Derby ſind genannt: Gini, Caraibe, der vor⸗ 
jährige Sieger, Demetera und Too Good. Die 
meiſten Ausſichten auf Sieg ſcheint Gini Zu 
haben, doch dürfte Caraibe beſonders gefährlich 


werden. 

. Pogon— Marta, 

Die Lemberger „Pogon“, der nächſte Gegner 
der Grünen, trifft heute vormittag in Poſen ein 
und zieht daher morgen ausgeruht in den Kampf. 
Marta darf die Gäſte nicht unterſchätzen, wenn 
rei einen eindrucksvollen Sieg erringen 
will. 

Die übrigen Ligaſpiele. 

Außer Pogon —Warta werden in Polen noch 
folgende Ligaſpiele ausgetragen: Legja— Mifla 
in Krakau, Ruch —Czarni in Lemberg L. K. S.— 
I.. T. S. G. in Lodz und Polonia — Warſzawianko 

0 


in Warſchau. 
Bolen— Japan. 

Geſtern wurde in Warſchau ein leichtathletiſcher 
Damen⸗Länderkampf zwiſchen Polen und Japan 
ausgetragen. Polen gewann im Punktverhältnis 
55 38. Im Mittelpunkt der Konkurrenzen itan- 
den die Polinnen Konopacka und Walaſiewicz 
neben der Japanerin Hitomi. Konopacka wari 
den Diskus weiter als in Prag. 


Sonntag, 14. September 1930 


Poſener Tageblatt | 


Dritte Beilage zu Nr. 212 


Die Poſener bei Bismarck. 


Die huldigungsfahrt der Poſener deutſchen zum Allreichskanzler. — Eine Erinnerung an den 16. September 1894. 


Am 16. September 1894 machten die Poſener 
eine Huldigungsfahrt zu dem Alten im Sachſen⸗ 


walde. 3 Borngräber, der dieſe Fahrt 
1909 in der Poſener eitſchrift ger Ipeicht 
i te wir Dabei 


die vage nei. aus: „Wir alle, 
varen, haben die heilige, tiefernſte Pflicht, den 
mahnenden Blick, die gewaltigen Worte in uns 
zu hegen und zu pile en, ſie weiterzugeben und 
fortzuerben auf Kind und Kindeskinder als 
treues Vermächtnis.“ 

Es wird gewiß noch manchen in unſerer Pro- 
ving geben, der jene denkwürdige Fahrt mit- 
machte. Was Borngräber nun Jagt von der Forts 
erbung des treuen Vermächtniſſes, iſt nicht bloß 
Aufgabe jener, die dabei waren; denn dieſe wer⸗ 
den einmal nicht mehr ſein. Die Aufgabe fällt 
auch den Nachfahren zu, denen jenes Ereignis 
ſchon Geſchichte geworden iſt. Da wir Poſener 
heute zu keinem nationalen Heros wandern kön⸗ 
nen, gehen wir zurück im Geiſte in die Vergangen⸗ 
— Und wahrlich, wir können zu keinem 

eſſeren gehen als zu, Bismarck. War doch der 
Kern ſeiner Worte, die er an die treuen Poſener 
richtete, daß wir an der nationalen 
Grenze alle Parteiunterſchiede ver⸗ 
geſſen und eine geſchloſſene Pha⸗ 
lang bilden müßten. Das iſt zwar oft, 
auch in unſerer Zeit, geſagt, aber ebenſo oft ver⸗ 
geſſen worden. Es A gejagt worden von folmen, 
denen es heiliger ſelbſtloſer Ernſt um die Sache 


war, aber auch von ſolchen, die unſer e 
Dichter ree Kretzer — für eine andere Gelegen- 
heit — jo bezeichnet: „Ihr habt es euch bequem 


gemacht, verlaſſ'ne Seſſel einzudrücken.“ Im An- 
geſicht des großen eiſernen Kanzlers wird eine 
ernſte Stunde der Einkehr unſeren Willen zur 
türken en Einheitsfront aufs neue heiligen und 
ärken. 


Es mr nicht feſt, von welchem Poſener die 
Bismarckfahrt zuerſt angeregt wurde, ſie war 


eine ſpontane Bewegung. 


Wie die Bayern, die Sachſen, die Schleſier, die 
8 die Schwaben und andere deutſche 
Stämme, io wollten auch die > ng um Aus⸗ 
druck . daß ſie das Werk des kaltgeſtellten 
Mannes ehrfürchtig betrachteten. Und gerade die 
ze: hatten ja beſondere Veranlaſſung dazu. 

en Sommer 1894 hindurch wurden Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, von Bürgern und Bauern, Be⸗ 
amten und Angeſtellten. Am 15. September kam 
von allen Land⸗ und Kleinſtadtſtationen Leute 
8 die nó auf dem Poſener Bahnho 
ſammelten. Von hier ging's im Sonderzuge na 
Schneidemühl. Ebenſo hatten ſich die Leute 
aus dem Netzegau auf dem Bromberger Bahn⸗ 
hof geſammelt. In Schneidemühl trafen die bei⸗ 
den Gruppen zuſammen. Dort wurde die Menge 
von der Gneſener Dragonerkapelle mit dem 
Preußenmarſch begrüßt. 3 „Oſtmärker“ 
wurden von hier aus in zwei langen Sonder⸗ 
zügen nach Hammermühle, dem nächſten Bahnhof 
vom Gute Varzin, geführt, wo Bismarck ſeinen 
Ruheſitz hatte. 

Die Leute waren nicht ausgeputzt im Sonntags⸗ 
ftaat gefahren, ſondern 


im guten, ſchlichten Werktagsrock, 


ſie wollten ſich dem — g als Volk des 
tätigen Werkes präſentieren, eine wirkliche Volks⸗ 
fahrt ſollte es ſein. Nur eine Schleife in den 
n arben kennzeichnete, daß alle 
ieſe H —— mit den fröhlichen Geſichtern 
etwas Beſonderes vorhatten. Und dann noch die 
Eiſernen Kreuze und die ſchlichten Bron emünzen, 
die einige trugen! Es waren die, die bet Düppel, 
bei Nachod und Skalitz, bei Weißenburg und 
Wörth dabei waren. Hoffentlich willen noch alle 


Leſer, was dieſe Namen bedeuten. Aber nein, 


Kloſter Lehnin. 
Zur 750-Jahr-Jeier. 
Von Georg Brandt. 


Es iſt keine trocken hiſtoriſche Aufzählung hier 
Pre oder erſtrebt, auch keine au gehe der 
koloniſatoriſchen Verdienſte iſtercienſer⸗ 
Mönche — obwohl davon viel zu 
ſondern der edle Stoff, der ſich hier, an dieſem 
Gedenktage, erneut aktuell auftut, hat eine 
wunderſame kunſthiſtoriſche, mehr: kunſterzieheri⸗ 
ſche Blüte und Frucht. 

Zwar das Kloſter Lehnin iſt, was ſeine alten 
Teile angeht, nur noch als Ruine anzuſprechen, 
aber das hindert nicht, daß, ſobald das Wort 
„Kloſter Lehnin“ er fofort der Be- 
griff „Märkiſcher Backſteinbau“, des 
weiteren Nordiſcher Backſteinbau fs einſtellt und 
damit eins der herrlichſten Dinge in der bildenden 
Kunſt überhaupt. Es hat lange genug gedauert, 
ehe der Wert dieſes alten Backſteinbaus und des 
Märkiſchen Backſteinbaus im beſonderen ſo recht 
klar geworden iſt. Bis in die vierziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts hinein hat f kein Menſch 
darum gekümmert. Die Vorherrſchaft der klaſſiſchen 
Studien und des Klaſſizismus — das Wort foll 
hier keinerlei —— Sinn haben — hat 
dieſe Zeugen einer alten Zeit, von denen 
die Mark Brandenburg vollſteht, allzu ſehr in den 
Hintergrund gedrängt. 


0 alſo ein paar kurze Daten. Das Klo⸗ 


der 
ſagen wäre —, 


ſter Lehnin in der Mittelmark, nur etwa 
eine Bahnſtunde von Berlin entfernt, iſt im 
Jahre 1180 von Cerdo gründet worden; 
es tritt aljo mit der 750- er jetzt in eine 
äußerliche Aktualität. tto 1, Sohn 
Albrechts des Bären, hat es geſtiftet. Das 
Kloſter kam ſchnell zur Blüte, ſehr bald gründete 
es Filialniederlaſſungen, ſo ſchon im abre 1236 
das Kloſter Paradies hier in unjerm iet und 
1254 die Abtei orin, gleichfalls in der 
Mittelmark, deſſen Ruine, beſſer erhalten als 
Lehnin, heute das gefeierteſte Denkmal des 
alten märkiſchen Backſteinbaus ift. Es ſtimmt aljo 
nicht ganz. daß die Mark Brandenburg als des 


Ẹ 


18. Jahrhunderts 


gerade |; 


fie wiſſen es nicht mehr alle, alle die nicht, die in 
der eg Gh Schule keinen deutſchen Geſchichts⸗ 
unterricht hatten. Dieſe wiſſen auch nichts mehr 
von Bismarck. Aber eben darum ſchreibe ich von 
ihm. Und die Alten mögen den Jungen künden, 
was Düppel, Nachod, Skalitz, Königgrätz, Weißen⸗ 
burg und Wörth bedeuten. Und ſollten die es 
auch nicht mehr wiſſen, ſo ſollen ſie eine billige 
deutſche Geſchichte für drei Mark kaufen und 
nachleſen. Das Geld iſt beſſer angelegt als in 
ſchlechtem Tabak. 

Auf dem Bahnhof in Hammermühle wurden 
unſere Väter von der Kolberger Gemeindekapelle 
mit dem Torgauer Marsch begrüßt. Nun rückten 
die 2000 Mann, alſo drei kriegsſtarke Bataillone, 
die Landſtraße nach Varzin vor. Durch Kiefern⸗ 
wald und Heidekraut ging's, genau fo, als ob's 
in der Poſener Heimat wär'. Kurz vor dem Gute 
wurden plötzlich Schritt und Haltung ohne Kom⸗ 
mando ſtraff, man nahm ſponkan vor dem großen 
Führer Haltung an. Aber noch war es nicht ſo 
weit, daß man ihm Auge in Auge gegenüber⸗ 
treten konnte. Das nächſte „Halt!“, kurz vor dem 
Gutshof, galt erſt für eine 

Speiſung der „Fünſtauſend“, 

für die der Fürſt im Freien Tiſche und Bänke 
atte aufſchlagen laſſen. Dann wurde in dem 
utshof „militäriſch“ aufmarſchiert. Auf der 
Schloßrampe waren zunächſt die Fürſtin und 
andere Familienmitglieder anweſend. Die Span⸗ 
nung der treuen einfachen Menſchen ſtieg aufs 
Höchſte und löſt ſich in unaufhörlichen Hochrufen, 
als der Verehrte entblößten Hauptes erſcheint. 

Einer, der auch 1815 geboren worden war, wie 
Bismarck, der Oekonomierat Kennemann, einer 
von denen, deren Anfangsbuchſtaben das H K T- 
Jure ergaben, verlieſt die 1 — ara e. 

ur Bekräftigung ſeiner Worte ſingt das ſtürmiſch 


begeiſterte Poſener Volk die erſte Strophe des 
Liedes, das Schwetzke gedichtet hatte: 


Bismarck Heil, dem n 
Unſ'res Volkes treuſtem Mann, 
Ihm, der unſ'rer Väter Sehnſucht, 
Kaiſer uns und Reich gewann! 


Von den Alpen bis zum Meere 
Brauſend ſtimmt der Hochruf an: 
Heil dir, Bismarck, einzig Einem 
Unſ'res Volkes treuſtem Mann! 


Der Fürſt hat dieje Szene 
ſichtlich bewegt erlebf; 


er tritt vor und ſpricht, wie es ſeine Art war, 
uerſt in ſtockenden Worten, dann aber frei und 
IrieBend. Humoriſtiſch beginnt er, daß ein uns 
politiſcher Gegner von ihm, der Hexenſchuß, ihn 
daran hindere, nach allen Richtungen hin grade 
zu ſtehen. Es ade ihm, wie dem Vorredner, der 
auch ein Invalide der Arbeit fei. Er bittet ſo⸗ 
dann, na aber zu bededen; denn ihm fei die nas 
türliche Dede mit der Zeit verſchwunden. Dann 
kommt der herzliche Dank aus gerührtem Munde, 
daß die Poſener die Reiſemühen nicht geſcheut 
hätten, um Zeugnis von der Stärke ihrer na⸗ 
tionalen Gefühle abzulegen. Nach dieſer ſeiner 
uneitlen Motivierung der Huldigungsfahrt geht 
er auf die beſonderen Verhältniſſe in der Pro⸗ 
vinz Poſen über und ſchließt dann mit den ein⸗ 
gangs eee Worten von der Notwendigkeit 
der überparteilichen geſchloſſenen Phalanx. So⸗ 
dann hält ein Poſener eine Rede auf die treue 
Lebensgefährtin Bismarcks, der der Fürſt in ſei⸗ 
nen Briefen das ſchönſte Denkmal geſetzt, und nun 
erbrauſt der Geſang: 
Deulſche N deutſche Treue, 
Deutſcher Wein und deutſcher Sang 


Karkoffelernte. 


3 Radierung von Hermann Stehr. 
(Mit Genehmigung des Kunſt verlages A. Wolpers, Berlin.) 
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Tabletten 
hervorragendes Mittel bei 


Rheuma / Gicht 


WW Kopfschmerzen 
er Ischias, Hcxenschuß und Erklältungs- 
NS krankheiten. Entiernt die Harnsäure! 
EN ooo Arzte-Gutachten! Vollkommen 
unschädlich. In allen Apotheken, 


SEEN Preis Zł. 2.— Reg.-No. 1364 


Sollen in der Welt behalten 

* alten, ſchönen Klang, 
ns zu edler Tat begeiſtern 

Unſer ganzes Leben lang. 


Eine rührende und erquickende Szene iſt es wohl 
geweſen, als die Poſener ihre 


Liebesgaben 


darbrachten: die Bentſchener ein Päckchen 
Stärkemehl, die Neutomiſchler einen 
opfenkranz, die Leute aus Opalenitza eine 
robe Zuckerraffinade, die Gutsbrennerei See⸗ 
eim einen kräftigen Kornſchnaps; Grätz 
ringt das berühmte Bier mit, das der Fürſt 
ſchon lange trinkt und ſchätzt, die Bomſter 
bringen von ihrem beiten Weine. Der Ueber: 
bringer bezeichnet ihn als „lacrimae Petri“ mit 
der ſcher ften Bemerkung: „Wer davon trinkt, 
der geht hinaus und weinet bitterlich.“ 


Nun ſteigt der 1 von der Rampe auf 
den Dee of und ſteckt ſich die falt 25 6 an. 
Den begeiſterten Leuten da unten fällt es alten 
die militäriſche Aufſtellung aufrecht zu erhalten, 
jeder möchte ſich am liebſten an den Verehrten 
herandrängen Dieſer ſpricht einige, beſonders 
die mit den Kriegsauszeichnungen, an und drückt 
ihnen die Hand. Am Ausgang des Gutshofes 
bleibt er mit dem Schlapphut in der Hand ſtehen, 
und unter dem Klange von zwei Kapellen mar⸗ 
ſchieren die zweitauſend ee an Bismarck 
vorbei. Augen rechts gehen ſie in ſtrammem 
Gleichſchritt; wer Schirm oder Stock het, ſchultext 
ihn als Gewehr. Dieſe dröhnende Volksparade 
mag dem Altkanzler wohl mehr geſagt — — 
als manche militäriſche von der „Liebe des freien 
Mannes“, und keine militäriſche Parade mag je 
einen Teilnehmer ſo gepackt haben wie dieſe vor 
dem großen Heros. Hier marſchierten die Herzen 
und nicht nur die Beine. 


Dieſer Vorbeimarſch war zugleich der Abſchied 
von Varzin. Enkel und Urenkel unſeres Poſener 
Deutſchtums aber haben in dieſer Huldigung 


eine gewaltige hiſtoriſche Erinnerung 
und ein mächtiges Symbol. Und als der Große 
tarb, da ee auch im Poſener Gau, wie der 
hoſener Dichter Carl Buſſe ſingt: 


Da ſchwoll ein Brauſen von den Tälern her 
Und a wie Stöhnen eines großen Volks 
Und übertönte jeden e 
— er * l ſagte halb im Schlaf 
er Sieger To 
= 5 keiner, den wir mehr geliebt!“ 
der Genius.“ 


Sprach ber 
Bam Paul Dobbermann. 


Radikale Preisermäßigung! 


£ 0 
bis zu 50 2 der Nor malpreise 
in allen Abteilungen- 
Bitte um Ihren werten Besuch 
ohne Kaufzwang! 
Zygmunt Wiza 
Poznan, 27 Grudnia 6. 


heiligen Römiſchen Reiches Streuſand⸗ 
üchſſe“ abzutun war. Es gab da ſchon noch 
manches andere; nur, daß für dieſe erhabenen 
Baudenkmäler das Verſtändnis recht ſpät aufs 
gegangen iſt. 

s heute vom Kloſter Lehnin zu ſehen ift, 
gibt nur no eine toi unadi re Vorſtellung 
von der einſtigen Herrlichkeit. Aber immer wie⸗ 
der wird man an dieſe und ähnliche — beſſer 
erhaltene — Baureſte anknüpfen müſſen, wenn 
man den fruchtbaren Eindruck dieſes alten Bauens 
in Backſtein gewinnen will, deſſen 7 keines⸗ 
wegs im rein Nene erſchöpft iſt, ſon⸗ 
dern das heute noch lebensvoll und ganz reich an 
Anregungen ie =- 

In feiner Arſprünglichkeit erhalten iſt von 
Lehnin eigentlich nür ein Nebenbau, das ler 
genannte „Königshaus“, ein hoher, ſchmaler 
Bau, deſſen hochgeſtaffelter Giebel mit den reiz⸗ 
vollen Blenden aber immer noch einen bedeuten⸗ 
den Eindruck macht. Von der 9 Kloſter⸗ 
kirche 11 e die g ront bemerkens⸗ 
wert. Aber dieſer Teil, der ſchon am Ende des 
u verfallen begann, iſt dann 
in den Jahren 1871—1877, um den gänzlichen 
Verfall aufzuhalten, reſtauriert worden. un 
weiß man ja, wie das mit ſolchen Reſtaurierungen 
yn: es ijt immer eine mißliche Sache. Und jo 
ann man ſicher fein, daß zum Beiſpiel die Roje 
im Stein des dreieckigen noch romanischen Gie- 
bels nicht ſo ausgeſehen haben wird, wie ſie in 
der Reſtaurierung erſcheint. Das Intereſſante iſt, 
daß dieſe Weſtfront von Lehnin in der Haupt⸗ 
erſcheinung noch romaniſch iſt, daß ſich in ihr die 
Gotik eben erſt ankündigt, daß ſo jener reizvolle 
Gegenſatz von maſſiver e eee der dem 
Romaniſchen eignet, und der leichteren Art der 
otiſchen Details ſich einſtellt. Lehnin iſt ein 
Typus des Uebergangsſtils. a 

Aber eben: nur in Reiten tritt das in Lehnin 
entgegen. An wirklicher 5 keit des 
doch wirkenden Anblicks hat die Tochter die Mut⸗ 
ter übertroffen, und Chorin, die Gründung 
von Lehnin, und nicht weit von letzterem ent⸗ 
fernt, gibt, wenn auch gleichfalls Ruine, noch 
immer den vollen Eindruck dieſes alten edlen 
Bauens: Chorin iſt der klaſſiſche Zeuge des 


märkiſchen Backſteinbaus. 
und * 
die chönheit 


Dazu 

der iien oder Pa eg ugen. 
wieder überhaupt das Wechſelſpiel, meiſt in ſei⸗ 
ner Dynamik Anja fiaik ausgeglichen zwiſchen 
ie gel mauerwerk und geputzten Mörtel- 
lächen; letztere vor allem in den, mit gotiſchem 
Spitzbogen abgeſchloſſenen, Blenden erſcheinend. 
Für Choris kommt dann noch eine ganz in⸗ 
dipiduelle Schönheit hinzu: diefe unüber⸗ 
treffliche Harmonie ſeiner Dimenſionen und Ver⸗ 
hältniſſe, wie ſie noch heute an der Weſtſeite der 

Kloſterkirche ſich ausprägt. N 
ollte man ein auch nur annäherndes Bild 
von tuning und Bedeutung dieſes märkiſchen 
und weiterhin e nordiſchen Backſteinbaus 
geben, ſo wäre ein dickes Buch zu ſchreiben. Bis 
in unjer Gebiet und in unfere Stadt hinein hat 
ja dieſe Bauweiſe gewirkt. Ein Beiſpiel der Art 
ſehen wir beſonders an der ehemaligen, vor kur⸗ 
zem erneuerten, Katharinen 2 die 
ronker⸗ 


ihren alten Baditeinharatter nach der 
ſtraße zu noch zeigt. 

Es iſt am erwähnt worden, daß dieſes alte 
Backſtein⸗Bauen, an das die Gedenkfeier Leh⸗ 
nins jetzt wieder ſo lebhaft erinnert, und deſſen 

eugen beſonders in der Mark Brandenburg 
ehen, lange Zeit wenig beachtet und wenig ge⸗ 
chätzt war. Und da iſt es recht intereſſant, daß 
es eigentlich ein Poſener — oder wenigſtens 
ein in unſerer Stadt lange Anſäſſiger — war, 
der zuerſt wieder auf dieſes alte Bauen in Bad: 
ſtein die Aufmerkſamkeit gelenkt und die Bedeu⸗ 
tung der Sache erkannt hat. Nämlich kein Ge⸗ 
ringerer als Julius v. Minutoli, der uns ja 
nun ſeit langem durch ſeine berühmten Mee 
nungen Poſenſcher Oertlichkeiten der dreißiger 
Jahre genügend bekannt iſt. In einem — leider 
unvollendet gebliebenen — Werke „Denkmale 
mittelalterlicher Baukunſt in den 
Brandenburgiſchen Marken“ hat er 
ſchon in den vierziger Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts die Sache im Kern erfaßt. Von da an 
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erſt wuchs Intereſſe und Sinn für dieſen bedeu» 
tenden und ehrwürdigen Stoff. : 

Was ijt nun die beſondere Frucht dieſer alten 
Bauerſcheinungen in Baditein Nehmen wir 
einen Betrachter an, der dieſe Bauweiſe und ſolche 
alten Bauten überhaupt nicht kennt, dem nur das 
entſprechende Bauen aus neuerer Zeit bekannt iſt, 
wo man nicht den Ausdruck „ E 80 245 
bau“ dafür verwendet. Was muß ihm da als 
der Ausdruck dieſer Bauweiſe erſcheinen? Mit 
das Uebelſte, was der geſunkene Kunſtver⸗ 
ſtand der 70er, 80er Jahre des vorigen Jahr⸗ 
hunderts hervorgebracht hat. Da a Ñe in 
go er Zahl und beliebigen Auswahl in den 

ten, dieſe Vertreter des 2 — 
des e als Poſtbauten, Schulbauten 
und ähnliches. Und nun wird die Vergleichun 
mit dem entſprechenden Alten erſt produktiv u 
zeigt jenes Neue, das damals für beſonders 
ſchön“ gehalten wurde, in feiner Art erft deutlich: 
der Ziegel iſt natürlich ein Maſchinenziegel, glatt, 
aber ausdruckslos. Kleinformatig, mit dem alten 
verglichen, und jo ohne die tee Wirkung 
des letzteten. ind einmal glaſierte oder ver⸗ 


klinkerte Ziegel angewandt, ſo geſchieht das in 
geleckter Art und in gelu ter geometriſcher An⸗ 
ordnung. Von dem reizvollen 


egenjag des Roh- 
ziegelmaſſivs zu den großen Flächen in Mörtel⸗ 
puß meiſt keine Fro Nan kann jagen, daß ge: 
rade durch dieſe Produktionen Wort und Begriff 
„Backſteinbau“ in Mißkredit geraten ift. 
Auch der Backſteinbau jener alten Zeit. Bis 
man dieſen letzteren ſich etwas genauer anjah, — 
erkannte, was dieſer edle, handgeſtrichene, groß⸗ 
pracie Biegel bedeutete, Diele wundervolle 

chſel des Rohziegels und der Putzflächen, und 
dann, darüber 1 97 die hundertfachen in⸗ 
dipiduellen Eigenarten und ndlungen dieſer 
alten Bauweiſe bewunderte. 

Kloſter Lehnin iſt — außer ſeiner ſonſtigen 
Bedeutung — auch eine Zelle des Kunſt⸗ 
gie riſch en, und an ſeinem Gedenktage muß 
man deſſen auch gedenken. Und man darf dieſe 
Sache, dieſen alten Märkiſchen Backſteinbau, nicht 
mit dem Adjektiv „kunſthiſtoriſch“ allein abtun. — 
ſondern ſprechen wir ſchlechthin von der herrlichen 
Kunſt dieſer alten Bauform. 


* Poſoner Tageblatt 


DEKANN 


Die Rolnicza Spółdzielnia Ziemniaczana z ogr. odpowiedzialnoscia gibt hier- 
durch sämtlichen Landwirten, welche Kartoffeln zur gewerblichen Verarbeitung 
abgeben wollen. zur Kenntnis, daß sie am 12. September d. Js. mit der Firma 
„Luban-Wronki“ einen Vertrag unterschrieben hat, laut welchem alle Fabriken 
dieser Gesellschaft Kartoffeln ausschliesslich nur von der Genossenschaft ab- 
nehmen und diese alsdann in Kartoffelprodukte jeglicher Art für Rechnung der 
Genossenschaftsmitglieder verarbeiten werden. 

Um allen Landwirten die Teilnahme an der genossenschaftlichen Verwertung von 
Fabrikkartoffeln zu ermöglichen, fordert die Genossenschaft sie hierdurch auf, mög- 
lichst umgehend derselben beizutreten und die Mengen von Kartoffeln anzumelden, die 
sie sich an die Fabriken „Luban-Wronki“ zu liefern verpflichten. Anmeldungen wird 
der Vorstand der Genossenschaft bis zum 15. Oktober d. Js. entgegen nehmen. 
An diesem Tage wird die Anmeldung geschlossen. 

Der Vorstand wird zu normalen Bedingungen Kartoffeln nur unter dem Vorbehalt 
annehmen, dass diese im vorgeschriebenen Termin angemeldet werden und insgesamt 
125000 ton nicht überschreiten. Falls die im festgesetzten Termin angemeldeten 
Mengen das Höchstquantum überschreiten, behält sich der Vorstand das Recht vor, 
entsprechend. und gleichmässig allen Mitgliedern die angemeldeten Mengen unter der 
Voraussetzung zu beschränken, dass die nicht berücksichtigten Mengen zu Exkontin- 
gentbedingungen, die später der Aufsichtsrat festsetzen wird, abgestellt werden können. 

Die Rolnicza Spółdzielnia Ziemniaczana gibt allen Mitgliedern und Landwirten 
sowie Organisationen, welche sich mit der Lieferung von Kartoffeln befassen, bekannt, 
daß sie schon Lieferungsdispositionen an die Fabriken „Luban-Wronki“ erteilt und 
daß sie für jedes Kiloprozent Kartoffelstärke als Anfangsvorschuß 12 Groschen loco 
Fabrik bzw. nach Abzug von 2 Groschen für durchschnittliche Frachtkosten 10 Gro- 
schen loco Versandstation, sowie als Anleihe Kredit) für weitere Zahlungen weitere 
5 Groschen, insgesamt also 17 Groschen auszahlen wird. 

Weitere Zahlungen werden im Verhältnis zum Verkauf der in den Fabriken 
„Luban-Wronki‘ verarbeiteten Ware und im Verhältnis zu den gelieferten Kartoffeln 
erfolgen. 

Sämtliche Informationen erteilt der Vorstand der-Rolnicza Spółdzielnia Ziemnia- 
ezana, Poznan, ul. św. Marein 39 l. 


Der Aufsichtsrat. 


(—) Jerzy Turno. 


Der Vorstand. 


(—) Wilhelm Forstmann. (—) Kazimierz Osten-Sacken. 


Off. 


ſteht 


(— Witold Dobrowolski. 


Rutger Plmpenzwieheln eindelrolien l! 


halboffen, gedeckte einſpänn. 
Hyazinthen, Tulpen, Krokus etc. 


Jesbtvagen, Volante, bei 
zahlung 30% billiger. 


Strzalowa 2 
Telefon bau und 
— Fr . Garimann, ea hau 
Gelegenheitskäufe!! ne Torna, Wielkie Garbary 21 u. $w. Marein 60. Poznań, Wielkie Garbary 21 u. Sw. Marein 60. 
TETI 


Kino „METROPOLIS“ 


1 fabrikneuen „Iltis"- Heute Premiere! 


Düngerstreuer 2 m br. 


Weit swert 

und 2 — Ein Film, der die heutigen Jugend- 
bedingungen verhältnisse schildert unter dem Titel: 
Orig. „Claas Patent‘ 


Düngerstreuer, Orig. 
„Doss“ Düngerstreuer. 


Hugo Chodan 
vorm, Paul Seler 
Poznan, Przemysłowa 23. 


Liebe auf Umwegen” 


Wanzenausgasung. In den Hauptrollen: 

Einzige wirks. Metho Toni van Eyck und Maria Ford 
Ratten töte m. Pestbaz., 

S: Dankschreib. tenie: Vorführungen täglich um 5, 7 und 9 Uhr. 


Vorverkauf von 11.30 bis 13.30 Uhr, 


Kammerjäger, Poznań, 
ul. Małeckiego 15 I. 


Zur prompten Lieferung werben größere Mengen gute 


Winter-Speile- Kartoffeln 


gegen Kafa - Zahlung geſuchl. 
Zwiſchenhändler ausgeſchloſſen. Güter wollen ihre 
Offerten einreichen unter Nr. 1373 an die ne 
Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6. 
co Aimmeraeielle.| Lehrmädchen 


Städt. Handels⸗ und 
Höhere Handelsſchule 


Danzig 
NE 11. Jernuruf 24381. 
inn des 3 14. Oktober 1930. 
17 zur Handels⸗ und Höheren Handels⸗ 
ſchule wozu Anmeldungen — auch ſchriftlich bald⸗ 


Evgl. möglichſt erbeten werden. Auskunft Faulgraben 11 
Tediger Zinmerg eſelle, Lehrmädch en täg I an Vormittag und Dienstag u. Donners⸗ 1 
erfahr. in een aus bef. deutſch. Haufe für] tag 6—7 Uhr nachm. 


eine Hutmacherei kann ſich 
melden. Sw. Marein 48 JI 
Front. 


tut Nan e e Dr. Sittel, Direktor. 
auch in Fabrik. Off. unt. 
1370 an die Ann.⸗Exped. 


Kosmos Sp. zo. o., Poznan, 


Zwierzyniecka 6. Klavier 2 
Hefe» Monteur Ses getoa s, Künstliche 


für Traktoren und landw. 
Maſchinen jed. Art in Dauer⸗ 
ſtellung nach Warſzawa ge⸗ 
ſucht. Wir reflektieren nur 
auf eine 1. Kraft mit lang⸗ 
jährigen Zeugniſſ. u. erſtkl. 


Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1317. 


2 Ban dauernd 
othekengelder 
an Aer Lale = hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Referenzen. Off. nur ſchriftl. Grundſtücke in Stadt go 
an T. KOWALSEI u. | Provinz. ‚Merfator‘ © 
A.TRYLSKI Tow. Akce., z o. o., Ren Skosna 8 
Warszawa, Miodowa 6. {. 1536. 


fertigt im Beisein 

der Patienten an Arno Müller, 
ständig in Breslau 13, Augustastrasse 132. 
Tätig in Posen am 22, u. 23. September 1930 
bei Dr. Tad Nleczkomski, św. Marcin 6 
Tel. 18%2. 


Schlatzimmer, 


neu, billig zu verkauf. 
Wielkte Garbary 8. 
W. 


120qm Räumlichteiten | 
geteilt od. im ganzen v. fof. | 1 


zu vermieien. 


Pozna‘, 


Jun⸗ 
ger 
Pietſch Jeżyce Aſnyka 4 J. 
— 


Molkerei 


iſt in einer milchreichen Ge⸗ 
gend familienhalber zu ver⸗ 
pacht. evtl. zu verkaufen. 


Exped. Kosmos, 
Poznan, 


Jetzt ist es Zeit Ihren 


Radlo-Apparat 


billig modernisieren zu 
lassen nur bei der Firma 


Radjostator 


Poznań, W. Garbary 14 
Reparaturen v. Apparaten 


Kopfhörer u. Lautsprech. 
Akkum.-Ladestation. 


Jagd wagen 


6ſitzig, wenig gebraucht, 


Gustav Schiller 
Poznan, Dąbrowskiego 75 


—— 2 —2———— —2—— 
Einige Bauſtellen (Par- 
zellen) günſtig zu ver⸗ 
kaufen. 
binko, powiat Steszew. 


Wir Taufen 


Wir verlaufen 
vereidigte und heſtimmte Auktionatoren. 


poznaliski Dom Komisowy T. 1 l. p. 
en Poznan, ul. Dominikańska 3. 


Emkap, Poznan, Wroclawska 30, Tel. 5803. 


Hyg. Beltjedernreinigungsanftalt, 


Czechowska. 


Jezycka 16. 
Telefon 6596. 


Dackel 


zu ver⸗ 
kaufen. 


unter 1368 an Ann.⸗ 
Sp. z o. o. 
Zwierzyniecka 6. 


Was möchten Sie lieber? 


Billig oder teuer waschen? 


Wenn Sie Persil in richtiger Menge 
nehmen, kalt auflösen und die Wäsche 
nur einmal kurz kochen lassen, haben 
Sie den besten Wascherfolg und sparen 
Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja so 
ergiebig! 1 Paket Persil reicht für 21% 
Dis 3 Eimer Wasser. 


Telefon 6943. 


ſofort zum Verkauf bei 


Telefon 66:69 


Draske, De- 


Persilseir Persil 


Nur 10800 zł 


Warum mehr zahlen? 


Der Chevroletwagen ist nicht nur der billigste Wagen in Polen, 
sondern derselbe ist ein Wagen, welcher im Preise sowie in der 
Qualität mit anderen Automobilmarken in jeder Beziehung konkurrieren 
kann. Die Sedan-Type der Chevroletwagen weist außerdem eine 
enorme Auswahl in neuen Farbtönen und verschiedenen Verbesse- 
rungen auf, welche die Lebensdauer und Bequemlichkeit dieser Wagen 
ganz bedeutend erhöhen. Diese Type ist nur in geringer Anzahl 
zu obigem niedrigen Preise am Lager. 


Entschließe Dich daher sofort. 


CHEVROLET 6 == 


Erzeugnis der General Motors 
Alleinvertretung für Poznań und Umgegend. 


BRZESKIAUTO Sp. Akc. 


Poznan, ul. Dąbrowskiego 29. — Tel. 63-23,63-65. 
Leltestes und größtes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. 


Gegründet 1894 Gegründet 1894 


ſämtliche gebrauchten Hausgegenſtände, wie voll- 
ſtändige ee einzelne Ges bel, Teppiche, Kla⸗ 
viere, Nähmaſchinen, Bilder, Lampen, Antiken uſw., 
Schreibmaſchinen, Bürveinrichtungen uſw. 

Wir übernehmen zum Kommiſſions verkauf oben- 
enannte Sachen, ſowie Autos, Motorräder, Gelb- 
chränke, Wagen, Radioapparate uſw. 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungs- 
mittel gegen jegliche seuchenartigen 
Krankheiten bei Schweinen wie 


dest, Rotlauf u. a. 


Tropfenweise Anwendung. 
Allseitige Anerkennung! 
Erhältlich in Flaschen: 
à 200 gr. = 4,50 zł 

kg = 9.00 zł 
1 kg = 16.00 21 


Versand nur durch die 


Apteka na Solaczu 


>a zn aú. Mazowiecka 12. Telefon 52-46. 


obengenannte Sachen aus freier Hand oder in 
Auktion durch 


Wunſch bewerkſtelligen wir Transporte. 


Telefon 2126. 


Beilſedern 
und Daunen 


hyg. gerein., Ober⸗ 
bett., Kiffen, Unter⸗ 
betten. Daumen 
ded., Dekorations⸗ 
kiſſen billigſt 


Gelegenheitskauf! 


Infolge Familienverhältniſſe verkaufen wir 
billigſt in Gniezno unſer 


Frundſtück, Wohnhaus mit anliegender 
Seifen- und Waſchpulverſabrik, 


allerbeſte Lage, für 270 000 z} mit Anzahlg. 175 00 0 zt. 
Offerten: Gniezno, Voſiſchließſach 35. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 14. September 1930 


en. — ; T——— 
Die wichtigsten Vorschriften 
der neuen deutschen Aufwertungsgesetze. 


Von Rechtsanwalt und Notar Dr. Arthur Fink, Berlin. 


Märkte. 


Nesetreide. Posen, 13. September. Amtliche 
otierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Richtpreise: 


fn 80. 2726-2000 
„ E 00 
B gerste „oo E 139.50 22.00 
paugerste. sse.. s eea 26.00—28.00 
a A E EE OL 
OBgenmehl (65%) -e a e = e-e 30.50 
Weizenmehl (65% . 48.00 — 51.00 
Wetzenkleie e e ONN 
Eizenkleie (grob) . » „ 17.00-18.00 
R S ea aa a a a 12.25—13.25 
amen „47.00-49.00 
Iktoriaerbsen . » 3500 40.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


p(etreide. Warschau. 12. September. 
sicht der Getreidebörse in Warschau. Die K 
Pa auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
b; rität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.50 
— 19, Weizen 30—31, Einheitshafer 21—23, Gritz- 
dierte 20—21, Braugerste 26—28, Weizenluxusmehl 65 
$ 75, Weizenmehl 4/0 55—65, Roggenmehl nach Vor- 
kl titt 35—36, mittlere Weizenkleie 15—16, Roggen- 
pêle 11—11.50, Leinkuchen 34—36, Napskuehen 22 
"23, Felderbsen 35—38. Das Angebot hat sich 
“Was verringert; der Marktverlauf ist ruhig. f 
In anz ig. 12. September. Amtliche Notierung für 
00 kg: Weizen 130 Pfund 17.50, Weizen 127 Pfund 
Pr Roggen, neu 11.50, Braugerste, neu 13.50—15.75, 
1ntergerste 11.75—12, Blaumohn 48—52, Roggenkleie 
2 8.28, Weizenkleie, grobe 10.25—10.75, Gelbsenf 
—35. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
kipen 17, Roggen 42, Gerste 47, Hülsenfrüchte 7, 
eie und Oelkuchen 11. Saaten 2. 
An Toduktenbericht. Berlin, 13. September. (R.) 
= letzten Tage vor der Wahl hat sich am Produkten- 
akt das Inlandsangebot gegenüber dem vorigen eher 
ch verstärkt, so dass die Bemühungen der 
Aitzungsgesellschaft, das Preisniveau auch am Weizen- 
markt zu halten, wieder vergeblich waren. Trotz er- 
dont umfangreicher Interventionen setzten die Liefe- 
mgspreise 1—3 Mark niedriger ein, Roggen wurde 
it unverändertem Niveau krampfhaft gehalten. Im 
Dien Markte war das Geschäft stark beeinträchtigt. 
kom Forderungen lauteten für Promptmaterial entgegen- 
fi mender, Gebote lagen für Weizen etwa 3 Mark, 
i 0 Roggen 1—2 Mark unter den gestrigen. Stützungs- 
ante durften, wenigstens für Roggen, in unveränder- 
SH Umfange erfolgen. ` Das Mehlgeschäft bleibt 
kelleppend. Hafer in guten Oualitäten zu stetigen 
desen umgesetzt, der Lieferungsmarkt lag matter. 
ste still. 
merlin, 12. September. Getreide und Oelsaaten 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
igp dmark. Weizen, märk. 246—251, Roggen, märk. 
Igg_Braugerste 204—222, Futter- und Industriegerste 
ie 196, Hafer, märk pomm., neu 158—169, Weizen- 
echt 28—36.25, Roggenmehl 2527.75, Weizenkleie 
9:25, Roggenkleie 8.25—8.50, Viktoriaerbsen 30—34, 
ken 21—22, Ackerbohnen 
, Rapsktchen 9.60—10.30, 


Amtlicher 
Die Kurse 


Ittererbsen 19—20, Pelu 
—18,50, Wicken 21—23. 


Soya uchen - 17.50-—17:80, _ Trockenschnitzel _7.20-—8, 
-Schrot 14.20—15.20. Handelsrechtlich. 
Weizen: September 


Aelerungsgeschäft. 

„Oktober 260—258, Dezember 267, März 279—277; 

Augen: September 193, Oktober 194, Dezember 

169 März 215; Hafer: September 170, Oktober 
.75, Dezember 178, März 188. 


ien und Fleisch Warschau, 12. September. 
Fehwemenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
Se für 1 kg 1.75—2.05. Aufgetrieben wurden 1020 


Tendenz: behauptet. 
‚Vieh und Fleisch. Berlin, 12. September. (Amt- 
Det Bericht.) Auftrieb: Rinder 2281, darufter 
hsen 782, Bullen 518, Kühe und Färsen 984, Kälber 
KoMo, Schafe 6986, Schweine 9624. Zum Schlachtvieh- 
Sch direkt seit letztem Viehmarkt 1841, Auslands- 
weine 351. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Reichs- 
Welt. Rinder: Ochsen: vollfleischige ausgemästete 
Aecnsten Schlachtwertes jüngere 59—60, sonstige voll- 
ed ae jüngere 55—57, fleischige 52—54, gering ge- 
Sch e 46—50. Bullen: jüngere vollfleischige höchsten 
lachtwertes 57—58, sonstige vollfleischige oder aus- 
Fmastete 54-56, fleischige 51—63, gering genährte 
rd Kühe: jüngere vollfleischige höchsten Schlacht- 
Mes 43—50, sonstige vollfleischige oder ausge- 
bis 


te 37—41, fleischige 31—35, geting genährte 26 
28. Färsen (Kalbinnen): vollileischige ausgemästete 
ten Schlachtwertes 55—58, vollfleischige 50—53, 
Reh e 4448. Fresser: mässig genährtes Jung- 
r Kälber: beste Mast- und Saugkälber 
Ka 1. mittlere Mast- und Saugkälber 70—81. geringe 
Mas 58—65. Schafe: Mastlämmer und jüngere 

hammel 1. Weidemast 54—58; 2, Stallmast 65—69, 
lere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut ge- 
rte Schafe 1. 60—64, 2. 50-54, fleischiges Schaf- 
Se «50-57, gering genährtes Schafvieh 42—48. 
won e: Fettschweine über 300 Pfund Lebend. 
icht 56—58, vollileischige Schweine von ca. 240 
u o9 Pfund Lebendgewicht 58—61, vollfl. Schweine 
Hein ea. 200-240 Piund Lebendgewicht 60—62, voll- 
Rey ige Schweine von ca. 160—200 Pfund Lebend- 
60 icht 59—61, fleischige Schweine von ca. 120 bis 
Mar Pfund Lebendgewicht 57—59, Sauen 51—52. — 
% ktverlatff: Bei Rindern ruhig, Kälbern langsam, 
Klafen, Stall-Lämmern ruhig, Holsteinern schleppend, 

weinen bei nachgebenden Preisen ziemlich glatt. 


dp Jemüse, Warschau 12. September. Bericht 
100 Gemüsemarktes an der ul. Gröjecka in Zloty für 
nk : Grüne Bohnen 36—42, gelbe 50—75. Schoten 
‚75, Kohl 2.50—3. Tomaten 1. Sorte 20—25, 
Sorte 10—15, Sauerampfer 10—15, Zwiebeln 1. Sorte 
big 2. Sorte 16—18, Spinat 12—15, Kartoffeln 7.50 
In, 8; Preise für 1 kg: Meerrettich 2—3; Preise für 
Ia. Gebünd oder 100 Stück: junge Zwiebeln 1. Sorte 
2. Je. 2. Sorte 6—9, Blumenkohl 1. Sorte 24—36, 
Sorte 10—15, 3. Sorte 3—6, Weisskohl 1. Sorte 
N 10. italienischer 6—10, Rotkohl 10—12, Dill 50—100, 


tee 20—25, Salat 6—10, Sellerie 25—40; Zufuhr 
Ve Wagen. Tendenz infolge grosser Zufuhr und 
nig Gebrauchs von seiten der Käufer schwach. 
Obst, Graudenz, 12. September. Marktpreise 
l kg in Zloty: Aepfel 0.50—1, Birnen 0.801. 20. 
Amen 0.80—1; Preise für 1 Liter: Heidelbeeren 
0, Blaubeeren 0.50. 
ker. Magdeburg, 12. September. (Notie- 
Sa in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. 
Ack): März 6.60 Brief, 6.55 Geld; Mai 6.85 bzw. 6.75; 
Oprust 7.10 bzw. 7.05; September 6.50 bzw. 6.40; 
De, ber 6.40 bzw. 6.30; November 6.40 bzw. 6.30; 
fsccmber 6.35 bzw. 6.30, 6.30 ‚bezahlt; Januar—März 
5 bzw. 6.50. Tendenz: ruhig. 


Schliessung der Warschauer 
Getreidebörse ? 


ker Aus Warschau wird gemeldet, dass die dortige 
T treidebörse kurz vor ihrer Schliessung steht. 
tat ktionen finden seit einiger Zeit fast gar nicht 
hohe, Als hauptsächliche Ursache werden die zu 
benen Umsatzsteuern angegeben, so dass fast sämt- 
le Transaktionen sich ausserhalb der Börse ab- 
Die polnischen Börsenkreise haben sich an 
beg zuständige Stelle mit einem Dringlichkeitsantrag 
kalk, sofortige Beseitigung der Umsatzsteuer gewandt. 
Went nicht ausgeschlossen! dass die Getreidebörse, 
auch nur zeitweise, geschlossen wird. ` 


‚phrrüben 10—12, Gurken 7.50—6. Petersilie 10—12, 


Unter dem 18. Juli 1930 sind in Deutschland zwei 
neue Aufwertungsgesetze erlassen, das „Gesetz über 
die Fälligkeit und Verzinsung der Aufwertungshypo- 
theken“ und das „Gesetz über die Bereinigung der 
Grundbücher“. Diese Gesetze enthalten ausser- 
ordentlich wichtige Fristen, deren Nicht- 
beachtung schwere Rechtsnachteile zur 
Folge hat. a 

E 


Der Antrag auf Eintragung der Aufwertung 


Das Aufwertungsgesetz vom 16. Juli 1925 bestimmte, 
dass die Aufwertung der Hypothek auf Antrag des 
Gläubigers oder des Eigentümers in das Grundbuch 
einzutragen ist. Das Grundbuchbereinigungsgesetz 
vom 18. Juli 1930 bestimmt: Dieser Antrag kann nur 
noch bis zum 31. März 1931 gestellt werden. 
Den Antrag kann jeder stellen, der ein rechtliches 
Interesse an der Eintragung hat“ Ist der Antrag nicht 
bis zum 31. März 1931 eingegangen, so erlischt 
die Hypothek, deren Geldbetrag im Grundbuch 
noch in Mark oder einer anderen nicht mehr geltenden 
deutschen Währung, z. B. Talern, bezeichnet ist. So- 
weit sie noch im Grundbuch eingetragen ist, ist ste 
von Amts wegen zu löschen. Der Hypothekenbriei 
wird kraftlos. Bei Versäumung der Frist kann auf 
Antrag eine neue Hypothek in Höhe des Aufwertungs- 
betrages an nächstbereiter Rangstelle eingetrags ı 
werden. Die persönliche Forderung bleibt unabhängig 
von jedem Antrage unverändert bestehen. Weist das 
Grundbuchamt den bis zum 31. März 1931 gestellten 
Antrag zurück, so kann dagegen nur binnen einem 
Monat Beschwerde eingelegt werden, 


Aus diesen Vorschriften ergibt sich: 


1. Es ist dringend zu empfehlen, so bald als mög- 
lich dem Grundbuchamt, zu dessen Bezirk das mit 
der Hypothek belastete Grundstück gehört, den Hypo- 
thekenbrief zu senden und den Antrag zu stellen, den 
Aufwertungsbetrag im Grundbuch und im Hypotheken- 
brief einzutragen. Der Antrag muss spätestens am 
31. März 1931 beim Grundbuchamt eingegangen 
sein. Es ist daher dringend davon abzuraten, mit der 
Stellung des Antrages irgendwie zu zögern. Es emp- 
fiehlt sich, den Antrag eingeschrieben gegen Rück- 
schein zu schicken und um Empfangsbestätigung zu 
bitten. i 

2. Die Stellung des Antrags ist keineswegs deswegen 
überflüssig, weil ein Prozess über die Höhe der Auf- 
wertung geschwebt hat oder noch schwebt, oder weil 
ein Vergleich über die ‚Höhe der Aufwertung ge- 
schlossen ist, oder weil der Grundstückseigentümer 
die Höhe des Aufwertungsbetrages anerkannt hat und 
davon die Zinsen zählt. Entscheidend ist lediglich, 
ob der Aufwertungsbetrag im Grundbuch eingetragen 
ist. Deswegen ist es richtig, in jedem Falle, in dem 
auch nur ein Zweifel möglich ist, den Antrag zu 
stellen. 

3. Eine genaue Bezeichnung des Aufwertungsbetrages 
ist nicht erforderlich, häufig auch gar nicht möglich, 
weil noch Streit über die Höhe der Aufwertung be- 
steht. Es genügt daher der Antrag, den Aufwertungs- 
betrag einzutragen und im Hypothekenbriefe zu ver- 
merken. } 

4. Geht der Autrag rechtzeitig beim Grundbuchamt 
ein, so behält die Hypothek ihren alten Rang. Wird 
der Antrag nicht rechtzeitig zestellt, wird dagegen 
der Antrag gestellt, eine neue Hypothek einzutragen, 
so kann diese nur hinter allen inzwischen eingetra- 
genen Rechten eingetragen werden. Hat also z. B. 
jemand -im Jahre 1913 eine erste Hypothek von 
10000 Mark gegeben, hat der Eigentümer sodann das 
Grundstück mit 50 000 Goldmark belastet und geht der 
Antrag auf Eintragung der Aufwertung rechtzeitig 
ein, so hat der Aufwertungsgläubiger die erste Hypo- 
thek von 2500 Goldmark. Geht der Antrag nicht 
rechtzeitig ein und beantragt der Aufwertungsgläubiger 
dann die Eintragung einer neuen Hypothek, so ran- 
ziert er mit seinen 2500 Goldmark hinter 50,000 Gold- 


mark. Auch dieses Recht hat er übrigens nicht ein- 


mal, wenn das Grundstück nach dem 1. Oktober 1930 
zwangsversteigert oder nach dem 31. Dezember 1931 
verkauft ist. 

5. Die persönliche Forderung bleibt in jedem Falle 
bestehen. Persönlicher Schuldner und Grundstücks- 
elgentümer können verschiedene Personen Sein. 
Jemand hat z. B. ein Grundstück, auf das er eine 
Hypothek aufgenommen hatte, verkauft und der Käufer 
hat die Hypothek nicht übernommen. Dann ist der 


Verkäufer des Grundstücks persönlicher ‚Schuldner, |‘ 


der Käufer haftet nur mit dem Grundstück für die 


Hypothek. Der Anspruch des Gläubigers gegen den 


persönlichen Schuldner ist unabhängig von jedem An- 
trag; nur die Hypothek erlischt, wenn der Antrag 
nicht rechtzeitig beim Grundbuchamt eingeht. 

6. Jeder, der ein rechtliches Interesse hat, kann den 
Antrag stellen. Also z. B. der Ehemann, dessen Ehe- 
frau die Hypothek gehört, ferner derjenige, für den 
die Hypothek gepfändet ist, weiter der persönliche 
Schuldner. Die Stellung des Antrags durch den letz- 
teren ist von grosser Bedeutung. Jemand hat z. B. 
auf sein Grundstück eine Hypothek aufgenommen und 
hat dann das Grimdstück verkauft, der Käufer hat 
aber die Hypothek nicht übernommen oder der Gläu- 
biger hat den Verkäufer nicht aus der Schuldverbind- 
lichkeit entlassen. Dann bleibt der Verkäufer persön- 
licher Schuldner. Befriedigt er den Hypothekengläu- 
biger, so erwirbt er die Hypothek. Nun ist aber oben 
zu 5 dargelegt, dass, wenn der Hypothekengläubiger 
den Antrag auf Eintragung der Aufwertung nicht bis 
zum 31. März 1931 stellt, die Hypothek erlischt, aber 
die persönliche Forderung bestehen bleibt. Ist also 
der Antrag auf Eintragung der Aufwertung nicht ge- 
stellt, so kann der persönliche Schuldner, der den 
Gläubiger befriedigt, die Hypothek nicht erwerben; 
denn sie ist ja erloschen.‘ Diese Gefahr vermeidet 
der persönliche Schuldner, wenn er seinerseits recht- 
zeitig vor dem 31. März 1931 den Antrag stellt, die 
Aufwertung der Hypothek im Grundbuch einzutragen. 
Es ist dies in jedem Falle zu empfehlen, in dem 
jemand persönlicher Schuldner einer Hypothek ist 
oder auch nur zu sein glaubt; denn die Rechtsnach- 
teile, die dem persönlichen Schuldner durch Erlöschen 
der Hypothek erwachsen, können ausserordentlich 
schwerwiegend sein. Stellt der persönliche Schuldner 
den Antrag, die Aufwertung der Hypothek einzutragen, 
so muss er seine Berechtigung zur Stellung des An- 
trages darlegen, also angeben, dass und inwiefern er 
noch persönlicher Schuldner der Hypothek ist. 

7. Wenn das Grundbuchamt den Antrag auf Ein- 
tragung der Aufwertung zurückweist, kann nur binnen 
einem Monat dagegen Beschwerde eingelegt werden. 


Wird die Frist versäumt, so erlischt die Hypothek. 
Die Frist beginnt mit dem Zeitpunkt, in welchem die 
Zurückweisungsverfügung dem Beschwerdeführer be- 
kannt gemacht wird. Die Bekanntmachung erfolgt 
durch Zustellung. Wohnt eine Partei im Auslande 
und hat sie dem Grundbuchamt keinen in Deutschland 
wohnhaften Bevollmächtigten angegeben, so kann die 
Zustellung durch Aufgabe zur Post erfolgen und gilt 
auch dann als bewirkt, wenn sie als unbestellbar 
zurückkommt. Es empfiehlt sich demnach, bei Stel- 
lung des Antrags unbedingt die richtige Adresse anzu- 
geben und tunlichst auch einen in Deutschland wohn- 
haften Bevollmächtigten namhaft zu machen, falls der 
Antragsteller nicht in Deutschland seinen Wohnsitz 
hat. g 

II. 
Die Kündigung der Aufwertungshypothek 


Nach dem Aufwertungsgesetz vom 16. Juli 1925 
sollten Aufwertungshypotheken am 1. Januar 1932 
fällig und bis dahin mit einem gleitenden Zinssatz 
verzinst werden, der gegenwärtig 5 Prozent beträgt. 
Das neue Gesetz vom 18. Juli 1930 sagt folgendes: 
Am 1, Oktober 1930 wird die Reichsregierung den 
vom 1. Januar 1932 ab gültigen Zinssatz festsetzen. 
Der Gläubiger kann die Zahlung des Aufwertungs- 
betrages vor dem 1. Januar 1935 nur verlangen, wenn 
er nach dem 1. Oktober 1930 schriftlich ge- 
kündigt hat. Die Kündigungsfrist beträgt 
ein Jahr. Die Kündigung ist nur für den Schluss 
eines Kalendervierteljahres zulässig, erstmalig zum 
31. Dezember 1931. Sie hat spätestens am 3. Werk- 
tage der Frist zu erfolgen. Der letzte Tag jedes 
Kalendervierteljahres gilt als erster Werktag. Hat der 
Gläubiger gekündigt, so kann der ‚Schuldner binnen 
drei Monaten von dem Tage, an dem ihm die Kündi- 
zung zugegangen ist, bei der Aufwertungsstelle bean- 
tragen, ihm eine Zahlungsfrist für das Kapital 
zu bewilligen. Die Auiwertungsstelle datf eine Zah- 
lungsfrist nur bewilligen, wenn der Schuldner tiber 
die zur Rückzahlung des Aufwertungsbetrages erfor- 
derlichen Mittel nicht verfügt und auch nicht in der 
Lage ist, sie sich zu Bedingungen zu beschaffen, die 
ihm billigerweise zugemutet werden können. Die 
Zahlungsfrist darf nur einmal, und nur längstens bis 
zum 31. Dezember 1934 bewilligt werden. Sie soll 
nicht bewilligt werden, wenn die Bewilligung für den 
Gläubiger eine unbillige Härte bedeuten ‚würde, 

Aus diesen Vorschriften ergibt sich: 

1. Wer seine Aufwertungshypothek nicht stehen 
lassen will, muss schriftlich kündigen. Die erste Kün- 
digung ist bis zum 3. Januar 1931 möglich und wirkt 
zum 31. Dezember 1931. Bis zum 3. Januar 1931 muss 
sie in Händen des Schuldners sein. Es empfiehlt sich 
daher, keineswegs bis kurz vor Ablauf der Frist zu 
warten. Es empfiehlt sich ferner, die Kündigung 
mittels eingeschriebenen Briefes gegen Rückschein 
oder mittels Zustellung durch den Gerichtsvollzieher 
vorzunehmen. 

2. Wenn bei einer Hypothek der Grundstückseigen- 
tümer und der persönliche Schuldner verschiedene 
Personen sind, muss gegenüber jedem von ihnen die 
Kündigung erfolgen. 

3. Die Kündigung ist auch nötig, wenn schon durch 
Urteil oder Vergleich festgestellt ist, dass die Hypo- 
thek am 1. Januar 1932 zurückzuzahlen ist. 

4. Hat der Schuldner die Kündigung erhalten, so 
kann er binnen drei Monaten bei der Aufwertufigs- 
stelle, d. h. dem Amtsgericht, in dessen Bezirk das 
belastete Grundstück liegt, eine Zahlungsfrist nach- 
suchen. Hat der Gläubiger für seine Forderung schon 
ein Urteil oder einen sonstigen vollstreckbaren Schuld- 
titel, 2. B. einen gerichtlichen Vergleich oder eine 
notarielle Schuldurkunde, in Händen, so muss der 
Schuldner beantragen, die Zwangsvollstreckung aus 
diesem Schuldtitel einzustellen, 


O 
Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


59% Dollarprämien-Anleihe Il; Serie (e Doi) | - | 81.0 
8% Staatl. Konverti Anleihe (100 2t 5550| 5580 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — . 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) — 103.50 
50% Eisenb.-Konvert-Anleihe (100 zt.) = 1 
4% Pramien-Investierungs- Anleihe (100G.-zl) — 112.00 
70% Stabilisierungsanleihe — — 
1 Industrieaktien. 
er een 
Bank Polski 168.00 167.00 | Wegiel — — 
Bank Dyskont. | = — MR — — 
Bk. Handl. l. W — 108.00 | Polska Natta — — 
Bk. Zachodni — — Nobel-Stand. — =- 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Ru — 
Grodzisk — — — 25.50 
Puls — 50.50 8,25 8,50 
Spies ~ — — — 
Eleke, Dabs | — | 5400 2 42 
. — — — 
El æ — À 
P. Tow, Elekt. | — — 2 — 
Starachowice — = = = 
Brown Bovery | = = — — 
Sila i Światło | — G A Px 
odorów — — — * 
Czersk. — — = - 
tociee — — — =æ 
Goslawice — — PR 
Michałów = — as 2s 
Ostrowite — — — RR 
VW. T. F. Cukru | — | — 9 
Firley = — — = 
Wysoka — — — — 
0 — — — = 
Tendenz: 
Amtliche Devisenkurse. 


12.9 ji 
Bit | asia" 


Amsterdam 360.02 
Danzig = -- — 
Be a y il 1425 
ris — a d alt ll 24 
o —— 43.26 | 43.4750 
New York (Scheck) — — — 8.933 8.89 8,93 
er — 2 — — 34.94] 35.11 
gen nun 26.53 
Rom —— -—— — — 45.85 1888 46.84 
Kopenhagen — —— — — — — — 
Stockholm — — — - 2031| — — 
Bukarest - — — hand 
3 — ——— —— — - — 
lien 126.33 125.62 126.24 
Zürich = = = — = = = 173,50 | 172.63 | 1734 


Leder London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich, 


Warschau, 12, September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.945, Goldrubel 4.77, Tscherwonetz 
0.63 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.795. 
Budapest 156.12, Bukarest Re Oslo 238.70, Helsing- 
fors 22.44%, Spanien 96.80, Kopenhagen 238.75, Riga 
3 Telini 237.60, Berlin 212.47, Montreal 8.927 

olie 6.46. 


Schlass ure) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Industrieaktien. 


k 18. 9. 12. 9. 
Bank Polski = = | Hartwig C. = = 
Bk. Kw. Pot. — — |H. Kantorow. — — 
Bk: Przemyt. - = | Herzt- Viktor. = 27.000 
1 — — Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. dl. — — į Luban 50.000 50.000 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman May — |72 
Bk. Stadhag. — =- | MiynWagrow, - — 
Arkona — = | Miyn Ziom. — — 
Browar Grodz. — = | Piachein — =- 
Browar Krot. — = | Piötto — = 
Brzeski-Auto — — | P,Sp.Drzewna — =- 
Cegielski H. — — Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik, — — ‚| Tri — = 
Centr, Skór — nia — = 
Cukr. Zduny — — j Wytw. Chem. =æ — 
eng - = | Wyr.Cer.Krot. — ~ 
Grödek,Elekt — — |] Zw. Ctr. Masz. -= = 

Tendenz: 


= G Nachfrage B = Angebot, F=Üeschält * = ohne Um: 


Bei den gestrigen Notierungen der Poschei 
Börse ist ein Fehler unterlaufen: Lubań wurde 
nicht mit 70, sondern mit 50 notiert. è 


Danziger Börse. 


Danzig, 12. September. Reichsmarknoten. 122.60, 
8 5.18. Zlotynoten 57.70, Scheck London 
25.011. 

Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.01% 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten notierten 
mit 122.4875, Auszählung Berlin 122.3868. Dollar» 
noten 8.14 —15½, Ztotynoten 57.,63—78, Auszahlung 
Warschau 57.6277. 

Die Aktien der Bank für Handel und Gewerbe 
notierten heute wie vor kurzem wieder 129 Geld. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. B erlin, 13. September. (R.) 
Bei geringsten Umsätzen eröffnete die heutige Sonn- 
abendbörse in geschäftsloser, aber nicht unfreund- 
licher Haltung. Kursmässix ergaben sich sogar über- 
wiegend kleine Kursbesserungen, die aber im allge- 
meinen nicht über 1 Prozent hinausgingen. Es bestand 
Interesse für Prämien per Montag und Dienstag. 
Schuckert hatten mit einem Gewinn von 2 Prozent 
etwas Beachtung gefunden. Geld unverändert leicht: 
Auch nach den ersten Kursen sehr ruhig und teilweise 
etwas abbröckelnd: 

(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


18. . 1239, p 12.9, 
Ot. R.- Bann | 93,652) 83,50 | Goldschmidt . | 56:03 | 56.50 
K. G. f. Verkehr 69.00 | Hbg: Wk. 10 13400 
amb, Amer. 9.37 91.75 | Harpen. Bew. | 11,50 | 101,50 
Stam. = = | Hosso, || teaz) = 
ansa s + 167.90 — Holzmann 8475| = 
Nordd. Lloyd. 91.32 | 91,50.| Ilse Bgbau. .| 221.12 222.00 
ALDt.Kr.Anst. | 107:37 | 107.75 | Kāli: Asch, 261,06 | 202. 
Barmer Bank 116.12 | 116,00 | Kiöcknerw, 82.50 | 81.00 
— | 12928 |-12a78 r orod | | or 
m. 5 | Löwe;Ludw :| — = 
Darmst. Bank | 181.00 180.50 Mannesmann | 84,50 | 84,00 
Deutsch.Bank | 123.75 | 123.50 | Manat: Bergb, | = 
Disc.-Ges, . = = Metallwaren — = 
Dresdner Bk. 123.78 | 123.75 | Nat. A ER 13.00 13,37 
Sabat e | | 27; Osch Bis, Bà | = | 51.75 
Schulth, Patz. | 249,90 wa Oschl. Koks 86,00 | 85,50 
A. E. G. 137.2 | 135.00 | Orenst. u. Kop. 59.25 — 
er — — Ostwerke , 199.00 | 199,06 
Berl.Msch.-F,| — — Phönix Bgbau — — 
Buderus „| = 58.50 | Rù:Braunkoi: | = 205.73 
Cop. Am. — 311.00 Elek. «Wi — — 
Charl. Wasser 94.00 —. Rh, Stahl wu. 65,37 | 85,00 
Conti Caoutch. | 143,50 | 143,75 | Rle beck — — 
Daimler-Benz 29.62 | 29. Rütgerswerke | 56.25 55.50 
Dessauer Gas 75 — Salzdet ; 327.64 
Dt.Erdöl-Ges. | 73.62 | 73,50 | Schl. Elek.-W. 138,62 | 135.00 
Dt. on — Schuckt. & Co. 109 4% 
0 Nobel — Siem. &KHalske 19,75 
Lief.-Ges. 130.00 | Tiets, 135. 
El, Licht u. Kr. 141.25 | Transradio . 118, 
Essen. Steink. 151.62 | Ver.Glanastoff — 
a Ver. Stahlw. 
â 119,50 | Westeregeln. 207,00 
— Zellst, Waldi, r 
14128 | Otavi | 37: 
13.8. 12.8 
Ablos.- Schuld 1-60 000 == = == — = = = 62.75 62 80 
„ 60.90 000 — — = — — = — | 6275 62.90 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 780 7.87 
Accumulätor. 
Adlerwerke ; 
S ichaffenbrg. 
— N 
Berger, 
Seen: 
t 27 
Dt. Eisenhä, . 
Peldmühle,. . 
Hohenlohe 
Hum * 
Kor ting, Gebr, 
Lahmeyer : 


Tendenz: geschäftslos. 
Amtliche Devisenkurse. 


Geld Brief | Geld | Briet 
Buenes Alre = = = 1528) 1531 | 1 1. 
Bukarest — — — == —— | 2.500 2, 2. 2858 
— 
Konstantinopel — — — = pa ex a ra 
London = = = = = = | 00377 | 20417 n2 20.42 
New Yo u | 41925 | 4,2608 2 21 1.2020 
de Janeiro —= — == — 0423 | 0. 0.423 
ruguay — —— | 3487| 3493| 3377| 3.48 
Amste — — == 2116878 169.03 | 168.78 | 169,12 
Athen — — — — - _ 5. 5.455 5.435 


italien mu 4 


——— ————— 22 7.442 ý 
ope n —— -— |i 11243 | 112.22 | 112.44 
issabon er ne er 1 18.82 pa 
ꝙ— | ea | 1890 | iedos | jado 
Schweiz U | atao. | akae. | ets 
Sofik «a m =s = as u a 3.035 3.041 | 3,035 | 3.041 
— — 11285 1125 128 11277 
Telfun — u 13 1113 41745 11155 
Budapest = — = = — 44 | 7358 | 73.44 | 73,58 
Wien _ 39.215 59.23 
Kairo = as as a as a h | 20.83 | 20.93 | 20.905 0 
Keykjawik 100 Kronen — | 92,21 92.21 | 92.39 
Mga 80.82 | 80.93 2 81.00 
Kaunas (Kowno) == = — | 488 41.84 6 A 
Warschau —— — — — ai - — — 
Ostdevisen. Berlin, 12. September. Auszahlung 


Posen 46.975 47.175 (100 Rm. = 211.98 212.88); Aus- 
zahlung Kattowitz 46.975 47.175; Auszahlung War- 
schau 46,975—47.175; grosse polnische Noten 46.875 
bis 47.275. : 


a 


— 


>> Pofener Tageblatt 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznan 


P. K. O. 200 490 


Depositen kasse 
ulica Wiazdowa 8 
Telefon 2249, 2251, 3054 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a SZ 
Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. — Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


Wegen beabſichtigter Auswanderung 


Den 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 9 


verkaufe TIER 
ich mein, in Grenzſtadt von ca. 6000 Einwohnern ohannes 
gelegenes wr,rv 


(fr. San.-Rat 
Dr. Kleudgen) 


bei Breslau 
efon 212 Obernigk 


ehäftsgrunditie 

mii meiner ſeit über 40 Jahren beſtehender 
Kolonialwaren⸗, Wein⸗, Spirituoſenfirma. Das 
Grundſtück ift aufs modernſte eingerichtet, mit 


Kurort Oberniok ~. 


Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Austausch alter Schrelb- 
maschinen: gegen fabrik- 
neue. Ständiger Verkauf! 


chotherapie, Vornehme Familienpflege für chro- gründlich aufgearbelteter' großen anſchließenden Speichern und Kellereien, 
nisch u. psychisch Kranke, Das ganze Jahr geöffnet, n Br die ſich auch für jeden anderen Betrieb eignen. Moderne 
und Umtauschrecht. Gefi. Zuſchriften von Reflektanten, die mindeſtens über 
Eigene Milchkuranstalt. Mäßige Preise. SKÓRA i SKA |60000 zı verfügen, erb. unter 1358 an Ann.⸗Exp. 


Grabdenkmäler 
POZNAN, Alejo Marcink. 23 N "iji a Uu 


Kosmos Sp. z v. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Budgoszcz, ul. @dańska 168 
| ———— 


Crabeinfassungen 


in allen Steinarten 


Lewaldscne Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 

BadObernigk bei Breslau 
an der Schnellzugslinie Poznan—Breslau, — Telefon: Obernigk Nr. 301. 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty. 

SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 


Drahtgeflechte 
4. und 6eckig 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 
für Industrie, Landwirt- 


d Geil 
Erholungsheim. Entzlehungskuren. Drei Aerzte. schaft, Handel u. Gewerbe i e t e RR 
Leit, m... Prof. Dr. Berliner, Bw Fischer, Preisliste gratis + 
acharzt für Psychiatrie ervenarzt. E K ttl p N 
„Reflex, POZNO 


Piekary 16/17, im Hause 


Alexander Maennel È 
Fabryka ogrodzeń drucianych 9) 


u. Nervenkrankheiten. 


der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 


: Sanatorium Eriedrichshöhe : 


2 rel 4e Bad Obernigk b. Breslau . 4 $ 


2 Für innerl. Kranke, Nervenkr. u. Erholungsbedürftige 
2 (Geisteskr. ausgeschl.) — Abteilg. für Zuckerkr. 
Tagessatz I. Kl. 11—14 RM., II. KI. 7,5% RM. 


3 Chefarzt Dr. Köbisch — 3 Aerzte, 
SOOLO Prospekt Nr.36 gratis. Gesees 


mittel. u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n. Methode 


Prof. Dr. Neubauer. 


du den 
kommenden Wahlen! 


Wer finanziert die Wahlen! Wer ſteht pintet 
; den Parteien! Wer unterſtützt die prefe 


GediegeneBenfion Wer beeinflußt die Amter? Mas koſfet 


Politik? Was bringt die Politik den Politiker! 
finden Schüler u. Studierende in beſtempfohlener Poſener 


ein? Diefe und eine Reihe anderer aktu j 
Fragen behandelt auf Grund reichen, aut 

Familie. Fr. Lange, Berlin- Charlottenburg, 

Weimarerſtr. 16 II links. 


Schlesisches 


Moorbad USTRON 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 

ü. d. M., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 

matismus, Gicht, Arthritis - Deformans, 

Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut 
U. a. 


tiſchen Materials das foeben im S. Şifi 
verlag Berlin, erſchienene Buch: 


Richard Lewinſohn (Morus!) 


rere 


Melzund⸗Roggen 


Badearzt Dr. E. Sniegon 
Eigene Moorlager, 
modernes Kurhaus und Kurhotel, 

Park — Tennis — Kino. 
Tägliche Konzerte. 
Herrliche, gesunde Lage! — Mäßige Preise! 
Geöffnetv. 18. MaibisEndeSeptember. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 

Auskünfte erteilt 
Die Badeverwaltung. 


Planen, 


Zelte wasserdichte Segeltücher 
eigener Erzeugung 


„Lenko“ 


BRACIA DEUTSCH 


Poznan, Wielkie Garbary 34. 
Telefon Nr. 10-9. 


16/80 PS Horch-Limousine 6-sitzig, aller- 
neuesten Modells, mit Niederrahmen-Chassis, 
fast neu (ca zwei Monate im Privatbesitz). 
Studebaker-Limousine 4-5 sitzig, Type 
Direktor, wenig gebraucht, 
Studebaker-Limousine 4-5 sitzig, Type 
Erskine, wenig gebraucht, 
DKW-Cabriolet, 3-sitzig, wenig gebraucht, 
und andere mehr 


empfehlen als äusserst günstige Gelegen- 
heitskäufe 


„Brzeskiauio“ Sp. Ake. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 


Zur Herbstsaat1930 


I. Abs. F.v.Lochows Petkuser Roggen 
Orig. Weibulls Standard-Weizen 


55 ”„ Saxo-Weizen 
Orig. Cimbals Großherzog v. Sachsen-Weizen 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
Mit d. brachen in der Band I inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
Geht der Maler ubersl and. Roggen . 30.— zł 
Weizen . . 50.— zł 
Preise freibleibend. 
Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt 


a 
Anfragen und Aufträge sind an den 
ortsansässigen Buchhandel zu richten, 


Mibien- u. elrolWalzeN 


riffelt ſchnell, ſachgemäß und billig 
Eduard Dahlmann 275 
Sionamy Mlyn, poczta Oborniki. 


ebenso Fahrräder Panter u. Meteor | 
sowie Zentrifugen Titania 


In eigenen Werkstätten 
Reparaturen unter Garantie ausgeführt. 


Größte Ausmahl 


Maschinentans „Warta“, Gustay Pech 


Poznan, Wielka 25 | 
nnr TERN 
Prima kernige Stubben 


trocken, per Raummeter, Waldmaß 8,25 zt. 


Kloben, 1. u. 2. Klaſſe 


Das Geld in der politil 


Broſchiert 7.— Mk., Gebunden 9.50 PM 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen 
Auslieferung für Polen: 


Concordia . Poznal 


. Mähmasthinen | 
Mirana mi Warti 


zeit 40 Jahren als 
vorzüglich erprobt, 


werden alle 


in Zubehörteilen! 


Tel. 37-33 


Achtung! 


A 


I. Abſaat, beſonders winterfeſt, benötigt 25% weniger Ausſaat 


„Petkus“. 


Beſte und billigſte Ausſaafk. Für 140 


p. Raummeter, Waggonmaß, bei 59 Abzug 14.50 
Preiſe verſtehen ſich loco Waggon Station Obrzy 
Zahlung A Conto 30%, Reit per Nachnahme 


Hermann Andreas 


gemäß unseren Lie ferungsbedingungen 1927. 1 
Zahlungsbe dingungen: Vorauszahlung des Be- 
trages an die Bank Polski, Ostrów Wlkp. oder 
Postscheckkonto Poznan Nr. 213276 bzw. durch 


wie z. B. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


einfachen T 

Roggen 100 Bf. Saatroggen liefert en Lacke, Nachnahme oder Inkasso. . p. Obrzycko: So 
. Zmailflen Für 20 jähr., ev., ig. Landwirt aus guter Famil 

von Lossow, Rittergut Leśniewo Farben. | Saatzucht LEKOW |.. ie Bel Ya, Teg; mein. adea 
5 ’ 2 O. p. zum 15. Oktober d. 33. oder ſpäter pai. Stellt | 

p: Fatkowo, pow. Gniezno. nur „Drachenmarke“. Kot i am beiten auf mittl. Gute unter Leitung des CU 

s = Pr 8 z * q es 1 

überall erhältlich. otowiecko (Wikp ) Anfragen unt. 1364 an Annoncen-Erpedition Kosmo 


Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka & 


a 2 4 4 4 2 2 2 2.2.4 r 


Präludium zur Europadebalte. 


-> DPojener 


Die Ergebniſſe des VI. Genfer Nalionalitäten-Kongreſſes. 


Von Dr. Ewald Ammende, 


Generalſekretär der Euxopäiſchen Nationalitäten kongreſſe. 


Yun vor Zuſammentritt der durch Ariſtide 
Gand einberufenen Europakonferenz und der 
ktöffnung der diesjährigen Völkerbundverſamm⸗ 
long hat der VI. Europäiſche Nationalitäten 
I greß, an dem die Vertreter faſt aller europäi- 
gen Minderheiten und Völker vertreten waren, 
ve Beratungen abgeſchloſſen. Seine Arbeit jtand 
a Tes Mal im Zeichen des großen Meinungs: 
heßtauſches über die Stellungnahme der Minder- 
tten zu den Briandſchen Europavorſchlägen. Es 

Bte ſich hierbei, daß in dieſer Frage zwiſchen 

h utſchen, Ruſſen, Slowenen, Ungarn, Tſchecho⸗ 
lowaken, Kataloniern, Schweden, Litauern uſw. 
N abſolutes Einvernehmen beſteht. Einmütig 

urde feſtgeſtellt, daß die Verwirklichung der 

topäijchen Union — ein Ziel, das ja gerade 

den Minderheiten, die mehr wie alle anderen 

8 der Einigung intereſſiert find, angeſtrebt 
Lind — nur unter der Vorausſetzung einer 
lung des Nationalitätenproblems 
geführt werden kann. In dieſem Zuſammen⸗ 


t 

eu 

von 

übrigen Paneuropavorkämpfer getadelt, die 

touj i 

üderſehen, reſp. ausgeſchaltet hatten. 

Das Referat, das Abgeordneter Ulitz (Ober⸗ 

der einem an Ariſtide Briand gerichteten Br 

angt iſt, wurde vom Kongreß zum Ausdruck 


* mittlexweiſe in zahlloſen Preſſeorganen der 
zeerſchiedenſten europäiſchen Staaten zum Abdruck 


der g wurde auch die Haltung Briands und die 
das Nationalitätenproblem beim Meinungsaus⸗ 
ch über die Europafrage bisher bewunt 
leſtenj zu dieſem Punkte der Tagesordnung 
telt, fand denn auch den allgemeinen Fa 75 
efe, 
bracht, daß die europäiſche Einigung nur von 
gt zu Volk unter Beseitigung des weſentlichſten 
undes zum nationalen Haß und Gegenſatz — 
r Ungelöſtheit des Nationalitätenproblems — 
So bildete die Stellungnahme 
Ess, Nationalitätenkongreſſes den Auftakt für die 
Vöropadiskuſſton während 
olkerbundverſammlung. 


de 
de olgen könne. 


der diesjährigen 
Von den weiteren Arbeiten des Kongreſſes ver⸗ 
Dent dann noch beſonders das Referat und die 
Drskuſſton zum Punkte: „Die Entwicklung zur 
dirganiſation von Volksgemeinſchaften bei den 
m selnen. europäiſchen Völkern“ hervorgehoben zu 
erden. Ausgehend vom polniſchen Beiſpiel, 
hüte der Referent, Präſident Dr. ilfan, 
8 e von allen Delegierten mit dem größten 1 
ufgenommene Forderung auf, daß zur Er- 
kaltung und Förderung der Kultur 
| ao pas jedes europäiſche Volk — 
Is Gejamtheit feiner Volks⸗ 
Benofien — die kulturelle Eigenart 
„legen und entwickeln möge. Um 
ußteres zu erreichen, müßte mit der Organiſie⸗ 
Ang der einzelnen Volksgemeinſchaften — der 
affung einer organiſatoriſchen Zu⸗ 
Ammenfafjung aller Teile eins und desſelben 
altes — begonnen werden. In der Entſchließung 
u dieſem Punkte heißt es dann wörtlich: 
Der Kongreß erachtet, daß das Nationalitäten- 
be ip, dem durch die Bildung und Abgrenzung 
t Staaten nie voll Genüge getan werden kann, 
tet durch die Organiſierung von Boltsgemein- 
Falten wenigſtens in kultureller Beziehung ſeine 
rwirklichung findet. Erſt damit werden die 
ghen Bedingungen für die Verſöhnung und 
idarität der europäiſchen Völker gegeben ſein.“ 
pidamit hat der Nationalitätenkongreß ſich zum 
neter im Organiſationsprozeß, der ae: 
A iſchen Neugeſtaltung der europäiſchen Völter 
n der Beziehungen zwiſchen ihnen gemacht. Es 
died auf der Hand, daß die ganze Bedeutung 
dieſes Schrittes noch nicht jetzt, ſondern erſt, wenn 
tejer Prozeß bei den einzelnen Völkern wirkſam 
tage getreten iſt, in ſeiner 
85 ennbar fein wird. Wichtig ift jedenfalls, daß 
— Arbeit der Nationalitätenkongreſſe künftig 
kompetente Perſonen aus den Kreiſen der 
ehrheitsvölker — auch darüber liegt ein Be⸗ 
luk vor — mit heranziehen foll. So bereitet 
eine Entwicklung vor, die aus dem Nationali⸗ 


ganzen Tragweite | | 


tätenkongreß — aus ihm heraus oder neben 
ihm — eine Zuſammenarbeit der Völker (Ð. $ 
nicht nur der Staaten und ihrer Erponenten 
heranbilden wird. Durch ihren Beſchluß vom 
4. September 1930 haben ſich die Vertreter von 
15 Völtern jedenfalls einmütig hinter diefe Be- 
wegung geſtellt. 


Von praktiſchem Intereſſe iſt dann der 
Umſtand, daß die Frage der Herausgabe einer 
Zuſammenfaſſung von Lageberichten einzelner 
Nationalitäten jetzt endgültig dahin entſchieden 
wurde, daß die Publikation zu Ende des Jahres 
in vollem Umfange zu erſcheinen hat. Der Kon⸗ 
greß nahm die vom Generalſekretär aufgeſtellten 
Schlußfolgerungen an, d. h. Feſtſtellungen, die 
von verſchiedenen Geſichtspunkten, die ſich aus den 


Sir John Franklin, 
der ſeit 1845 verſchollene engliſche Nordpolforſcher. 


Tageblatt 


Berichten ergeben, ſprechen, und die nunmehr als 
orwort zur Publikation veröffentlicht werden 


ollen. 


Beſchluß, in Genf an die Gründung einer Stelle 
eee und Unterſtützung aller 

n — ſoweit es ſich bei ihnen 
um die Völkerbundpetitionen handelt — zu gehen. 
Dieſe Entſchließung darf gewiſſermaßen als eine 
Antwort auf die letzte Statiſtik des Völkerbund⸗ 
ſekretariates aufgefaßt werden. Bekanntlich wurde 
in ihr in ganzen 15 Zeilen berichtet, daß von den 
eingegangenen Petitionen beinahe 50 Prozent 
wegen Formfehler zurückgewieſen werden mußten, 
während vom Reſt auch nicht eine einzige 
bis zur Behandlung vor dem Völkerbundrat 
ſelbſt — dieſer die Garantie im Minderheiten⸗ 
ihug allein ausübenden Stelle — gelangte. Auch 
was die Genfer Völkerbundpetitionen betrifft, iſt 
man ſeitens der Nationalitäten nunmehr zum 
Grundſatz der Selbſthilfe übergegangen. 
Die re und die Betätigung der Gruppen 
und ihrer Delegierten am diesjährigen Kongreſſe 
waren 5 zahlreich und lebhaft. Die ganze 
Tagung bewies, daß die Nationalitätenbewegung 
ſich nach wie vor im Aufſchwunge befindet und 
daß vor ihr gerade ir die nächſte Zeit neue und 
große Aufgaben ſtehen. 


Major Burwards. 


Spuren der Franklin-Expedition im ewigen Eis gefunden. 


Der kanadiſche Forſcher Major Burwards hat, 


nem Flug nach dem magnetiſchen Nordpol auf der King⸗Williams⸗ 
ord pol Wi 


zwei Zeltlager der jeit 1845 verſchollenen 
Franklin wurde von der engliſchen Regierung 


nach der Behring 


der Todesweg 
der Franklin-Expedilion. 


Unter den Funden, die der kanadiſche Forſcher 
Major Burwards auf der King⸗William⸗Inſel im 
nördlichſten Kanada machte, jollen nach weiteren 
Meldungen einige Dokumente ſein, die Aufſchluß 
über das Schickſal der Franklin⸗Expedition geben. 


Sir John Franklin verließ. England im Jahre 
1845 mit den beiden Schiffen „Erebus“ und „Ter⸗ Er 


ror“, deren Bejagung aus 129 Offizieren und 
Mannſchafen beſtand, um die nordweſtliche Durch⸗ 
fahrt vom Lancaſterſund nach der Beringſtraße zu 
— Dieſe Schiffe wurden zuletzt am 
26. Juli 1845 von einem Walfiſchfänger in der 
Malvillebai geſehen und waren ſeitdem verſchol⸗ 
len. In dem darauffolgenden Jahrzehnt ſind 
zahlreiche Hilfsexpeditionen ausgeſchickt worden, 
um die Vermißten zu ſuchen, aber erſt 1859 wurde 
auf der Ring Billiam- Insel in einem durch einen 
Steinhaufen gekennzeichneten Verſteck ein rift⸗ 
tück gefunden, aus dem hernorging, daß die 
Schiffe bis 1848 nahe der Nordweſtküſte von King⸗ 
William⸗Land vom Eis eingeſchloſſen und nach 
dem Tode Sir John Franklins von den übrigen 
Mitgliedern der Expedition verlaſſen worden 
waren. Die 105 Ueberlebenden ſin ee 
bei dem Verſuch, das Feſtland zu erreichen, der 


—p .. ͤ́.-— — . . — — 


Die legten Telegramme. 


Irigohen will nach Südfrankreich? 
Mn ris, 13, September. (R.) Wie dem „Sour: 
— aus Saint-Jean de Luz berichtet wird, ner: 

utet dort gerüchtweiſe, der frühere argentini- 

85 Präfident Irigoyen beabſichtige, ih im fran⸗ 

Ri Ihen Baskenland, wo ſeine Familie herſtammt, 

ede rzulaſſen. 


Brand eines Güterzuges. 
„Otlahoma, 13. September. (R.) Bei Enid 
Aplodierten in einem Güterzuge mehrere Tank⸗ 
Fuser. Durch die Stichflamme wurde der ganze 

8 in Brand gelest. Der a brannte in weni⸗ 
N Sekunden licherloh. ehrere Landſtreicher, 
auf dem Güterwagen als blinde Paſſagiere 
Ritfunren, konnten nicht mehr entrinnen und vers 
| Neunten, da ihnen auch von den herbeigeeilten 
herſonen keine Hilfe geleiſtet werden konnte. 


| 
| Itanzöfiiches Poſtflugzeug gefunten 
Paris, 13, September. (R.) Nach einer Mel: 
dung aus Madrid ijt ein franzöſiſches e en, 
| Io der Strecke Marjeille-Alvir von einem ſpani⸗ 


hen Dampfer auf dem Meer ſchwimmend aufge: 

landen worden. Die Beſatzung und die Poſt 
ſonnten geborgen werden, während das Flugzeug 
n den Fluten verſank. 


Exploſion eines Bulvermagazins 
ú in Kanſas. 

+ Wichita, (Kanſas), 13. September. (R.) In 
der — Erit, in Dupont, die etwa 15 aib. 
vater nördlich son, Digita Hegt, erplebierten in 

ve a en r 
| Qulperfeieh Die Exploſton richtete in der Um: 


ebung der Fabrik große Verheerungen an. In 
Netten Umtzeiſe nagen Trümmer umher. dj 
den Landſtraßen wurden zahlreiche Perſonen dur 
Trümmerſtücke verlegt. Ueber das Schickſal von 
125 Familien, die in der Nähe der Pulvermaga⸗ 
zine wohnten, fehlt noch jede Nachricht. 


In geheimer Miſſion. 


Ruffiiher diplomatiſcher Beſuch in London. 
London, 13. September. (R.) Laut „Daily 


„ hat d rmalige Sowjetkommiſſar 
e danken de e 
a 


abgeſtattet. Nach Mitteilung der Sowjetbotſ 

weilte na o mg nur einige Tage in London. 
Ein Grund für ſeinen Aufenthalt wurde 2 
angegeben. Er iſt geſtern nach Paris abgereiſt. 


5 Arbeiter in einer Taucherglocke 


verunglückt. 
me 13. e (R.) Wie dem „Jour⸗ 
nal“ aus Marſeille gemeldet wird, ſind bei Arbei⸗ 


ten unter dem Meeresipiegel, die mit Hilfe einer 
Taucherglocke vorgenommen werden, 5 Arbeiter 
verunglückt. Zwei von ihnen konnten nur als 
Leichen geborgen werden, die anderen 3 ſind mit 
ſchweren Erftickungserſcheinungen in ein Kran⸗ 
lenhaus gebracht worden. 


Schiffskataſtrophe. 

3 13. September. (R.) Ein japani; 
iher Schiffdampfer ijt in der Hainanſtraße auf 
eine Klippe gelaufen. Die aus 18 Köpfen be⸗ 
itehende Belebung gilt wegen des außerordent⸗ 
lich ſchlechten ters als verloren. 


l 


wie wir bereits geſtern kurz berichteten, auf fei- 
Juſel im nördliditen Kanada 
xpedition Sir John Franklins entdeckt. 
Tragen orſchung der nordweſtlichen Durchfahrt 
trahé entſandt. 


Kälte, dem Hunger und den Strapazen erlegen. 
Es ſteht ſeſt, daß Sir John Franklin tatſächlich 
die langgeſuchte Nordweſtpaſſage gefunden hatte. 


Bei Unwohlſein iſt das natürliche Henna 
ve = Bitterwajjer ein angenehm wirkendes 
ausmittel, die Beſchwerden erheblich zu ver⸗ 


Von praktiſchem Intereſſe iſt ferner auch der ringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher 


nützen. Zu verlangen in Apotheken und Drog. 


Berichlerſtallerſlurm 
auf deulſchland. 


Was Sauerwein erzählt. 


Alle großen Pariſer Blätter haben anläßlich 
der bevorſtehenden hlen Sonderberichterſtatter 
nach Deutſchland geſchickt, und eine Flut von 
Meinungsäußerungen und Prophezeiungen ergießt 
ſich ſo auf die franzöſiſche Oeffentlichkeit. 

Der Außenpolitiker des Matin, Sauerwein, 
war zuletzt in Leipzig und gibt Geſpräche wieder, 
die er mit führenden n der dortigen 
Kaufmannschaft hatte. ls das Grundübel der 
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands 
werden ihm die Laſten der Sozialverſicherung ge⸗ 
ſchildert, und auf ihnen baue ſich der Erfolg Hit⸗ 
lers auf. In einem Aufruf an ſeine Sturm⸗ 
truppen verlangt Hitler nur eine Sondergabe von 
20 Pfennig und erhöht die Eintrittsgebühr von 
1 auf 2 Mark, alſo im Verhältnis zu den For⸗ 
derungen der Sozialdemokratie eine weiſe Selbit- 
beſchränkung. 

Sauerwein behauptet, daß in den letzten Mo: 
naten infolge der Furcht vor den Auswirkungen 
der ſozialdemokratiſchen Wirtſchaft 7 Milliarden 
Mark aus Deutſchland in die Schweizer Banker 
abgewandert ſeien. 

Immer mehr und mehr verbreitete ſich in 
Deutſchland die Ueberzeugung, daß allein eine 
diktatoriſche Macht den Auswüchſen des 

ürſorgeweſens und des unproduktiven Beamten⸗ 
ums ein Ende machen könne. Wenn nicht die 
Regierung dieſe Macht ergreife, ſo werde es ein 
anderer ſein. 

Ein Sonderberichterſtatter des Journal ſprach 
mit Herrn Abel von der Staatspartei, der ihm 
als politiſche Forderungen die Reviſion der Oſt⸗ 
grenzen, das Selbſtbeſtimmungsrecht der Be: 
wohner von Eupen Malmédy und eine Volks⸗ 
a bſtimmung in Elfab-Lotbrin en 
darſtellte Im Geſpräch mit anderen Deutſchen 
will der Berichterſtatter allerdings erfahren haben, 
die Forderungen des Herrn Abel bezüglich Elſaß⸗ 
Lothringens beruhten nur auf einem Wahl⸗ 


N Nette prognoſen. 


Köln, 13. September. (R.) Der Reichsarbeits⸗ 
miniſter erklärte in einer Zentrumswahlverſamm⸗ 
lung, daß an der Notverordnung keine weſent⸗ 
lichen Aenderungen vorgenommen werden, ganz 
geid, wie der neue Reichstag ausjehen werde. 

s würden noch heute ergänzende Geſetze er⸗ 
a N werden müſſen, außerdem ſagte er ein 
Steigen der Arbeitsloſenziffer um 
eine weitere Million in einem Jahre 
voraus. i 


bin 


Eine gute Antwort. 


ich berühmt als 


Zauberer und Bilderſtürmer“ . 


Der Dichter Tuwim und die Warſchauer Teufelsanbeter. 


Die Redaktion der Agentur „Iskra“ erhielt 
alt Juljan Tuwim einen Brief folgenden In⸗ 
alts: 

e der en Herr Redakteur! Das „A. B. C.“ 
leine arſchauer Zeitung) zählt mich wegen 
meiner Bücher „Czary i Czarty Poljtie“, „Czarna 
ee und „Tajemnice amuletów i talizmanomw“, 
ji en Teufelsanbetern in Polen und verſpricht 
einen Leſern aufſehenerregende Enthüllungen, 
meine Tätigkeit als Magier betreffend, wobei 
mein Name in der Lifte meiner dämoniſchen Kol- 
legen Chobot, Czynſki und anderer genannt wird. 
Um nun der Redaktion des „A. B. C.“ ihre Auf⸗ 
gabe zu erleichtern, geſtatte 1 mir dieſe auf die 
näheren, den breiten Bevölkerungsmaſſen noch 
unbekannten aufſehenerregenden Einzelheiten 
meiner Teufelsdienſttätigkeit aufmer fen zu 


machen. 

Als Verbreiter des Teufelskultus in Polen, 
arbeite 1 jest, wie bisher, im Auftrage der Wei⸗ 
en von Zion und der umſtürzleriſchen Elemente 
ür Geld, das ich regelmäßig aus Moskau und 
Berlin erhalte. Bei den zügelloſen Orgien, denen 
ich beiwohne, zitierte ich für gewöhnlich Bephleger 
und Bafomet, die mir genaue Anweiſungen über 
die R. Vergiftung des Volksgeiſtes 
durch Miasmen aus dem Oſten geben. 

he Beliebtheit erfreuen ſich die von mir 
veranſtalteten Sabbate und Luziferſardanapalien, 
zu denen 19 als Kaſſenwart der Sektion für Ver⸗ 
rrungen, Jugendliche beider Geſchlechter, heran⸗ 
giebe. Außerdem bin ich berühmt als Zauberer, 

ilderjtürmer, Suggeſtioniſt. erf Sodomit, 
fag, lch Mariawit, Maſochiſt, Nekrofile, Kopro⸗ 
ag, Alchemiſt, arabiſcher Magier, Traumdeuter 
und Leſer des „A. B. C.“. ! 

Mit Hochachtung Juljan Tuwim.“ 


—— 


Iſt jo etwas noch möglich? 


Vertreibung des Teuſels aus der Katze. 


Vorgeſtern wurde der Polizeikommandantur 
in Sieradz ein ungewöhnlicher Fall berichtet, der 
ſich in dem Dorfe Zeliſlaw zugetragen hatte. 

Vor einigen Tagen war die Bäuerin Michalina 
Klimek erkrankt. Sie bekam ſtarke Kopfſchmerzen 
und begann bald darauf irre zu reden. Die Fa⸗ 
milienmitglieder wandten ſich an den Dorfquack⸗ 


ſalber Mateuſz lie diger um Hilfe. Nach kurzer 


Unterſuchung ie diejer feſt“, daß die Bäuerin 
vom Teufel befallen ſei und erklärte, daß er den 
unliebſamen Gaſt ſchon austreiben werde. Er 
gab der Kranken eine Arznei und ließ ihr dann 


die Haare zu einem Knoten binden und mit Hp e 
tha einreiben. Dann ließ er einen Kater mit Del 
einreiben, hob ihn in die Höhe und bewegte ihn 
dreimal im Kreis um den Kopf der Kranken. 
Schließlich ließ er den Kater am Bettbein an⸗ 
binden und ihm kein Freſſen geben. Wenn er 
krepiere, werde auch der Teufel aus der Frau 
weichen. Nach mehreren Tagen, während deren 
das arme Tier verzweifelte Anſtrengungen machte, 
ſich zu befreien, krepierte es. Die Wirkung blieb 
aber aus. Die e Polizei rief ſofort 
einen Arzt herbei, der feſtſtellte daß die Klimek 
an einer Gehirnentzündung erkrankt war. In 
ſehr bedenklichem Zuſtande wurde ſie nach dem 
Krankenhaus in Sieradz überführt. Der Quack⸗ 
ſalber wurde feſtgenommen. 


Dichtung und Wahrheit. 


m Gegenſatz zu den gewaltigen Propaganda⸗ 
zahlen der kommuniſtiſchen Bewegung, die Sow⸗ 
jetrußland nach außen hin immer wieder auf⸗ 
marſchieren ſüſch kann feſtgeſtellt werden, daß 
die kommuniſtiſche Partei tatſächlich nur 1 Pro⸗ 
zent der Geſamtbevölkerung des weiten Rußlands 
umfaßt. An eingeſchriebenen Mitgliedern zählt 
die Partei 1732000, und zwar 1182000 Arbei⸗ 
ter, 324 000 Bauern, 209 Beamte, 16000 Anz 
gehörige der freien Berufe, pz, 

— — 


Der Nobelpreisträger Thomas Mann arbeitet 
ur Zeit an einem großen Roman „Joſeph und 
4 Brüder“, der in der Schickſalsgeſchichte 
Joſephs die Gegenüberſtellung der heidniſchey 
Und jüdiſchen Gottesvorſtellung geſtalten ſoll. 

* 


In ae (Teſchener⸗Schleſien) hat General: 
n 


ſuperintendent D. Burſche eine polniſch 
e fa ngeliſche Kirche eingeweiht. d 
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Verlobte Sahne ep gen e . IKEA SPRIER SEA billigsten Preisen plac Wolnosci 7 
| Poznan, 13. September 1930 Zwierzyniecka an J. Dawid, Poznan, ul. Nowi 11 u. ul. Wrockwsku 30. Geschlechts- und Äarnleiden. 


Architekt A. Raeder 


Sonam, ul. Sodhalanska 2 
empfiehlt sich zur Ausarbeitung von Bav 
projekten aller Art, Gutachten, Taxen p. 


=) 


INN 


2 umu 


Nie mehr wieder 


wird Ihnen eine solche günstige Gelegenheit 
geboten, so billig zu kaufen, wie jetzt in den 


letzten TADEN nenes MUOVE KANTS! 


IN 


Die Nachricht von dem am 9. ds. Mts. in Charlotten- 
burg plötzlich erfolgten Heimgange unseres langjährigen 
Geschäftsführers Herrn è 


Albert Friedmann 


hat uns tief betroffen. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen arbeits- 
freudigen, pflichteifrigen und treuen Mitarbeiter, dessen 
grosse Verdienste um die Aufrechterhaltung unseres Posener 
Stammhauses ihm ein dauerndes Andenken in unserem 
Kreise sichern, 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Janowiec) Kreis Znin. | 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung im&ochen, 
in 8 Tortenbäckerei, Einmachen, 
Schneidern Schnittzeichenlehre, Weiznähen.“ 

Handarbeit, Wäſche behandlung. Glanz” 
plätten, Hausarbeit, Molkereibetrieb. j 
Praktiſcher und theoretifcher Unterricht von aatlich ; 
geprüften Fachlehretinnen. Außerdem polniſcher Sprach 
unterricht. Abſchluß zeugnis wird erteilt 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
elleiſches icht und Bad | ae Haufe. 
Beginn des Halbjahresturfus: Montag. den 
6. Oktober 1930. Penfionspreis einſchl. 
Schulgeld 120 z? monatlich. Auskunft und 
Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. An⸗ 
meldungen nimmt entgegen REN 


J. Themal T. z o.p. 
Poznan, ul. Wodna 23. 


Die Beisetzung findet morgen, Sonntag, 1 Uhr in Wegen Umbau räume ich meine Läger: 


Berlin-Weissensee statt, 


| Strümpfe 
ur ne ea | SGrikotagen 


Ainderanzüge 


und leiste hierin Erstaunliches. 


Bolestaw Górski, Poznan 


Telefon 55-18. Plae Wolnosei 8. 


Am 11. d. Mts. abends ?/,10 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, der 


Landwirt 


Karl Heinrich 


im 47. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Martha Heinrich, geb. Sinderlich nebit Kindern. 
Zlotkowo, den 12. September 1930. 
Beerdigung Montag nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe. 


f z m. mehri⸗ Praxis in hie 
Rechunngsfihrer⸗Sekrelic 3:3 d 


nehmen, 25 J alt, engl., unverh, m. Kenntn. d. 


mmm... . aufm. Buchf., deutſch. u. poln. Stenogr. u. Schreibm. uá! N 
S TE Stellung aufge. Gute, Geil. Mngeb. erb. umt. 1872 © 


Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o.“, Poznan, Zwierzyniecka 
— Sanatorium 
7 Dresden-Radebeu 
2 Acrzte - Broschüre frei 


Mäntel, Kostüme, Pelze 


Ball- u. Abendkleider, Amazonen 


nach den neuesten eintreffenden 
Pariser Originalmodellen 
empfiehlt zu mäßigen Preisen und guter Bedienung 


Wieder ist BMW siegreich 


.. DDD / / ( A EEEE 
A 


BMW gewinnt in der Klasse 
der stärksten 


Y T DD 


n, 
"488" POZNAŃ "ana 


eg Maschinen die „La Mode Parisienne“ 
7 5 Inh.: M. W. Zamoyski 
s GROTES SPECIAL 80 Meisierschafl von polen Posnan, Nowa 78 (Basar) Tel. 26-44 


am 7. September 1930, 


BMW siegt am gleichen Tage 
im Flachrennen 
um die 


Meisterschaft von Lwów 


in der Klasse bis 500 ccm. 


BMW sieggewohnt! 


PELZWAREN 


ZZ EEG 


„EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


N — 
Der Einkauf von Pelzwaren ist Ver- 
WA \frauenssacheMem seit über85 Jahren 
Q\ bestehendes Specialgeschäft leistet 
a Garantie für fachmännisch sa 
erste Arbeit u.tadelloses- 


Langjährige Praxis in den ersten Pariser Salons und das 
12-jährige Bestehen meines Salons in Posen geben sichere Ga- 
rantie, daß ich die mir anvertrauten Aufträge zur vollsten Zu- 
friedenheit meiner geehrten Kundschaft ausführe. 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen- und Rosen-Grosskulturen 
Telefon 212. — Hontor ul. Trzemeszeiska 2 


liefert zur HNerbstpflanzung 
in bekannter. erstklassiger Ware nach jeder Post und Bahnstation 
samtliche Baumschulenartikel, enen Obst-u. 
Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 
Frucht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und Staudenpflanzen. 
Zusch- und Stammrosen in den neuesten und 

K besten Sorten. 

Ausgezeichnet mit den ersten Staatspreisen ! 


Beschreibendes Sorten- u. Preisverzeichnis frei! 


Generalvertretung: 


MOTOR oe POZNAN $ 


Tel. 6977 Zwierzyniecka 8 Tel. 6977 


N verh., 40 X. alt, ſucht, geſtützt anf | W 
Forſtmann, ae Zeug, p. en 
Berttanensitellg. Hinterl.1000 zrin bar, bürgt f. gute 
Fachleiit., Zuverläſſigk. u. Ehrlichkeit. Führt im Bedarfsfalle 
alle Amtsſachen mit Behörden. 9 beſcheiden. 
Off. Kretschmer, Zebowo, pow. Nowy Tomyśl. 


